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AsisA SAW « in Wien n ) in den ksWlien .
Westlicher Kriegsschauplatz .

Der franzosische Tagesbericht .
P a r i s , 28 . Januar . < W. T. B- ) Ter amtliche Bericht

Pen heute nachmittag lautet : Aus Anlaß des Geburtstages
des Kaisers hatte « nntcre Gegner für gestern eine große Kraft -
anstrengung angctündigt , welche auch erfolgte , aber nicht zu ihren
Gunsten ausging . Ter Tag war gut für uns auf der ganzen
Front . Alle feindlichrn Angriffe wurde » zurültgeschloge «, alle
französiichen Angriffe schritten fort . I » Belgien wurden die
Slellungen des Feindes beschossen und mehrere seiner Schüben -
graben zerstört . An der L h s bestrich die cngliichc Artillerie die
Straße « und BersammlungSpuntte der deutsche » Truppen , In den
Abschnitte « von A r r a S , Albert , R o y c , R o h » n und
S o i s s o n S fanden Kanonaden und zeitweilig aussetzendes Gr -
wehrfcuer statt . An verschiedenen Stellen versuchte feindliche In -
fanteric ans den Schützengraben hervorzubrechen , um anzugreifen ,
wurde aber sofort durch heftiges Feuer zurültgeworfen . Im Gebiet
von C r a o n n e emichmt die Gesamtverlustc der Teutschen am
2ä . und 2k . Januar sicherlich den ( ' iffettivbcstand einer Brigade .
Tic deutschen Gefangenen haben alle den Eindruck , eine große
Schlappe erlitten zu haben . Unsere Berlustc an Toten , Bcrwun »
deteit nitö Bermihten an diesen beiden Tage » betragen ungefähr
listll Mann und erklären sich gleichzeitig durch die Intensität des

,Kanrpfo ° i >,nd den gestern gemeldeten teilweise « Einsturz eines
alten Steinbruchs , wo zwei Kompagnirn während de- ? Bombarde¬

ments Schutz gesucht hatten und förmlich eingemauert wurden . Sic

mußten während des ersten Teiles des Angriffs lebendig in die

. Hände des Feindes fallen . Unsere Gegenangriffe gaben uns die

Gesamtheit des umstrittcncu Geländes zurück . In dem Abschnitte
von Reims und zwischen Reims und den Argonncn
herrschte ein Artillerieduell , in dem wir die feindlichen Batterien
Iieincisicrtcn . Wie gestern abend gemeldet , wurden in den Argonnen ,
bei Fontainc - Madamc , um (i Uhr , 10 Uhr und 1 Ubr mit¬

tags drei Angriffe völlig zurückgeworfen , ebenso drei deutsche An -

griffe im Walde von Aillh , südöstlich von St . Mihi ei . Feind¬
liche Abteilungen wurden bei P a r r o n und B u r e s zurück¬
geworfen . In den B o g c s c n rückten wir nördlich S e » o n c s
auf den ' Abhängen des Signal - dc - la - Msre - Henr » merklich vor .

Unser Gewinn ist ungefähr vierhundert Meter , ebenso gewannen
wir südöstlich ScnoneS und in Ban - dc - Sapt bei Launois Gelände
und beschädigten die Hilfsvcrteidigiingsarbcitcn des Feindes .
Ebenso rückten wir im Elsaß int Grbiet von Ainmerzweilrr und

Untcr - Biirnhaupt vor , wo wir das gewonnene Gelände behaup -
trten . Bei Seunheim lvnrde der Angriff eines deutsche » Bataillons

abgewiesen , lstach der Zahl der Toten , welche am 23. , 26 . und

27 . Januar auf den Kampsplätzen östlich von Ipern , bei La Bassee ,

Eraonnc , in den Argonnen , im Woevregebict und in den Bogrsen
nefuitdeu wurden , scheinen die Berlustc des Feindes während dieser

letzten drei Tage 20 000 Mann zu übersteigen .

Anmerkung des W. T. Ä. : Gegenüber dem vbigen Bericht
verweisen wir aus die amtlichen Berichte aus dem Großem Haupt¬
quartier . Soweit die französischeu Angaben durch diese nicht
bereits widerlegt sind , wird sich ihre tendenziöse Färbung demnächst
noch herausstellen .

Geftlicher Kriegsschauplatz .
Rückzug öer Rujsen !

London , 20. Januar . ( T II . ) Die Nachrichten von einem be -

Vorstehenden Nüclziige der russischen Truppen i » Polen auf eine

gweitc Verteidigungslinie mehren sich miffalleud . So drahtet der

Sonderberichlersimter des „ Daily Chvoniclc " seinem Blatte : Warschau
bennde : sich zwar in vollkommener Sicherheit , es ist jedoch mög -
lich , daß die Russen ihre Siellungen an der Rawka aufgegeben und

feine neue BefestigungSlinis bei Bionie beziehen , da diese letztere in -

folge ihrer geringen Ausdehnung mir einer kleineren Anzahl Truppen

zu verteidigen ist als die augenblickliche Stellung .

vom österreichisch -russischen
Kriegsschauplatz .

Die Lage in öer öukowina .

Petersburg , 20. Januar , ( £. U ) Der Rückzug der Runen aus
der Bukowina wird hier bestätigt . „ Nowoje Wremsa " meldet hier¬
über : Wie von vornherein wahrscheinlich war , haben die Oesterreicher
Verstärkungen in solchen Massen auf den Kampsplatz in der Buko -
Iviua gebrach, , daß es ihnen gelungen ist . die numerische lieber -

legenheit zu erreichen . Die vorgeschobenen russischen Stellungen
haben sich infolgedesien in ihrem Vormarsch aufgehalten gesehen
und stehen im Begrisf , sich auf das Gros der Armee Zurückzuziehen .

Die Relöung öes Großen Hauptquartiers
Amlliä ) . Großes Hauptquartier , den

29 . Zanuar 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei einem nächtlichen Geschwaderflug

wurden die englischen Etappenanlagen der

Festung Dünkirchen ausgiebig mit Bomben

belegt .
"

Ein feindlicher Angriff in den Dünen nord

westlich Äieuport wurde abgewiesen ; der Feind ,
der an einer Stelle in unsere Stellung einge
drangen war . wurde durch nächtlichen Bajonett
angriff zurückgeworfen .

Südlich des La Bassee - Kanals versuchten
die Engländer , die ihnen entrissene Stellung
zurückzunehmen , ihr Angriff wurde leicht
zurückgeschlagen .

Auf der übrigen Front ereignete sich nichts
Wesentliches .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Russischer Angriff in Gegend Küssen nord¬

östlich Gumbinnen scheiterte unter schweren
Verlusten für den Feind .

Im nördlichen Polen keine Veränderung .
Nordöstlich Bolmiow östlich Lowicz warfen

unsere Truppen den Feind aus seiner Vor¬

stellung und drangen in die Hauptstellung ein .

Die eroberten Gräben wurden trotz heftiger
nächtlicher Gegenangriffe bis auf ein kleines

Stück gehalten und eingerichtet .
Oberste Heeresleitung .

* Sfs

Der österreichische Henecalstabsbericht .
W i e n, 29 . Januar . tW. T. B. ) A m t l i ch wird vertäut -

hart : 29 . Januar 1915 , mittags . Starter Schneefall ist ein¬

getreten . Ju Wcstgatizicn und Polen nur Rekognoszierun -
gen , Patrouillengcfcchte und , wo es die momentanru Sickit -

vcrhältnisie zulassen , Artillerickämpse . —

In den Karpathen wurden westlich des Uszvker
Passes russische Angriffe unter schweren Verlusten des

Gegners zurückgeschlagen . Bei Vezerszallas und Polnvac find
die . Kämpfe beendet . Ter Feind auf die Pasihöhc zurück -
geworfen ; nenerdings vierhundert Gefangene eingebracht .

In der Bukowina herrscht R u h e.

Ter Stellvertreter des Chefs des GeurralstaLcs :
von H o c f e r , Feldmarichallcntnant .

Die Lanötagstagung .
Von Paul Hirsch , Mitglied des preußischen Abgeordnetenbausti - .

Tic Ansichteu übcr den Begriff deZ Burgfriedens haben

eine sonderbare Wandlung erfahren . Während man da . unter

ursprünglich das Unterlassen von gegenseitigen Angriffen der

Parteien in Presse und Versamuilungen verstand , will inan

Wir haben Kirlibaba und die umliegenden Stellungen räumen

müssen , halten jedoch noch Jacobeni gegen die Angriffe der Oester -
reicher .

De ? Seekrieg .

Zur Seeschlacht in üer Nsröfee .
Berlin , 2ö . Januar . ( W. T. B. ) Ter vorläufige B e -

r i ch r des englischen A d m i r a l s B c a t t y über das See -

gefecht in der Nordsee , wie er durch Reuters Telegraphen -
Bureau verbreitet wird , enthält die Behauptung , dah

nach der Aussage von deutschen Kriegs -

gefangenen der Kreuzer „ Kolberg " durch das

Feuer des englischen Geschwaders zum Sinken gebracht
sei . Diese Nachricht ist , wie wir von zuständiger Seite er -

fahren , unzutreffend und es kann dieser Behauptung
und anderen Entstellungen gegenüber nur erneut aus die An -

gäbe des amtlichen deutschen Berichtes hingewiesen werden ,

wonach sämtliche am Gefecht beteiligten Schiffe und Fahr -
zeuge mit alleiniger Ausnahme des grossen Kreuzers „ Blücher "
in die deutschen Häsen zurückgekehrt sind .

völllfier Geschlossenheit des gesamten Voltes ohne Unterschied�
der Parteirichtung geben . Zwar will man keiner Partei die

Betonung ihres grundsätzlichen Standpunktes zu den ein -

zelnen Fragen der Gesetzgebung und der Verwaltimg vcr -

wehren , nur soll das nicht in den öffentliche ! ! Plenarsttzungen ,
sondern in den Kommissionen geschehen . So soll es im prellst ' -
scheu Abgeordnetenhause , und so soll es auch im Reichstage
gehandhabt werden .

Tatsächlich kann von einem Burgfrieden zwischen den

politischen Parteien in Deutschland während des Krieges nur

bedingt gesprochen werden . Gewiss haben sich die Por -
teieu bei Ersatzwahlen zum Reichstage und vielfach auch b i

Gepterndevertreterwahlen gegenseitig ihren bisherigen Beste

stand garantiert und mir Wahlkämpfe verzichtet / aber nicht
überall ist das der Fall gewesen . Bei den tri ! Herbst voriy . m
Jtlbres in Bayern vollzogenen Gomvindebertmerwahlen z . B.
war es das Zentrum , an dessen Widerstand diese Art d -

Burgfriedens gescheitert ist . Auch rn der Presse macht sich
der Burgfrieden nur iliioweit beuierlbar . alt den politischen
Blättern die Betonung ihrer Prinzipseu . sehr erschwert und

jeder Angriff aus andere ' Parteien verboten ist . Welche Zu¬

mutungen zuweilen an die Linken in bezua aus die Ein¬

schränkung ' ihrer Kritik gestellt werden , dafür einige Bei¬

spiele . Die „ Krenzzeitung " peröffentliäste in ihrer Neu -

jahrsnummer Bbtrachtuitgen koitservatrver Pölitiker über

die Lebren des Krieges , in denen für die komerbatwe

Weltanschauung und gegen die Demokratie Provaganöa ge¬
macht wurde . Als aber der Abgeordnete Pachnicke in einer

Rede in Hannover nur « mnz zahm die - Notwendigkeit� einer

Wahlrechtsreform andeutete , da sprach dieselbe „Kreiizzestung "
voit einem Bruch des Burgfriedens , und ein anderes kons er

vatives Blatt machte dem fortschrittlichen Führer sogar den

Vorwurf , er habe kür seine Partei oder die eigene Populärst ll

einen Vorteil ergattern wollen . , Die „Offiziellen Bittieilungcii
aus der konservativen Partei " stellen in ihrer letzten Numiucr

BetrachtlUlgen über die Riesengewinne an , die das Gross
kapital und der Spekulant einheimsen , Aeussernngei : sei -

„ Vorwärts " über profitliebende Getreideproduzenten dagegen
werden in der gleichen Nummer als Bruch des Burgfriedcus
bezeichnet .

Tie Uebertragung dieser Art von Burgfrieden auf die

parlamentarischen Verhandlungen würde nichts mehr und

nichts weniger als die völlige Mundtotmachnng der Oppo¬

sition bedeuten , während die Rechte und ihr Anhang ihre

Wünsche nnd Forderungen ungestört in breitester Oesfeut -
lichkeit vertreten können .

Was speziell Preußen betrifft , io kostet es die Mebrheits -
Parteien wahrhastig keine Ueberwindung . auf die Betonung

ihrer Forderungen überhaupt Verzicht zu leisten . Für die

Konservativen hat es bei den Etatsdebaiten der letzten Jahre
nur eine Frage grundsätzlicher Art gegeben , über die ihre

Anschauungen von denen der Regierung abwichen , ' das war

die Frage der weltlichen Kreisschulinspektion . Zwar voll¬

zieht sich die Umwandlung von nebenamtlichen Kreisschul -
lnspektionen in hauptamtliche in einem wahren ScdiießVii

tempo , aber trotzdem haben die Konservativen lvirderholt

neue in den Etat eingestellte Kretsschulinwektionen geh üchen .
Die Regierung wird sicher im Etat für Illlst keine neuen Kreis -

schulinspektionen fordern . Auch die Frage des Mittellandkanals ,
die die Konservativen vor Fahren in das Lager der Opposition

getrieben hat . wird , obwohl gerade die Ereignisse des Kriege -
die Notwendigkeit der Vollendung dieses Projekts deutlich

bewiesen haben , schwerlich ausgerollt werden . Tie Konter -

vativcn könnten , ohne sich etwas zu vergeben , getrost dem

Etat eo bloc ihre Zustimmung erteilen .

Wesentlich anders ist die Position der Parteien der

Linken , namentlich der Sozialdemokraten und der Polen .

Selbst wenn man sich eine gewisse Zurückhaltung auferlegt
und darauf verzichten will , während des Kriegszustandes
die Frage der Reform des Landtagswahlrechts , der Reform
der Städteordnungen , der Verwaltnngsreform und anderer

notwendiger Reformen zu erörtern , so bleiben doch noch

genug Etatstitel iibrig , zu denen die Sozialdemokraten ur -

möglich stillschweigen rönnen . Es sei nur erinnert an die

geheimen Ausgaben im Interesse der Polizei , einen Titel , der



jahrein , jaHraus bau unserer Teite bekämpft wurde , an die
Millionen für die Jugenderziehung , an die verschiedenem Tis -
vositionsfonds , die von unserer Seite regelmäßig schon des -
halb abgelehnt sind , weil dem Parlament über ihre Verwen -
düng keine Rechenschaft gegeben wird . In ähnlicher Lage
befinden sich die Polen , deren Vertreter bei der Vorbesprechung
im Ministerium nur seine Pflicht erfüllt hat , als er erklärte ,
seine Freunde könnten auf eine Erörterung der Polenpolitik
nicht verzichten . Glaubt die Regierung wirklich , daß solche
Tebatten zurzeit schädlich sein könnten , so ist es an ihr , ein
kleines Tvfer zu bringen und von der Einstellung der ge¬
nannten Positionen in den Etat abzusehen . Auch zu den
vielen wirtschaftlichen und sozialen Fragen , die der Krieg
heraufbeschworen hat . kann das Parlament unmöglich still -
schweigen . Sollen etwa die sozialdemokratischen Abgeordneten
ruhig sein , wenn die Haus - und Grundbesitzer mit ihren , die

Steuerzahler und Gemeinden in gleicher Weise schädigenden
Ansprüchen hervortreten , sollen sie auf jede Kritik der Zensur ,
soweit es sich nicht um militärische und militärpolitische An -

gelegenheiten handelt , verzichten , sollen sie kein Wort verlieren
über das inehr als eigenartige Vorgehen gegen die unsere
Schulen besuchenden Kinder von Ausländern ?

Man wendet ein . daß alle diese Fragen ausgiebig in der

Budgetkoinmisi ' ion erörtert werden können , nur im Plenum
soll eine Tebatte vermieden werden , und man ist sogar
bereit , der sozialdemokratischen Fraktion zuliebe die

Bildgetkommission zu verstärken , damit auch ihr ein Sitz zu -
fällt . Au sich wäre nichts dagegen einzuwenden , es fragt sich
aber doch , ob dieser Sitz nicht zu teuer erkauft wird , denn
nur dann sollen die Sozialdemokraten ihn ja erhalten , wenn
sie jede Tiskussion über parteipolitische Fragen im Plenum
vermeiden . Was die Fraktion tun wird , wissen wir nicht ,
aber das eine ist sicher , daß sie sich das Mißfallen der Gegner
zuzieht , wenn sie das Anerbieten ablehnt . Einen Vorgeschmack
dafür bietet die neulich von uns wiedergegebene Erklärung
« legen den Führer der Polen wegen seiner Haltung bei den

Vorbeivrechungen im Ministerium . Tas darf uns natürlich
nicht kümmern , wir haben uns einzig und allein von unserem
( ssewissen , von unserem Verantwortlichkeitsgefühl und von der

Rücksicht auf die Interessen des Volkes leiten zu lassen . Vor
allein darf die Aussicht , daß wir , wenn unsere parlamenta -
rische . c Vertreter den Mund halten , eher auf politische Fort -
ichritte rechnen können als im unigekehrten Fall , für einen

Sozialdemokraten nicht ausschlaggebend sein . Wer könnte ,
wenn später die Verheißungen sich nicht erfüllen , die Ver -

antwortung für eine iolche Taktik übernehmen ?
Wir wollen der Entscheidung der Landtagsfraktion nicht

torgreifen , wir sind die letzten , die die schwierige Lage ver -
kennen , in der sie sich befindet . Ein Moment aber , das viel -
leicht für ihre Entschließungen sehr ins Gewicht fällt , dürfen
wir nicht unerwähnt lassen . Uns ist die Mitteilung zugc -
gangen , daß an d e m s e ! b e n T a g e , a n d e m i ni M i n i >
ueri um d e S Innern eine Besprechung von
Vertretern oller Fraktionen st a t t g e f u n d e n
hat , zwei Stunden vorher die bürgerlichen
Parteien einschließlich d e r P o l e n zu einer

Vorbesprechung zusammengekommen sind ,
von der man . ganz w i e in den Zeiten vor den ,

Kriege , die Sozialdemokratie ausdrücklich
und absichtlich ausgeschlossen hat . Sollte sich
das bewahrheiten , so würde dadurch die Absicht der bürger -
lichen Parteien , den Burgsrieden zu wahren , in ein eigen -
artiges Licht gerückt sein . Tie Regierung setzt sich über die

Parteiunterschiede hinweg und zieht auch die Sozialdemo -
kratie zu Vorbesprechungen hinzu , die bürgerlichen Parteien
aber verhandeln zuerst unter sich, unter Umgehung der Sozial -
demokratie .

Tie sozialdemokratische Fraktion des Abgeordnetenhauses
kann an dieser Tatsache nicht vorübergehen . Wir sind über -

zeugt , sie wird daraus die richtigen Schlüsse ziehen .

Ein deutscher Marine - parseval vernichtet .
Berlin , 29 . Januar . ( W. T. B. ) Wie wir erfahren , ist

am 23 . Januar ein deutsches Marine - Pars eval -

Luftschiff von einem Ostseehafen aus zu einer Unter -

nehmung gegen den russischen Kriegshafcn Libau auf¬

gestiegen und bisher nicht zurückgekehrt . Eine Meldung
des russischen Marine - Generalstabes verbreitet , daß am

Die Wirkung öes Rüstungs¬
wettstreits .

Wir lesen in der „ Wiener Arbeiterzeitung " ' :
Tie Bewegungslosigkeit des Stellungskrieges i >n Westen schil -

dert in packenden , kalt ergreifenden Bildern ein Bericht des „ Matin " .

Er kührt die Orte an , um die in Flandern feit vier Monaten

der Kampf geht , ohne sich vom Flecke zu rühren : Nieuport , Tix -

mutden , Apern . In Nieuport rückten die Verbündeten am 4. No¬

vember zum erstenmal ein , da wurden sie bombardiert , jetzt , nach

zweieinhalb Monaten , werden sie immer noch bombardiert . In¬

zwischen wurde Riesiges , Ungeheures geleistet , Aufopferung und

Tapierkeit von beiden Seiten , die kein Beispiel der Vergangenheit

zu scheuen braucht . Jeden Augenblick stürzten Häuser ein , Glied -

maßen wurde » abgeriffen . Angriffe gab ' s nachts . Gewaltstreiche

morgens , Kriegslisten abends , aber nach alledem wird noch immer

dieselbe Stelle bombardiert . Bei Tipmuiden , dessen größter Teil

sich in den Händen der Deutschen befindet , steht das Häuschen

eines Fährmannes ; um dieleS Pünktchen , das keine Karte ver -

zeichnet , sind Ströme von Blut geflossen . Und i' o um jedes einzelne

Gehöft und um jede Handbreit Raum an dem Kanal . Aber nach

all dem endlosen Blutvergießen kreuzen sich die Bogen der Ge -

lchotzbahnen noch immer über derselben strittigen Kampisläche . Ter

Vorgang ist ohne Beispiel in der Geschichte . Das Neue und

Unvergleichbare des modernen Krieges spiegelt sich in den Er -

eigniffen in Flandern anschaulicher als fönst in irgend einem

anderen Abschnitt des ungeheuren Weltgeschehens . Unzweifelhaft

bat das kleine Fleckchen Erde , das zwischen Lille und Nieuport

liegt , mehr Blut getrunken , als vor vierundvicrzig Jahren zu ver -

spritzen nötig war , um den Widerstand der Franzosen gegen die

Einigung des deutsche » Volkes in einem politischen Gesamtkörper

niederzuwerfen .
Was die Voraussetzung , die Möglichkeit dieser Art der Krieg -

führung ist , wurde schon wiederholt dargelegt . Sie ist zu suchen

in dem außerordentlich gewachsenen Uebergewichi der Verteidigung

über den Augriff . Wir sehen es immer wieder , und auch jetzt im

Osten bieten sich Beispiele in Fülle , daß alles von noch so viel

ftratcgischcr Ucberlegenheit getragene Vorwärtsdringen stets von

neuem seine Hemmung findet , sich sozusagen verstrickt in den

Trahtnetzen vor den Schützengräben . Die zauberhafte Kraft des

SchiltzengrabenS liegt nicht eigentlich in ihm selber , sondern in der

23 . Januar ein deutsches Zeppelin - Luftschiff Libau überflogen
und Bomben abgeworfen habe . Das Luftschiff sei beschossen
und getroffen worden und sei in die See gestürzt . Von

russischen Fahrzeugen sei es vernichtet und die Besatzung
gefangen genommen worden . Die russische Angabe , daß das

angreifende Luftschiff ein Zeppelin gewesen sei. wie in der
ausländischen Presse weiter verbreitet worden ist und auch in
die deutsche Presse Eingang gefunden hat , ist hiernach un -
zutreffend .

Englisihe Unterseebote in öer (dftsee .
Stockholm , 28. Januar . <T. U. ) Die gestrige Abendausgabe

der „ Nya Daligt Allenhanda " bringt beachtenswerte Mitteilungen
über englische Unterseeboote in der Ostsee , teilweise gestützt auf ver -
trauliche Angaben englischer Offiziere dieser Boote . Hiernach sind
im Herbst durch den Großen Belt , hinler Handelsschiffen fahrend ,
englische Unterseeboote in die Ostsee gelangt . Ihre Zahl beträgt
vier . Rußland habe nickt so große Unterseeboote . Der gemeldete
Angriff auf die „ Gazelle " sei daher nur durch die englischen Loole

wegen ihres großen Aktionsradius möglich gewesen .

Erbeuteter englischer Dampfer .
London , 29 . Januar . ( W. T. B. ) Der englische Dampfer

„ P o t a r o ", 4409 Tonnen , ist überfällig . Man fürchtet , daß er
vom deutschen Hilfskreuzer „ Kronprinz Wilhelm "
gekapert wurde . Die Dampfer „ Therese Hey mann " und

„ Glenmorven " dürften in der Nordsee vielleicht infolge Minen

gesunken sein .

Der türkische Krieg .
Die Kämpfe in Dserbeiüschan .

Konstantinopel , 29 . Jan . ( W. T. B. ) Das Große Hauprguartier
teilt mit : Auf der kaukasischen Front hat sich nichts
Nennenswertes ereignei . Unsere Truppen , die in der
Richtung auf Olty die Offensive ergriffen haben , machten 300 Russen
zu Gefangenen und erbeuteten eine Menge Gewehre und Kriegs -
Material . Die seit einer Woche in A s e r b e i d s ch a n im Gange
befindliche Schlacht in der Umgegend von Ehoi gegen die feindlichen
Hauxtkräfte wird zu unseren Gunsten fortgesetzt . Choi ist der letzte
Zufluchtsort der Rusien in Al ' erbeidschan . Am 27 . Januar nahmen
unsere Truppen im Süden von Choi die erste Linie der befestigten
feindlichen Stellungen , welche aus mehreren Linien bestehen .

die politischen Ziele öes Krieges .
Von unserem Londoner Korrespondenten .

Ter militärisöbe Sachverständig ? der „ T i m e s " niacht in
der Nummer vom 20 . Januar Ausführungen , auf die wir be -
sonders aufmerksam machen möchten . Wu glauben , sie sind
der Ausdruck einer in einflußreichen englischen Kreisen
herrschenden Stimmung , die wahrscheinlich zu eutscheideuder
Bedeutung im Laute des Krieges gelangen wird . Dieser be -
tannte Fachschriftsteller tritt wieder einmal für ein engeres
Zusammenwirken der Führer der verbündeten Heere ein .

Er geht aber noch einen Schritt weiter . Er meint , wenn
ein Kongreß der Verbündeten , wie er ihn wünlcht , zusanimen -
tritt , dann könne er nicht umhin , sich äucki mit den p o l i t i -

s cb e u Zielen des Krieges zu beschäftigen . Er ivolle
nicht von den Reden Asquiths und Vivianis über

diesen Gegenstand sprechen , sondern nur daran erinnern ,
daß Napoleon seine Strategie durch seine Politik verdarb , in -
dem er der ersteren eine allzuschwere Bürde auferlegte . Er

beruft sich dabei auf das Buch des Grafen Aorck von Warten¬

burg über „ Napoleon als Feldherr " .
Jorck führt dort aus , daß die Deutschen 1870/71 e i n b e -

st im mtcs , begrenztes Ziel im Auge hatten und daß
die kriegerischen Maßnahmen zur Erreichung dieses Zieles
hinreichten . Hätte sich Teutschland dagegen die vollständige
Niederwerfung Frankreichs als Ziel gesetzt , dann wären sie
einem volitischen Trugbild gefolgt , und ihre Bemühungen
wären schließlich ebenso mißlungen , wie Napoleons Feldzug
gegen Spanien . Große europäische Nationen können nach
Zorck eben nicht vollständig unterworfen werden . Napoleons
Feldzüge erlitten Schifsbruch , weil seine Politik seiner Stra -

tegie ? lufgaben stellte , die sie unmöglich erfüllen konnte .

fabelhaften Steigerung der Leistungsfähigkeit aller Feuerwaffen ,
die eine Steigerung vor allem ist im Sinne der Verteidigung , denn

gerade der Verteidiger in seinem ruhigen und geschützten Stand

kann die Feuerkraft seines Gewehrs und des Geschützes im vollsten

Maße ausnützen . Eben darum aber , und das ist nun eigentlich
die Grundlage des modernen Stellungskrieges , vermag die Ver -

tcidigung mit einer vergleichsweise weit geringeren Zahl von

Schützen auf dieselbe Ausdehnung der Front auszukommen als der

Angriff , der überall dort , wo er rein frontal , das heißt geradeaus

gegen die Stellung geführt wird , meist nur noch durch den Druck

der Massen zu wirken vermag . Dieses Uebergewichi der Verteidi -

gung aber drängt sich mit feiner unwiderstehlichen Logik jeder , auch

der angriffslustigsten Heeresleitung alsbald auf , wenn die Vor -

wärtSbewegung irgendwie zum Stocken kommt , und so verwandelt

sich der Verteidigungsfront gegenüber die Angriffsfront gleichfalls
in einen kunstvollen Aufbau von Schützengräben und der Krieg

wird zu dem blutigen Spiele zwischen zwei weite Landgebicte um -

fassenden improvisierten Festungen . Diese Festungen schieben sich

entweder von Abschnitt zu Abschnitt durch das Land , wo, wie im

Osten , der Raum größer und die Ueberlegenheit der Strategie und

der Güte der Truppen auf der Seite der Zentralmäckte ein geistiges

und moralisches Uebergewichi schafft , oder sie bleibt starr , ein Sich -

mühen um dieselben paar hundert Schritt des immer gleichen Ge -

sechtsraumes wie im Westen , wo die Uebermacht des englifch -

französchen Heeres und das gleiche Maß der Ausbildung dem An¬

griffsgeist der Deutschen seit vier Monaten das Gleichgewicht hält .

Sieht man sich aber genötigt , diese materiellen Voraus -

setzungen des Stellungskrieges in den Vordergrund zu stellen , wie

sie sich jedem anschaulich und faßlich vor die Augen drängen , so

darf man nicht vergessen , daß im Kriege die moralischen und geisti -

gen Faktoren , darin wird Elausewitz trotz aller Fortschritte der

Technik ewig recht behalten , doch weitaus die enffcheidenderen sind .

Das Eigentümliche des modernen Krieges ist , daß er nirgends

solche Ungleichheiten der Bedingungen hat zutage treten lassen , wie

sie den Kriegen des neunzehnten Jahrhunderts ihr Gepräge auf -

drücken . Als im Jahre 1870/71 der Krieg erklärt war und die Zu -

sammenziehung und der Aufmarsch der Truppen begann , so konnte

man den Sieg der Deutschen schon als entschieden voraussagen , so

sehr war auf der einen Seite Planmäßigkeit , Ordnung , Klarheit , Be -

herrschung der technischen Mittel und auf der anderen Planlosigkeit ,

wirre Unordnung , impovisierende Unzulänglichkeit für die Mobilisie -

rung und Bereitstellung der beiden zum Kampf ausrückenden Heere be -

zeichnend . Inzwischen haben alle Armeen Europas die Kunst des

Mobilisieren ? , die Handgriffe des Aufmarsches gelernt , nirgends

Tis Moral dieser Erinnerung interessiert natürlich alle

zkriegführenden in gleicher Weite , aber der Gewährsmann der
„ Times " denkt natürlich an die Nutzanwendung auf feiten
der Verbündeten und insbesondere Englands . Es ist unseres
Wissens zum erstenmal , daß man sich in England darauf be -
sinnt , daß man nicht eine endloic lange Zeit hindurch Krieg
führen könne , ohne etwas anderes als Grund und Zweck
anrühren zu können , als Phrasen von „ nationaler Ver -

teidigung " , von „ Vernichtung des Militarismus " und ähn -
lichem , sondern , daß jeder Krieg , sei es nur ein Angriffs - oder

Verteidigungskrieg , „ bestimmte , begrenzte Ziele ' ' *
im Auge haben müsse . Und wenn man erst aus allen Setten

sich über diese bestimmten , begrenzten Ziele klar wird , dann
wird vielleicht auch die Zeit nicht fern sein , wo man die Frage
der F r i e d e n s v e r h a n d I un g e n ventilieren kann .

Der militärische Fachmann der „ Times " will , daß sich die
Verbündeten über diese Ziele verständigen . Wir finden es
für symptomatisch , daß dieses Verlangen in dieser Form ge¬
rade in der englischen Presse erhoben wird . Wohl reden
die Engländer noch immer mit mehr affektierter als wirklicher
Seelenruhe von einem jahrelangen Kriege , während von frau -

zösischer Seite schon häufig am die dringende Notwendigkeit
einer baldigen Beendigung des Krieges hingewiesen wurde .
Aber man darf sich dadurch nicht täuschen lassen . Tie franzosi -
scheu Warnungen entspringen nicht einem Friedenswunsche ,
sondern nur dem von ihrem Standpunkt durchaus verstand -

lichen Verlangen , daß die militärischen Hilfsmittel des Drei -

Verbandes , insbesondere Englands , recht schnell realisiert ,

organisiert und auf den Kriegsschauplatz geworfen werden .

Wie lange und bis zu welchem Ergebnis der Krieg d a n n noch

fortgesetzt werden soll , davon hat man aus Frankreich bisher

nichts gehört . Tas hängt eben von den Zielen ab , die jede
Nation im Kriege und durch ihn verfolgt .

deutschfreunöliche Stimmung
in Nieöerlänöisch - ?nöien .

Aus A m st e r d a m schreibt man uns :

Ein in Holland erscheinendes Wochenblatt „ für das

geistige und soziale Leben Indiens und Ostindiens " , „ T e

In d i e r " , bringt in seiner letzten Nummer eine Reihe inter -

eisanter Mitteilungen . Aus längeren Zitaten aus der javain -
scheu Eingeborenenpresse geht hervor , daß diese in den politisch

interessierten Kreisen der indischen Untertanen Hollands .
namentlich bei den Intellektuellen . Sympathien für Deutsch -

land kundgeben . Auch holländische Kolonialblätter , wie der

,. Nieuwe Soerabaja Courant " , haben diese Tatsache festgestellt .
Blickt man die Sache genauer an , so bekommt man allerdings

den Eindruck , daß
'

da weniger Sympathien für
Deutschland im Spiele sind — die Bewunderung der

von Teutschland entwickelten Kraft scheint doch kaum zu -

reichend , sie zu erklären — als Antipathie n gegen

England und Rußland , als die bisher mächtigsten
Vertreter der imperialistischen Unterdrückungs - und Aus -

beutungspolitik in Asien . Ter asiatische Ratio -

n a l i s m u s , durch den russisch - japanischen Krieg bedeutend

gestärkt , hat eine entschieden antirussische und begreiflicherweiie
auch eine antienglische Tendenz . Bei dem materiell und

intellektuell am meisten entwickelten islamitischen Bevölke -

rungsteil wirken aber auch religiöse Solidaritätsgefühle
mit . Schon während des türkisch - italienischen Krieges haben
Javaner durch Geldfammlungen die türkische Sache kräftig
unterstützt . Man wird die weltpolitische Bedeutung dieser

Stimmung sicher nicht gering einschätzen dürfen . Namentlich

gegen die englischen Versuche , ein Gegenkhalifat aufzurichten .
wird sich die Opposition der niederländischen Inder Wohl
geltend machen . Es ist ganz interessant , was z. B. die

lOetoesau Hindio " über den wirklichen Einfluß des von den

Engländern protegierten Aga Khan schreibt . Tie darüber

von England verstreuten Berichte seien „ Unsinn " : „ Je -
mand , der wirklich Anhänger unseres Propheten ist , legt derlei

Unsinn nicht den geringsten Wert bei . Aga Khan ist kein

reiner Jslamit , sondern hat eine eigene Sekte gestiftet , die

sogenannte „ Sziait " . die von der echten mohammedanischen

Lehre abweicht . Ein guter Jslamit kann Aga Khan rncht

ernst nehmen . " Teutschland wird als Schirmherr des Islam

stehen sich Berufsheer und Volksheer gegenüber , sondern überall

ist die Hecreskraft aus den gleichen Volkstiefen geschöpft . Auw

heute sind freilich Talent . Genie . Tatkraft Sache des Zufalls und
des Glücks . Aber kein Moltke von heute wird sich Generalen und

einem Gencralstab gegenüber befinden von der Unbildung , Un -

wissenheit , Unkenntnis der Technik der Truppenbewegungen , die

Bazaine und seinen Leuten eigen waren .

Und vor allem ist die vollständigste Ausgleichung sowohl der
technischen Hilfsmittel als auch die Fähigkeit , sie zu benützen , und
der Ausbildung der Truppen das Merkmal unserer Tage . Sogar
die Russen , die allerdings die Wirkungen des geringen Bildung ? -
grades und der größeren geistigen Plumpheit durch die Wucht der

Zahl ersetzen müssen , dürfen nicht mehr unter dem Gesichtspuiili
betrachtet werben , der allerdings noch für den Japanischen Krieg
und erst recht für den Russisch - Türtischen Krieg von 1877/78
galt . Greifen wir bloß eine Tatsache heraus . Als der Krieg
in Japan begann , hatten die Russen eine schwer zu glaubende
Unfähigkeit , sich ihrer Artillerie zu bedienen . Erst spät und durch
Opfer belehrt , lernten sie ihre Batteriestände zu verbergen und
sie außerhalb der Wirkung des Feindes ausfahren zu lassen , und
obwohl sie damals das neuere Geschüvmodell hatten , mutzten j ' e
zuletzt doch zu den älteren zurückgreifen , weil das neuere jener
Zeit , bloß mit Schrapnells ausgerüstet , gegen gedeckie Stellungen
wirkungslos blieb . Geradezu durchgängig verstanden die russischen

Truppenführer von der Ucberlegenheit ihrer Geschützzahl keinen

Gebrauch zu mache » , immer und immer wieder geschah es . daß

Batterien nicht in den Kampf kamen , wo sie hätten die Entsche : -

dung herbeiführen können , weil der Tivistonär fürchtete , sre

könnten beim Rückzug in die Hände der Feinde fallen , weshalb

sie denn auch meistens zu früh aus dem Kampfe gezogen wurden .

Heute bildet gerade die Artillerie die stärkste Seite der russischen

Armee und nicht übermäßige Zurückhaltung , sondern eher Ver¬

schwendung ist daö Kennzeichen ihrer Schiehweise . Mit einem

Wort : der Wetteifer , mit den : alle Staaten Europas seit

dem Teutsch - Franzöfischen Kriege und im gesieigerle . i Maße
seit den letzten zehn Jahren in den materiellen und

geistigen Voraussetzungen der Kriegsfahiglei . chrer Heere die

Ebenbürtigkeit angestrebt haben , hat die großen Unterschiede der

Führung . Kanipfform und Bewaffnung beseitigt , die in den

Kriegen Napoleons und noch in den deutschen Ecmgungskriegcn
eine der Ursachen der raschen Entscheidungen und der märchenhaft

großen Erfolge waren . Die Ausgleichung der Unterschiede aber

entfaltet ihre Folgen in dein zähen langsamen Ringen de ? Stel -

lungskriege ? .



betrachtet , und daher gehen Sie Wünsche der Eingeborenen
nach seinem Sieg .

Bei der Neuordnung der internationalen Verhältnisse ,
wie sie sich schließlich durch das Einrücken aller Völker und

zivilisierten Rassen in die kapitalistische Produktionsweise
ergeben muß , wird der Widerstand der Asiaten gegen den

Imperialismus Rußlands und Englands zweifellos historisch
wirksam werden . Mag er aber im Augenblick für die deutsche
Politik einen gewissen Wert darstellen , so erweist er im

Grunde die Torheit von Plänen , die etwa das bekannte Ge -

rede über die „ germanische Herrenrässe " , die „ Weltherrschaft
des Deutschtums " usw . ernst nehmen wollten . Faßt man

allerdings den „ deutschen Gedanken in der Welt " im
Sinne des deutschen Aulturidealismus auf , dessen Linie
von Fichte zum deutschen Sozialismus geht , wird man

Regungen begrüßen , wie sie ein am kolonialen Aus -

beutungssystem interessierter . Holländer in einem von . . De

Indier " zitierten Privatbrief mit Besorgnis verzeichnet :
„ Merkwürdig doch , daß sich die ängstlichen Eingeborenen seht
mit so viel Dingen zu bemühen beginnen . Sie wollen nicht
allein winen und beurteilen , was über sie gesagt wird , son -
dern l a s s e n s i ch s o g a r a u s D i n g e e i n , die sie n i ch t
direkt angehen und nur das Interesse der Kultur -

Nationen verdienen . So wollen sie z. B. über den Krieg im

fernen Westen auf der Höhe bleiben . Tie malaiischen
Leitungen werden von den Lesern genau verfolgt , man

erzählt den Analphabeten die Neuigkeiten , und so gehen die

Kriegsberichte weiter und weiter . Man weiß einander von
den Schlachten , vom Fall Lüttichs , Antwerpens usw . zu er¬

zählen , von den Greueln , den Taten der „ Emden " , ja , man
diskutiert da und dort über die Kriegsaussichten . I st dos
il i ch t merkwürdig ? Im allgemeinen sind die Ein -

geborenen starkpro - deutsch und a n t i - en g l i s ch.

Exkönig Manuel in Portugal !
Frankfurt a. M. , 29 . Januar . ( W T. 23. ) Die „ Frank¬

furter Zeitung " meldet aus Madrid : Der „ Jmpareial " ver -

öffentlicht ein Telegramm aus Badajoz , in dem das G e -

r ü ch t verzeichnet wird , daß Exkönig Manuel bei

Oroiso ( ?) an der spanischen Grenze portugiesisches
Gebiet betreten habe . Ter Gencralslab der

Monarchisten , darunter Manuels Sekretär Homem Christo ,
Graf Galvejas und andere befänden sich in der Provinz
Zamora nahe der Grenze und warteten die weiteren Ereignisse
ab . Tie Fälle von Meuterei und die Verhärtungen
mehrten sich . Hier hält man die innere Lage Portugals auf
jeden Fall für bedenklich .

�us üer französischen Kammer .
Paris , 29 . Januar . lW. ? . B. ) In der gestrigen Titzung

nahm die T e p n t i e r t e n k a m in e r nach Finanznnnister RiboiS

eingehenden Erklärungen über die Geietzenuvürfe bezüglich der Er -
b ö 1) u n g des Ausgabe beirage - der Staatsschatzscheine auf

W/z Milliarden und bezüglich der Ausgabe kurzfristiger
Lbligalionen beide Borlagen an und trat dann in die Beratung
über die Borlage , betreffend Annulierung einzelner Natura -
lisationen von feindlichen Untertanen in Frankreich ein . Der

Deputierte D e l a h a y e bezeichnete die Negierungsvorlage als un -

genügend und bcgriindele einen Gesetzentwurf , der auf allgemeine
Ungültigkeitserklärung oller Naturalisierungen deutscher und ösier -
renbisHer Staatsangehöriger in Frankreich , die von eine », geiviffen
Zeitpunkt an stattgesunden haben , abzielt . Der Deputierte Eon -
st a n t braajte einen ähnlichen Gegenentwurf ein . Auf B r i a n d S
Antrag wurden beide Gegenemwürfe abgelehnt . Weiterberatung
am ' 20, Januar .

wirtschaftliche Ausiänöe in Frankreich .
Aus Amsterdam schreibt man uns : Zur Beurteilung der

ökonomischen Situation in Frankreich bringt der „ T c in p s "
vom 12 . d. M. einen bemerkenswerten Beitrag . Einer seiner
lltedaktenre hat L Y o n besucht , das in der französischen Pro -

vinz mit deni nahen St . Etienne das bedentendstc Jndnstric -
zentrum bildet , das derzeit nicht von den Dentschen besetzt
oder durch die Nähe des Kampffeldcs in Mitleidenschaft gc -
zogen ist . Lyon ist verhältnismäßig in einer günstigen
Situation , was die äußeren Bedingungen anlangt , dank
seiner Entferniing von den Kampsfeldern , der Nähe der

schweizerischen und italienischen Grenze und der Lage
an einer der bestorganisierten und durch die militä -
tischen Operationen nicht allzu sehr in Beschlag ge -
nommenen Bahnlinien . Ter Berichterstatter hat diese
große , sonst etwas provinzielle Stadt belebter gefunden
als in gewöhnlichen Zeiten . Im ' Verkehr machen sich
die Militärantomobile und die Massen der Flüchtlinge
aus dem Norden geltend . Die Loge der Industrie ist
aber immerhin nur zu einem Teil zufriedenstellend : in den
lür die militärischen Bedürfnisse arbeitenden Betrieben . Tort

werden von den Unternehmern sogar glänzende Profite ein -

gesackt und von den Arbeitern vielfach Nachtschichten gemacht .
Die sehlende männliche Arbeitskraft ist in vielen Fällen
durch weibliche ersetzt . Einen großen Schaden hat der Jndu -
strie die finanzielle Stockung , besonders das Moratorium zu -
gefügt . Die Luxusindustrie ist völlig gelähmt , vor allem
die Seide nfabrikation . Nur schwarze Seide wird
noch begehrt . In der F ä r b e r e i beträgt die Geschäftszifscr
nur ein Fünftel der gewöhnlichen . Trotzdem bezeichnete
em hervorragender Industrieller die Gesamtlage als „recht
zufriedenstellend " . Ter Bürgermeister und Senator H e r r i o t
beschwerte sich hauptsächlich über die fortdauernde Nachlässig -
keit der P o st , die Schuld daran trage , daß z. 23. die Genier
Kausleute trotz ihrer sraitzönschen Sympathien gezwungen
seien , ihre Bestellungen weiter in Deutschland zu inachen .
Herr Herriot ist im übrigen zufrieden und erklärt , es gebe
in der Stadt wenig Elend und sie hätte in den lebten Jahr¬
zehnten schon schlimmere Tage gesehen .

der franzö ' sifche Nlarineminisier in Lonüon .
London , 29 . Januar . ( X U. ) Reuter meldet : Wir sind zu der

si ' Igenden offiziellen Erklärung ermäcktigt : Ter französische Marine -
minister Augagncur ist am Dienstagmorgen in London angekommen
und wurde noch am gleichen Tage vom König empfangen . Er hatte
auch verschiedentlich Vesprechungen mit dem Premierminister und
dem Marineminister über die niaritimen Streitkräfte der verbündeten
Mächte . Die Koitferenz zeigte die vollkommene Uebereinstimmung
der Auffassung der beiden Staatsmänner und daß eine enge
Solidarität der beiden Negierungen vorhanden ist . Während eines
Besuches traf Augagneur außer mit dem Premierminister mit dem
Schatzkanzler . Lord Kitckener . Lord Grcve und Balsour zusammen .
Er besuchte auch Porlsmouth , wo er die Arsenale und Docks be¬
sichtigte .

'

Spaniens NeuLralität .
Madrid , 29. Januar . ( W. ? . B. ) In der Kammer richtete

am Donnerstag der Deputierte II r s a i z eine Interpellation an

die Regierung über die Flottenstützpunkte , die an der spa -

nischen Küste errichtet werden sollen . In der Antwort erklärte Mi -

nisterpräsident Dato mit Befriedigung, , daß alle Kriegführenden
die Neutralitnt Spaniens achteten . Jede Kundgebung könne als

Zeichen der Sympathie für einen der Kriegführenden aufgefaßt
werden und könne der Regierung Schwierigkeiten bereiten . Dato

bedauerte , daß gewisse Deputierte der Sympathie für einen oder

den andern Kriegführenden Ausdruck gaben . Ter Ministerpräsi -
dent fuhr fort : Wir müssen an die Zukunft denken , und nicht auf

die Größe des Landes verzichten . Wir wollen , daß bei dem

Friedensschlüsse Spaniens Stimme gehört wird . Dafür beachten

wir st r e n g st e Neutralität . Wenn Spanien ein Geschwader

besitzen wird , so wird es kein Faktor mehr sein , den man verackten

kann . In gewissen Fällen ist eine Isolierung eine Waghalsigkcit ,
wir müssen deshalb in Anbetracht künftiger Ereignisse bereit sein .
Unsere Flottenstützpunkte werden unserer Flotte als Zufluchtsort
dienen .

Italien unö üie Schweiz .
Zürich . 29. Januar . lW. T. B. ) Die „ Neue Züricher Zeitung "

gibt eine Unterredung des sozialistischen Abgeordneten von Turin ,
M o r g a r i , mit dem Bundespräsidenten M o t t a wieder .

Die Neutralität der Schweiz , sagte Motta , ist ihr

Schild und die Grundlage ihres Daseins . Die Schweiz

hat ein Interesse , daß keine der jetzt sich bekämpfenden

Mächte geopfert werde und etwa aufhöre , als Nation zu

existieren . Die zwischen Italien und der Schweiz schwebenden
Wolken sind zerstreut bis auf eine , nämlich die Frage der

Getreideversorgung . Das Rundschreiben der italienischen

Negierung vonr 13. November , das die Weiterbeförderung
der in Genua angekommeneir Waren verbietet , wenn die

Frachlscheine nicht aus den Namen lauten , bedeutet eine Verschärfung
der Unzuträglichkeiten . Eine andere ist der Waggonmangel in

Genua . Italien denkt nicht daran , den Kanton Tessin zu erobern ,
das ihm übrigens als armseliges , steiniges Gebirgstal wenig nützen
würde .

Eroberungspläne üer rujsischen Kirche .
Kopenhagen , 29 . Januar . ( W. T. B. ) Am Tage der Wasser -

weihe hat in den Gemächern des Petersburger Metropoliten
Wladimir eine feierliche Versammlung staitgefunden . an der sich
viele Bischöfe und hohe Geistliche , Mitglieder de- Z heiligen Synod
und Ilniversitätsprofessoren beteiligten . Ter Melropolit vertrat in

einer Rede den Siandpunlt , daß es für Rußland nicht wünschen ? -

wert sei , aus die Neutralität des Heiligen Landes hin -

zuarbeiten , für die sich ein Teil der öffentlichen Meinung in Peters -

bürg ausgesprochen habe . TaS Heilige Land müsse vielmehr
dem Russischen Reichs u n t e r st e h e n , wobei die übrigen
christlichen Völker das Recht haben würden , die heilige » Orte zu
besuchen .

Die Entvölkerung Ealiziens .
Nach einer Zusammenstellung der jetzt in Biala san der Grenze

Schlesiens ) erscheinenden amtlichen „ Gazeta Lwowska " ( „ Lemberger

Zeitung " ) weilen in Böhmen allein 35«) 090 Flüchtlings aus Galizien
und der Bukowina , von denen 129 999 den staatlichen Unterhalts -

beitrag von 70 Hellern täglich erhalten . Ein Teil des Ertrages
der neuen 9 Heller - Zigarette , <8 a l i z i a "

fließt dieseiii

Zweck zu .
UebrigenS ist aus Intervention der sozialdemokratischen Abge -

ordneten ouch den Angehörigen der bei den Wiener Schanz -
arbeiten Beschäftigten über 29 999 Arbeiter die Unterstützung wie

für Mobilisierten familien bewilligt werden .

die Waffenlieferungen aus Amerika .
Zu diesem Thema schreibt , wie Wolffs Telegraphenbureau

mitteilt , die „ Köln . Ztg . " unter anderem :

„ Die gesetzliche Frage der Waffenlieferung ist schwer zu
behandeln . Erstens ist solche Aiissuhr durch Privatfirmen Völker -

rechtlich gestaltet und von allen Ländern bis jetzt erlaubt . Zweitens
ist die Bundesregierung in Amerika ohne besondere Gesetzgebung
und ohne Zustimmung der einzelnen Staaten nicht in der Lage ,
diese Ausfuhr zu verbieten . Es ist im gegenwärtigen Kriege
jedoch der Union durch Englands Seemacht eine Ein -
s e i t i g k e i t der Lieferungen aufgezwungen ivorden , die sich mit
Beobachtung wirklicher Neutralität nicht ver -
einigen läßt . Deshalb hat auch in Amerika eine große
Progaganda eingesetzt , die von allen wahren Freunden des

Friedens eifrig betrieben wird . Am 7. Dezember hat der Senator
H i t ch c o ck von Nebraska dem Oberhanse eine Resolution zu -
sammen mit einer Vorlage eingereicht , welche den Verkauf und die
Ausfuhr von Waffen , Munition und Kriegsmaterial zu Kriegs -
zwecken gegen eine den Vereinigten Staaten befreundete Macht
für ungesetzlich zu erltären und strafbar zu machen be -
zweckt . Obwohl neutral gehalten und gegen keine Nation
gerichtet , würde die Borlage doch durch die Unter -
bindung der Heereslieferungen in der gegenwärtigen Welt -
läge von größter Bedeutung sein . ' Die Friedensideale .
die einen großen Teil des amerikanischen Volkes tief beseelen .
werden die bedeutsame Borlage gegen die Interessen des
Trustes unterstützen . Falls die gesainte Nation davon über -
zeugt werden könnte , daß solche KrtegSlieferuiigen eine Ver¬

längerung des Krieges bedeuten , würde sie , gleichfalls
im eigenen Interesse sich zusanrmenraffen , um eine besondere Gesetz -
gebung jetzt zu erlassen . "

Tie „ Köln . Ztg . " gibt dann den von uns bereits auszugs¬
weise wiedergegebcnen Protest gegen die Waffenausfuhr , den

derzeit in Europa befindliche Amerikaner an ihre Regierung
gerichtet haben , im Wortlaut wieder .

Der /lnkauf deutscher Schiffe .
London , 29. Januar . <W. X 23. ) „ Daily Ch ro n i cle "

meldet aus New Aork , daß die „ Dacta " sich noch in Galveston
befindet . Die Ageiitei ! erklären , den Grund hieriür nicht zu kennen ,
bestreiten aber entschieden , daß das Schiff mit 39 999 Dollar in

Honiburg versichert sei . Der Besitzer der „ Dada " , Breitling , soll

beabsichtigen . noch fünf andere Schiffe der Hamburg -
Amerika - Linie zu kaufen , darunter „Allemamiia " , ' „ Albingia " .
„ Constantia " und „ Georgia " .

Schweden nach Teutschland zurückgekehrt . Dies ist ein erstes Er -

gebnis langwieriger Austauschverhandlungen mit

der russischen Regierung , die noch fortgesetzt werden .

Rußland und Japan gegen China .
Frankfurt a. M. , 29 . Januar . ( W. T . B. ) Tie „ Frank¬

furter Zeitung " berichtet aus Petersburg : Aus Pc -
k i n g meldet eine offiziöse russische Quelle , daß Rußland und

Japan gegen die Abhaltung der geplanten großen chinesischen
Frühjahrsmanöver in der Mandschurei Verwahrung einlegten .

Die schwedischen Offiziere in persien .
Frankfurt a. M. , 29. Januar . ( W. X B. ) Tie „ Frankfurter

Zeitung " erkährt aus K o n st o n t i n o p e l ; Aus Teheran wird

gemeldet : Die Regierung Hot daS Verlangen des russischen und

des englischen Gesandten nach der Abberufung der schwedischen

Offiziere , aus die sich der ganze Haß der beiden Diplomaten kou -

zeutriert , abgewiesen .

�Dokumente der Lnge�.
In einer Sonderbeilage zu der „ Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " vom 39 . Januar (1. Ausgabe ) wird eine Zusammen -

stellung von Photographien gebracht , die unter der Spitzmarke
„ Die deutsche Barbarei , graphische Dokumente für die Geschichte " ,
einer argentinischen Zeitung von russischer Seite zur Verfügung

gestellt und von ihr veröffentlicht worden sind . In Wirklichkeit

handelt es sich, wie die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " feil -

stellt , un , P o g r o m b i l d e r , also um die Darstellung r u s s i -

scher Greueltaten , die nun dazu herhalten sollen , die gegen die

deutsche Armee erhobenen Lügen zu bekräftigen .
Das deutsche Kanzlerblatt bemerkt zu diesen Bildern :

„ Ueber Fälschungen mit der gleichen Tendenz ist schon öfter

berichtet worden , wir haben aber noch keine gesehen , die moralisch
i so niedrig steht wie die vorliegende . Es ist in der Tat der Gipse ! -

punkt der Gewissenlosigkeit , wenn unsere Feinde sich jetzt nicht ein -

mal scheuen , ihre eigene Schande vor den Aligcn der Welt aus -

zustellen und ihre eigenen Greueltaten der deutschen Armee in die

Schuhe zu schieben .
UebrigenS reicht sich hier die Propaganda aller drei Entente -

genossen die Hände . Es wird uns aus Südafrika aus durchaus

zuverlässiger Quelle berichtet , daß dortbin jetzt von England aus

Krüppel und Einäugige gesandt werden , die man in den Sieche - -

Häusern ausgelesen hat und die von englischen Wanderrednern ots

lebende Beispiele der deutschen Greueltaten in Belgien ausgestellt

werden . Ebenso beabsichtigt man jetzt von Frankreich aus die

nordischen und die übrigen neutralen Länder mit Schwindelfilms

zu versorgen , die Fälschungen angeblich deutscher Greuel enthalten ,

welche alle auf ähnlichem Wege zustande gekommen sind .

Nicht immer wird es gelingen , den Nachweis so mühelos zu

führen wie im vorliegenden Falle . Möchte er den Neutralen , die

solche . . authentischen Dokumente " für echt hinnehmen , zur War¬

nung und Vorsicht dienen . "

Letzte Nachrichten .
Genosse Ttubbe gewählt .

H a in bürg , 29 . Januar . (253. X. 23. ) Bei derssicitkiMh

Reichstagsersatzwahl im dritten Hamburger W w h 1 -

kreise wurden für den sozialdemokratischen Parteisekretär

Heinrich Stubb « 40 705 Stimmen abgegeben :
70 Stimmen waren zersplittert » 849 Stimmen ungültig . Es

fehlt noch das Resultat von einem Bezirk .

Ter Luftkrieg in Flandern .
Pasel , 29. Januar . ( W. T. B. ) Die „ Basler Nachrichten "

melden : Von sieben englischen Flugzeugen , welche
O st e n d e und Zeebrngge beschossen haben , sind drei nicht

zurückgekehrt . Sie wurden aus dem Rückflugc von zahl -

reichen deutschen Flugzeugen umzingelt und ans
das offene Meer gejagt . Unter den vermißten englischen Fliegern

befindet sich auch Samson , der sich mehrfach ausgezeichnet hat .

Ter Untergang der „ Blücher " .
Nichtamtlich . London , 29 . Januar . ( W. T. B. ) „ Tailp

Chronicle " bringt ein « Unterredung mit einem Mann der Besatzung
der „ Arethusa " , die den Kreuzer „ B l ü ch c r " durch Torpedos ver¬

senkte . Ter Mann erzählte : Das Schiff war kaum z » verfehlen ,
da es fast still lag . Ein zweites Torpedo traf die „ Blücher " voll -

mittschiffs . Die Mannschaft hielt sich schneidig bis zum
letzten Augenblick . Wir sahen dir Besatzung auf Teck aufgestellt
und salutieren . Es war ein packender Augenblick ; jeder , der einiges
Gefühl befaß , muhte soviel Kaltblütigkeit bewundern .

Als wir das zweite und letzte Torpedo losgelassen hatten ,

wußten wir , daß das Ende schnell kommen mußte , und

fuhren bis auf 299 Meter an dir „ Blücher " heran . Wir konnten d- is

Torpedo fortschncllrn sehen . Tic Mannschaft wäre stramm in

salutierender Haltung in den Tod gegangen , wenn wir nicht mit

der Sirene ein WornungSsignal gegeben hätten . Einer unserer

Ofiziere rief auf deutsch hinüber , was vor sich ging . Tic Deutschen

verstanden , schwenkten die Mützen , riefen Hurra und sprangen über

Bord . Wir verloren keinen Augenblick , sondern begannen mit dem

Rettungswcrk . Wir warfen an hundert Planken über Bord , an

denen sich die Schwimmenden festklammerten , bis unsere Boote die

auffischten . Inzwischen hatte unser Torpedo sein Ziel getroste ».
Tos Schiff versank in den Fluten .

Reise des Generals Pau nach Rußland .

Kristiania , 29. Januar . ( 28. T. B. ) Gestern traf hier vc»n

Bergen eine größere Gesellschaft ein , bei der es sich , wie bestimm !
angenommen wird , um den französischen General Po »

nebst Stab handelt . Die Gesellschaft bestand aus II Herren und

wurde am Bahnhof von dem französischen Gesandten empfangen .
Die Herren fuhren nach der französischen Gesandtschaft / wo der

General die Alacht verblieb . Der übrige Teil der Gesellschaft nahm
in einem Hotel Wohnung , wo sich die Gäste als Ingenieure ein -

zeichneten . Heute erfolgte die Weiterreise über Stockholm nach

Petersburg , _ . - . /

Gefangenen - Austausch .
Amtlich . Berlin , 29. Januar . ( W. X B. ) In den letzten

Tagen sind drei ' Vorsteher früherer deutscher Berufskonsulate in
R il ß l a n d , ebenso drei frühere deutsche W a h l k o n s u I n und
mehrere Blireanbeainte von Beriijskonsulateii ous Rußland über

Freilasiung eines in Kanada gefaugeuen Deutschen .
Toronto , 29 . Januar . ( W. X. B. ) ( Meldung des Reu -

terichen Bureaus . ) Ter Deutsche Ehrlich , der verhaftet
worden war , weil er deutsche Reservisten bei der Abreise
nach Teutschland unterstützt hatte , ist gegen eine Bürgschaft
von 190 000 Dollar einstweilen freigelassen worden .
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Nur reelle Quaütäton
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_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ilil Rabattniark . {
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August Holtz JUÄ .
Hubertus . Bottorhdlg . Straussberg
Herin . Knnert , Cuhnstr . 29

JIJH3 .
A. Möbes Ncfaf.
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1 r Cr. Kaphun
WerkcttiiSstellen \
L in allen Stadtteilen .
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Fritz Habner , Schliemanustr . 11.
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O. Pötzsdi , Schwedenstr . 18.
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Otto Schreiber £° �trpt \ HHiBä
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E-Thnrat . ßciaif ' ieadiTfjNrlßrnwoberstSi
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C. ioile !
A. . G.

B8Piinn . i «. 2iÄb�|
Ältester und grösster
Mflchu irtschaftlicher
- - Grossbetrieb :

Weine . liKöre . fruGhEüe

E. Ball in ä Co .
Coanak - Srennspel
Oamyf - LUei - fabpiic

Sur Qunlilätsliköre .

N anniaicRinen

« Cvt - go �äeUasl
60 Filialen in allen Stadteilen . >

Bell mann , E. . �äow ",r - 28
iTaschmascb -

Littauer Näbmasch . , Spandau
ö Jahre Garande , Teilzahlung

Käbra. - Gpz. - Ge3cb. ,PotsdaineMtr . ro .

�io�er
Näkmaschiaen

Läden in allen Stadtteil on . 5

F . Kirchner & Co .
Cognak - j Litörfabrik

KlreHrier� Aratrcf .
SroSd�/Ti ! r Sonne1 , P1/re udenbc� .

6, ( l8esier�� . ��«»

WM ! m\ i cHFiF
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"Äct' . - ll
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Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
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Rad. Obigt1X . lTeinickcD «lorferst . 2 :

P�n�s »

rHBPm . Weyer &C8, oeS .
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ri KottDUSörstT . O
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Oswald Niep
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Buckowerstr . 7�8.
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• - " « ' �6 Prinzen - Al. ' ee.
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ßüo Malig

�inigneiu�
L. Goehe,Schulstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Hennin gsdorferstr . 10.

Schöneberg
Hauptstr . 139.

Eckhaus Linienstr 1 - „ ■-« - - - -- - -
Leske <1 Slupecki , Schoah. -AIl«« 70 c Geppert . Faul , Zo�enerstr . 32.

Andreasstr . 5ö �- Obst , Gemüse _ _ _ �
neb . d. Martcthallo Fritz W olff , Naugarderstr . 45.
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F. Pfiagmacher , Colonnenstr . 48 .

f . W. Si [ iil6i | M�_
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A cxanderp ! . . Ridl . SctlioBnics .
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_ _ _ � ►
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4 Fredersdorf �

Carl Sdiießer , Ks. - aad Feiiibacüer-
Carl Tetzel , Brot - u. Feinbact�crei

o n s�T�terhaif3en >
G .H i«h s ch er . rhi « rV. dv .,baaaii.•>i•3�

Kauliiaus Emil Beromann
< ff. b n' sj ! o/f

f ; ; , - tb . o . l Ko: o" ' ai wareti _
V

- » jj�iendo -f

_ _ _ _

r
Rtietz . Back. ,
l ! . \ Vaener. Kcah�Al. f - ' - "gi - - -
4 ~ � w». . Tarfln >

r ■f�onTfer, " . " �TrTjThrToTT v.
K�I�e!uivFrie . lr . SI79MwehMek .
Fr . Pannetk , Berget 135, Leder . .
FSrhüler . ntrli - Jtrjpl . F. uiii8it !ar>.
ä - TTT�jeir�Fcfiär . hausen ►

O "5töri57i ' c>! • t5(«r . ,Kii, . VVilk. Sir . ; 4
g' wri ' kR. Sehir,eht . . I . inrienstr . lO.
d i - pamlau W

Karl Hclnrl ' , : , i . arji . , Schäferstr .
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iTT _ _C, ninejhöf ►
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Sie Kämpse im Argonner Walde
2tu� dem Große » Hauptquartier wird über der . Skr -

lauf der Kämpfe im Ärgonncr Wolde geschrieben :

l .

? m Kriege 1870 haben die Argonnen keine Rolle gespielt . Das

Waldgebirge wurde zwar bei dem Marsche aus Scdan von deutschen
Truppen durchzogen , die dabei wegen der spärlichen Ortschaften
und des wenigen Wassers Mangel litten , es fanden darin aber
keinerlei Kämpfe statt . — Solche gab es auch nicht , als die Armee
des Kronprinzen von Preußen zu Anfang September 1914 zwischen
Argonnen und Vcrdun südwärts gegen die Manie vorrückte . Auch
Mitte September noch war der Wald frei vom Feinde gewesen . —
Die Sache änderte sich , als zu Beginn des sich nunmehr entwickeln -
den Stellungskainpfes das deutsche Westheer eine Linie einge -
uommen halte , die von Reims her in wcsr - östlicher Richtung nach
der Maas bei Consenvoy führte . Zwar erwartete man anfänglich
auch jetzt noch keine Waldtämpfe — die deutschen Truppen führ -
rcn vielmehr bei Binarville auf der Westseite und bei Cbatcl auf
der Ostseite der Argonnen ihre Stellunge » bis dicht an die Wald -
rändcr heran , während man das Gebirge selbst durch Detachemeuts
sperrte . Als aber die Franzosen namhafte Kräfte in den Wald
führten , in der augenscheinlichen Absicht aus diesem heraus eine
umfassende Bewegung gegen einen der am Walde angelehnten
deutschen Flügel einzuleiten , da war der Augenblick gekommen , wo
die Argonnen eine neue militärische Bedeutung gewinnen mußten .

II .
Ter Beschreibung der Kämpfe sei eine kurze Charakteristik der

Argonnen vorausgeschickt .
Das Waldgeviet erstreckt sich iu einer Tiefe von etwa 40 Kilo -

meter in nordsüdlicher Richtung und hat eine wechselnde Breite
vvn 8 —19 Kilometer . Es wird durch das Tal der Liesme in eine
nordöstliche und südwestliche Hälfte von annähernd gleicher Größe
geteilt und außerdem durch Balm und Straße Clerinont cn Ar
gönne — St . Menehould in einen kleineren Südteil und einen
größeren Rordteil zerlegt . Für den Argonnenkampf kommi nur
der nordlichste Teil des Waldes in Betracht : mit ihm die beiden
Straßen Clerinont — Fläville und Clerinont — Le Four de Paris —
Bienne lc Cbüteau , von denen erstere außerhalb der Argonnen ,
letztere im Tale des Biesine iübrt . An besseren Ouervcrbindungen
durch den Nordostteil der Argonnen bestehen nur die Sträßchen
Montblainville — Scrvon und Barennes — Le Jouc de Paris , als
Rord - Süd - Pcrbindung nur die auf dem Kamme des Waldgebirges
laufende alte Römerstraße . Außerdem find natürlich eine Un -

menge von Holzabfuhrwegen vorhanden von mehr oder weniger
fragwürdiger militärischer Brauchbarkeit . Diese ist von der Witte -

rung sehr bedingt . Bei feuchtem regnerischen Wetter verivandcln
sich die Wege wegen der lehmigen Bodenbcschaffenhcit bald in
grundlose Sümpfe .

Das Waldgebiet ist eine Mittelgebirgslandschaft , die etwa den
flacheren Teilen des Thüringer Waldes entsprechen dürfte . Nach
Osten fällt es steil und plötzlich zur Aire ab , im Innern weist es
zahlreiche tieieingeschniuene Täler und Sästuchwu aus ; hier tritt
überall der kahle Fels zutage . Tic Argonnen sind ein echi französt -
scher Wald , der _ bekanntlich vorwiegend aus dichtem Busch von
Buchen , Erlen , Eichen und Birken besteht , und alle lä Jahre ge -
schlagen wird , wobei das gewonnene Krüppelholz in den Kamill
wandert . Nur einzelne Eickien und Buchen läßt der Franzose
stehen und sich zu vollem Wartistum entlalren . lim diese Stämme
schlingen sich die im französischen Walde so zahlreichen Kletter -
pflanzen wie der Epheu und die Waldrebe . Elftere bedeckr große
Flächen des W>ildbodens und diesem entwachsen in den Argonnen
auch besonders schön und zablreich ein kleiner immergrüner
Strauch , die sogenannte Stechpalme , und der Bcsenginstcr . Ter
Wald ist wenig bewohnt . Nur Köbler , Holzhauer und Jäger gehen
dort ibrer Beschäftigung nach . Tas Innere des Waldes wird ,
schon seiner llndurchdringlichteit wegen , von der Bevölleruug ge -
mieden . Auch die Namen „ ruisseau de MeurissonS " „ la Fille
mortc " , . . Moulin de l ' Homme mort " weisen darauf hin .

So steht der Wald aus , der feit nunmehr vier Monaten Tag
und Stacht widerhallt vom Lärm der Waffen und der durch die
Erdarbeiten der Soldaten und die Verwüstungen der Feuerwaffen
ein ganz neues Gepräge erhalten hat .

III .
Als Ende September die ersten deutfchen Truppen aus dem

Airetal in westlicher Richtung in die Argonnen vorgeschoben wur¬
den . hatten die Franzosen , nachdem sie aus den östlichen Wald -
teilen zurückgetoorfen worden waren , den südlich Binarville gc -
Icgencn Waldteil stark besetzt und namhafte Kräfte aus dem Tale
der BteSme nach Barricade Pavillon , St . Hubert Pavillon und
Bagatelle Pavillon vorgesandt . Tiefe Truppen legten bei den
dortigen Aaldhüttcn Verbaue und Schützengräben au und richteten
stch darinnen zur Verteidigung ein . Vor diesen Sperren fanden
die deutschen Iägcrabteilungeu Ende September ernsthaften Wider -
uaud , so daß Verstärkungell in den Wald geschickt wurden , um den
Feind zurückzuwerfen . Ta aber auch dieser weitere Truppen dem
Walde zuführte , so entspannen sich vier lebhafte Kämpfe , die auf
beiden Seilen »ichr und mehr den Eharakler des Stellungskrieges
aiinahmen . Mitten im Walde entstand Schützengraben hinter
Schutzengraben , die durch Lausgräben untereinander verbunden
wurden .

_
Es wurden Unterstände gebaut , und als das Laub siel ,

auch Geschütze in den Wald gebracht . Sieben der natürlichen Bc -
ick ' affenbelt des Waldes erschwerten Verbaue und Trabt . , indernisse
dein Gegner die Annäherung an die künstlich geschaffenen An -
lagen . ES lwgann iiu >� ein Kamps von Graben gegen Graben ,
vielfach von schritt zu s- chrilt . Ilm uiiiiöiigc Verluste zu vermei
den , grift mail zur i - appe . Mi , ihu stellten sich auch die starte »
Kampsmiltcu des se,tungSkrieges wie Minenwerfcr , Hand
grnnaten , Revolverkanonen , >stabll >leiideii . Saiidsackpackuiigen usw .
ein und die Tätigkeit der Pioniere gewann eine erhöhte Bedeutung .
Diele Wasse schritt dann auch zum Minenangriss , wenn andere
Mittel nicht zum Ziele führten . Aus allem ergab sich ein sehr
langsames Vorschreiten des Angriffs und ein ungewöhnlicher Zeit -
verbrauch , da mir sorgfältige , wohlüberlegte Vorbereitungen zum
Eriolge fübrleit . Zuerst harte man keine Artillerie im Walde , dann
ließ man sie auf Wege » und ochneisen vorkommen , cndl ich lernte
man es , sie überall > m Walde . zu verwenden . Eine Sonderheit
bildeten bei den Franzosen die sogenannten «Eselsbatterien " ( Ge -
birgsgcschützct . eine Bespannungsart . die unseren Soldaten neu
war . Tic Bevölkerung leistete den Franzosen Vorschub : in dentschc
Uniformen verkleidete Soldaten machien sich an unsere Leute
heran und versuchten dicic auszuhorchen . Ter deutsche Solda :
und Argonncnkämpscr enuvickelte sich bald zu größter Viclscmg -
keit schnell und gut paßte er sich den neuen Verhältmsien an . Da
wir bald den Frauzoseir überlegene Sliigriffsmittel zur Anwen -
dung brachten , und unsere Soldaten , was Zähigkeit . Beharrlich -
kert und Angriffslust betrifft , unübertrefflich waren , so bildete stch
im Waldkmnpse ein starkes Ueberlegenheitsgefübl über den Feind
heraus , der abgesehen von gelegentlichen Gegenstößen in die De -
senstve gedrängt wurde . Der Feind vermochte unseren Anariffen
nicht zu widerstehen , so daß Misere Truppen iu zwar langsamem
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aber ununterbrochenem Vorrücken geblirben sind , trotz der starken
Kräfte , die der Feind uns nach und nach cntgcgcustelUc .

IV .

Uiu die Wende der Monate September und Oklobcr fetzte der
Beginn der größeren deutschen Angriffe ein . Auf dem rechten
Flügel drangen unsere Truppen von Binarville aus in die West -
argonnen ein und warfenbicr den Feind allmählich südwärts zurück .
Fn der Milte des Waldgcbietcs lourden Mitte Ortobcr dem Feinde
Barricade Pavillon und St . Hubert entrissen , nachdem um die
letztere beftig gekämpft worden war . In den nächflcii Tagen drang
man von hier ans Ivcilcr nach Westen vor und näherle sich dem
Bicsmelale in Siiastung aus Le Four de Paris , an welchen Or !
man bis auf 400 Meter herankam und Ivo man sich festsetzte und
sich hielt lrop aller Gegenangriffe , welche die Frauzssen seitdem
hierher gerichtet haben . Auch Bagatelle Pavillon , einer der stärk -
sten Stützpunkte der Franzosen im Walde , mutzte vom Feinde am
lll . Okiober aufgegeben und dem deutschen Angreifer überlassen
werde » . Tie Wegnobnie der drei erwähnten Pavillons war ein

großer moralischer Erfolg . Man begnügte sich »ichl mit ihrem
Besitze , sondern trug die Offensive weiter vorwärts . Aber auch
für diese blieb , wie bei de » bisherige » Kämpfen , der schrittweise
Angriff bestehen . Tic Infanterie sappte und schanzte unentwegt ,
vielfach bei Nacku , um unnötige Verluste an Menschenleben zu ver -
melden . 2 cm Zniantcristen reichte der Pionier die Hand , der dem
erster cn lehrte . Bcrgmaiinsarbcii im felsigen Boden zu leisten und
den Stollen unterirdisch weiter zu treiben . Bei den Kämpfen und
Stürmen kämpften und stürmten beide Schulter an schulten Auch
der Artillerist stellte sich im Schützengraben ein . «so entstand ein
cngeS kameradschaftliches Verhältnis , wie es selbst im Frieden kaum
zustande gekommen war , einer dem anderen vertrauend , jeder aus
die Unterstützung des anderen bauend , sie alle jederzeit dem Tode
ins Auge schauend .

Graben um Graben war so gewonnen . Bald war es einer , bald
stürmte man eine ganze Gruppe von Schützengräben hintereinander .

zu erzielen oder unser Vorgehen durch Gegenangriffe zeitweise uni
znhaUeu . �

Beides vermochte jedoch nicht zu verhindern , daß d>e
deutschen Truppen im Argminer Walde in uiisausgesetzier Angriffs -
beivegilng , und zwar in langsaniem , aber ununlerbrixhenem Vor -
wärlsschrciten begriffen sind .

�
Wie langwierig diese Angriffe sind , mag aus der kurzen

Schilderung des Angriffes einer Pioiiiertompagnie gegen eine im
Walde gelegene beherrschende Höhe hervorgehen . Es galt , eine
feindliche « tellung wegzniiehiiien . von der aus die rückwärtigen
Verbindungen eines deiuschen Abschnittes dauernd gefährdet wur -
den . Hierzu�wurden am 7. Dezember aus dem deutsche » Schütz . >: -
gravcii�drei Sappen vorwärts getrieben , am 1>. Dezember war die
liiitc cappe vis auf etwa 8 Meter an die feindliche Sappe Hcnu -
gekommen , als die Spitze durch eine französische SNinenspreugi . g
auf 10 Meter Länge wieder cingeworfeii wurde . Tic beiden an -
deren Soppen waren am gleichen Tage bis auf etwa 90 Meter an
den feindlichen Schützengraven vorgetrieben . Bis zun , 19. Dezember
war die linke Sappe wieder aufgeräumt und die beiden anderen
bis mif 0 vis 8 Meter an den Gegner getrieben . Von den Sappe . .
spitzen aus wurden jetzi 9 Meier lange . stallen zur Aufnahnic von" "

tcnaladungeu vorgetrieben , die am 90 . zündferiig waren . 8 lior
mülags wurden die Minen gezündet . Gleich darauf ftür - üen die

prc
vorniüiags
in den Sappen und den angrenzenden Teiien der Schützengräben
auigejtellien Sturmabicilunge » gegen den Feind vorwärts , ihnen
voraus Pioniere mit Handgrauaien . Dralirfäicren und Acrien cus -
gcrüstet . Ter durch die Sprengungen topflos gewordene Feind
wurde aus seinen Stellungen geworfen . Die Sturmtruppen folgten
über ein feindliches Lager hinweg dem fliehenden Feinde noch
etwa 800 Meter , bis sie dichics Gestrüpp zwang , von der weiteren
Verfolgung Abstand zu nehmen und sich einztigraoeii . Durch die
Sprengungen und die geworfenen Handgranaten hatte der Feind
eine größere Anzahl Toter , außerdem wurden " 900 Gckngcne ge «



macht , 4 Ma' chinKi�ewichre . 1 Redolvi - rkanon ! : und Z Minenwerfer
crbcmcr . Tie Besichiigung der genommenen feindlichen Gräben
ergab , dag der Feind ebenfalls mit Minen gegen die deutschen
Stellungen vorgehen wollte . Er hatte vier Schächte , je 4 bis
S Meier tief mit einem Turchmeiser von 1,5 Meter abgeteuft und
von diesen aus Schleppschächtc angeseht . mit deren Fertigstellung
nach Aussage eines gefangenen Genieoffiziers in den nächsten Tagen
gerechnet worden war .

Tiefe Erfolge unserer Truppen sind natürlich unter mancher
Schwierigkeit , Gefahr und unter allerlei Entbehrung erzwungen
worden . Äber die Schwierigkeiten wurden überwunden , den Ge -
fabrwl keck ins Auge gesehen und die Entbehrungen wurden freudig
erfrage : ! . Wo die Wege schlecht , ungenügend oder nicht vorhanden
waren , wurden neue angelegt oder die alten ausgebessert : Ivo auch
dies dein Bedürfnisse nicht genügte , schritt man zum Bau von Bahnen .
T rang Kasser in die Gräben und Sappen ein , so erfand man bald
Mittel und Wege , um den unerwünschten Eindringling zu beseitigen .
Eine ausgezeichnete und reichliche Verpflegung sorgte dafür , daß die
Widerstandskraft unserer Truppen andauernd auf der gleichen . Höhe
blieb ; eine Reihe hygienischer Matznahmen verhinderte das Aus -
brechen von Krankheiten und Epidemien , isn Hüttenlagern , m de -
oueinen und wohldurchioärmteti Erdhöhlen and linterstünden richtete
sich die Truppe vorn am Feinde ein . Jeder Schützengraben erhielt
seinen Namen , überall entstanden Bezeichnungen für die unier -
irdischen Dörfer , die sich da entwickelten . Neben einem fröhlichen
Humor , dem unsere Soldaten so gerne die Zügel schießen lassen ,
kommt bei diesen Bezeichnungen auch religiöse Gesinnung und ernste
Entschlossenheit zum Ausdruck . Da lesen wir vor einem Unterstände
. . Trdonnanzew - und Burschenstube " und darunter steht » Eine feste
Burg ist unser Gott " oder eine anders Aufschrist :

» Treu leben ,
Tod trotzend kämpfen ,
Lachend sterben . "

Die deutschen Führer loben in unmittelbarster Gemeinschaft mit
ihren Soldaten . Brigade - und DivisionSstäbe haben mitten im Walde
ihre Erdhöhlen , über die bei Tag und Nacht die feindlichen Jnsanterie -
und Artilleriegeschosse hinwegpfeifen . Tagtäglich zeigen �sich die
höheren Führer bei der Truppe in den vordersten Linien der schützen -
graben , während alle Truppenoffiziers bis zu den Regimentskomman -
deuren in den Unterschlüpfen der Kampslinie nächtigen . Ter Ober -
befehlshaoer , General der Infanterie v. Mudra , erscheint gleichfalls
mehrmals die Woche in den vordersten Linien . Im Hauvtauartier
ist auch der Armeeführer , Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz des
Deutschen Reiches und von Preußen , kein seltener Gast ; auch Seine
Majestät der Kaiser ist hier wiederholt gewesen . Vor kurzem erst hat
rr General v. Mudra für die hervorragenden Leistungen der deutschen
Truvpen im Argonner Walde durch die Verleihung des Ordens Pour
I « Merite ganz besonders ausgezeichnet . In einem kleinen Häuschen
eines unansehnlichen Argonnerdorses lebt inmitten der Truppen der
greise Feidinarschall Graf Haeseler . Tagtäglich mutz sein Adjutant
ihm berichten über den augenblicklichen stand des Waldkampfes , den
der greife General mit unermüdlichem Interesse verfolgt .

_ ( Schluß folgt . )

Völkerrecht unö Weltkrieg .
Eine der auffälligsten ( wenn auch erklärlichsten ) Er -

scheinungen in diesem Weltkrieg ist die , daß plötzlich Tausende
die Notwendigkeit erkennen , in ihren Änschauünoen u in -
lernen " zu müssen . Nun ist gewiß , daß der' Völkerkrieg
stir den , der keine festen politischen und historischen
Ueberzeugungen besaß , ein Umlernen grundsätz -
l i ch e r Auffassungen notwendig macht . Diejenigen
dagegen , die mit der Wahrscheinlichkeit deZ Weltkrieges
schon in Friedenszeiten rechneten und in ihre Theorie
und Praxis der Politik miteinbezogen , haben nur

empirische �( tatsächliche ) Einzelheiten auszunehmen und in

Einzelheiten ihre Theorie zu korrigieren , ohne diese Theorie

ganz iu die Ecks zu werfen . Für f i e wird dieser Krieg eine

Bestätigung , nickst eine Wertlosmachung dieser Theorien
bedeuten . Aber verständlicherweise ist es für den , der auch
vorher keine wohlbegründete Anschauung hakte , sehr bequem ,
jetzt einen raschen Wandel damit zu entschuldigen , er habe
„ umlernen " müssen .

Immerhin gibt eS ersteulichcrweife eine große Anzahl
don Theoretikern und Praktikern , die gewiß in den tiefen
und erschütternden Ereignissen der letzten Monate nicht alle

ihre früheren Prinzipien verloren haben , wenn sie sich auch
im Aussprechen eine durch äußere Verhältnisse begründete
Zurückhaltung auferlegen müssen . In dieser Hinsicht berührt
uns sehr wohltuend ein Auff' atz des Marburger Universität� -

Professors Dr . Walter Schücking über „ Weltkrieg und

Volkerrecht " im „ Berliner Tageblatt " . Schücking untersucht
zunächst , welche Ziele dieser Krieg haben könne . Er lehnt dabei

die Ausfassung derer ab , die das Resultat in einer Der -

slärkuug der deutschen Macht schlechthin sehen . Mit Recht
wendet er dagegen ein :

„ Aber wenn wir auch allesamt bon der Usberzeugung
durchdrungen sind , daß die siegreiche Abwehr so mächtiger Feinde
die Stellung unseres Vaterlandes im Rate der Völker wesentlich
heben mutz , so wissen wir doch , daß manche Bierbankpolitiker im
Ueber schwang der nationalen Begeisterung
unsere Gegner unterschätzt haben . Und wer die Ge -

schichte kennt , weiß , datz sich niemals die Kuliurwelt
dauernd von einem Zentrum aus bat beherrschen lassen .
Und wenn uns der Ausgang des gegenwärtigen Krieges solche
Stellung geben könnte , nicht zehn Jahre würden wir unangefochten
in deren Besitz sein , und es würde dann wirklich niit dem furcht -
baren Ringen der Gegenwart jene Aera der großen Welt -

kriege eröffnet werden , die uns ein namhafter Berliner Historiker
schon prophezeit hati "

Neben und über das Streben nack Macht müsse das

Ideal des Rechte s gestellt werden . Die Macht darf nur
die Magd des Rechtes sein , das ist die Idee des deutschen
Idealismus , als dessen Verteidiger sich heute am stärksten die

gebärden , die ihn am ivenigsten verstehen .
Allerdings bedarf es zur Durchsetzung des Rechts gegen -

über Machtwünschen einzelner Staaten einer übergeordneten
Organisation . Theoretisch stellt sich die Organisation als
internationale Reehwordnung dar , an deren Ausbau 0er

Pazifismus ( Friedensbewegung ) gearbeitet hat . Nun scheint
der Pazifismus in der jetzigen Zeit ein Gespött zu sein . Aber
wie gedankenarm und kurzsichtig sind die Spötter :

„ Die Bestrebungen eines organisatorischen Pazifismus sind
nicht dadurch als töricht veruneilt , datz sie bei Ausbruch des

Krieges noch nicht zum praktischen Erfolg geführt hatten , im

Gegenteil , dieser furchtbare Krieg illustriert nur ihre praktische
Bedeutung . Wer würde wagen , aus anderem Gebiete z. B. , die

Antiduell - Liga herabzusetzen , weil irgendwo noch ein ganz verwerf -
liches Tuell stattgefunden hat ? Nicht ohne Grund hat einer der
Führer der Deutschen Friedensgesellschaft , der Pfarrer Umfrid in

Stuttgart , geistreich gesagt , diejenigen , die jetzt die internationale

Friedensbewegung schmähen , gleichen dem Kranken , der im Tode

aus den Arzt schilt , dessen Ratschläge er zeitlebens niemals befolgt
hat . Nun wissen freilich der Hinz und der Kunz , die sich bisher
nie um das Völkerrecht gekümmert , von seinem Werden und

Wachsen keine Ahnung haben , während dieses Krieges nicht genug
von dem „ Zusammenbruch " des Völkerrechts zu schwatzen , als ob
das Völkerrecht überhaupt nur Kriegsrecht sei , und als ob die
Normen anderer Rechtsmaterien , - oie z. B. des Strafrechts , nicht
auch tausendfach verletzt würden , und zwar auch hier oft unge -
sühnt . "

Gerade das Elend des Dreißigjährigen Krieges habe das
moderne Völkerrecht geschaffen . Als ein wichtiges Element
des Völkerrechts zur Verhinderung von Kriegen
sieht Schücking internationale Schiedsgerichte an .
Dariiher , wie ein Zwang zur Anerkennung iolcher Schieds -
gerichte ausgeübt werden kann , läßt sich Schücking nicht aus .

Nur auf demokratischer Grundlage , unter Anerkennung
des Selbstbestimmungsrechts eines Volkes in jeder Bc -

zrebung , läßt sich Schücking » Programm realisieren . Ist diese
Vorbedingung geschaffen , dann allein wird dieser Krieg der

„ l e tz t e K r i e g " sein .

Unsere Zleisihversorgung .
Tie sehr eingreifenden Maßnahmen , die zur Sicherung und mög¬

lichst gleichmäßigen Berreilmig unseres Brotgetreides notwendig
wurden , haben auch auf die Fleisck ' verforgung üvergegriffeu . Die Ber -

fütterung von Roggen war zwar seit langen ? verboten , aber nach
übereinstimmendem Urteil aller Sachkenner wirkungslos geblieben .
Ter Mangel an Äraftfuttermiltel zwang den Landwirt , trotz de » Ver -

boteS , Roggen zu verfüttern , wollte er fein Vieh durchhalten . Dazu
kam , datz die Viebpreise bei dem großen Angebot niedrig waren und
der Viehhandcl , wie uns vielfach berichtet wird , die Notlage der Land¬

wirte skrupellos ausnützte . Die Konsumenten haben weniger von
den niedrigen Schweinepreisen gemerkt , dem ? die Fleischpreise hielten
sich aus eii , er gleichmäßigen Höhe , um jetzt wieder zu steigen , wo die

Viehpreise anziehen und die Nachfrage nach Dauerwaren eine recht
rege ist . >

In einer Bekanntmachung vom 25. Januar hat der Buitdesrat

allgemeine Anordnungen erlassen üöer Sicheritellung der Fleischvor -
täte durch die Gemeinden . Es sollen die Gemeinden angehalten
werden , einen Vorrat an Tauerware zu beschaffen . Insbesondere

soll zu angemessenem Preis die Beschlagnahme von Schweinen mög¬

lich sein. Die Ausführuiigsbestimniungen für diese Verordnung

fehlen noch , so daß die Handhabung nicht im einzelnen zu über -

sehen ist .

polnisches Elenö .

M l a w a , den 19, Januar .

Auf dem Bahnhofs in Mlawa ist das BahnglmS zum vierteil
mal auf deutsche Spurweite umgelegt worden . Jedesmal , wenn
die Russen Mlawa wieder in Besitz genommen hatten , drückten sie
das Gleis auch wieder auf russische Spur auseinander . Nun laufen
die deuaschen Wagen bereits weit über Mlawa hinaus , bis verhält -
nismätzig nahe an Warschau heran . In diesem unwirtlichen , ziem -

lich erschöpften Lande , arm an Holz und au Lebensmitteln ist die

Benutzung der Bahn von grötzrem strategischen Wert . Es mutet

eigentutnlich an , bier plötzlich vor einem deutschen Enenbahnzug zu

stehen , einem Personenzug mit Wagen 2. . 3. und 4. Klasse , der

Truppentransporten dient . Ein großer Warteraum im Bahnhof

ist zur Feldkirchs eingerichtet . Auf dem Altar stehen zwei Kar -

wscycii als — Kerzenhalter . Sie tragen das Sinnbild strahlender

. stein ' , des Lichts , das die Welt erleuchtet , lieber dem Altar bangt
Ks Transparent ein eisernes Kreuz , links davon steht die Jahres -
zafil 1818 , rechts 1570 , darunter 1915 , und seitlich schaut aus einem
' hlichten Rahmen ein Christuskops . Dasselbe Bild sah ich auch in

estnischen und russischen Kirchen . — Der Bahnhof liegt von der

- tadt Mlawa noch 3 Kilometer entfernt . Wir fahren in entgegen -
, - letzter Richtung , zunächst nach Woinowka , einem polnischen Dorf .

Man sieht nur ärmliche Holzhäuser , gewinnt jedoch den Eindruck

einer gewissen Ordnung . Wir trcren in eines der Häuser , die zum
Teil unseren Soldaten als Quartiere dienen . _ In einem niedrigen ,
aber großen Räume , dessen Decke nnd Wände ichanjeft getüncht sind ,

steht ein Bett , ein Tisch , eine Küchenbank , eine sitzbank und ein

Stuhl . Ein junges , ziemlich korpulentes Mädchen wäscht Geschirr
ab . Sie ist nur mätzig bekleidet . Den Oberkörper deckt ein vorn

weit auSsinandersallvndes Hemd , der kurze Rock reicht nur wenig
über die Knie , die Beine sind unbekleidet , die nackten Füße stecken
in abgerissenen Gummischuhen . Das Mädchen fühl : sich äugen - ,

scheinlich durch unsere Anwesenheit nicht im mindesten geniert . Es

schaut uns mehr ßleichgüliig als neugierig an und läßt sich dabei

in ihrer Beschäftigung nicht stören . Bor dem Ofen , dessen Tür ein

davor gestellter Stab vor dem Herabfallen bewahrt , sitzt ein alter

Mann . Er klagt , datz er nun auch bald keine Kartoffeln mehr habe .

Sowie ein Offizier zu den Leuten kommt , jammern sie sofort über

ihre Armut und den LebenSmiiielmangel ; sie sind stets in Angst

und Sorge vor Requisitionen , die ihnen noch das letzte nehmen

könnten . Im zweiten Zimmer stehen drei Bettel , und einige
Kästelt , vier Kinder bockten da umher , aus der Ofenbank saß ein
kleiner Krüppel . Er ist 20 Jahre alt . siebt aber aus wie ein Kind
von 0 Jahren — ein Häufchen Elend . Der Vater ist im Krieg . Arme
Leute müssen dienen — in Mlawa fragte ich einen jungen strammen
Kerl : „ Müssen Sie nicht dienen ? " — Er lächelte verschmitzt : „ Ich
war schon fort , bin zurückgekommen " , war seine Antwort . Ich mache
das bekannte Zeichen mir Daumen und Zeigefinger und schaue ihn

fragend an . — „ Ta - s kostet nicht viel, " sagt er lakonisch . — Wir

fahren weiter , nach Podkrajnow . Tie Dorfwege sind mit Sand he -
streut , e » siebt ganz feierlich aus . Das stattliche Gutsbaus wirkt
in der ärmlichen Umrabmung wie ein stolzes Schloh . Einige der

lustigen , gut ausgestatteten Räume mutzte der Besitzer für die Ein -

quartierung hergeben . Die Wände in diesem und zwei anderen
Gutsbäusern , die ich besuchte , waren zumeist mit Biloern aus der

polnischen Geschichte , den Darstellungen von Schlachten und aus pol -
nifchen Erbebungen geschmückt . Dagegen sind die Wobnungen der

polnischen Arbeiter mit schlechten Heiligenbildern überladen . Mehr -
mal » sah ich die Mutter Gottes in polnischer Nationalkleidung . Der
arme Pole kämpft bei seinen nationalen Bestrebungen für das Heil
der katholischen Kirche , während die nationalen Bestrebungen der

Besitzenden in wirtschaftlichen Interessen verankert sind ; die Reli -

gion ist ihnen mehr Mittel zum Zweck , als Selbstzweck . In dem

großen weiten Gutshaus war der Familie des Dieners und der

Magd nur ein kleines enge » Zimmerchen eingeräumt —- die Soli -

darität der Interessen ist beschränkt . — Wir fahren nach Bogurzyn

hinaus . Hinter einem Torshause liegt ein Haufen russischer Ge -

wehre . Sie gehörten den 180 Gefangenen , die sich den drei Fahrern
eines MumtionswagenS ergeben hatten . Als in der Gefechtsstellung
bei Radynow ein russischer Vorstoß zurückgedrängt wurde , merkten

diese 180 Mann , die wohl eine genügende Verbindung mit den an -

deren Truppen nicht hatten , nichts von dem Zurückgehen oder —

sie wollten gefangen werden . Ein Munitionswagen mit drei Mann

fährt zurück ; plötzlich sehen sie vor einem Hause einige Russen stehe , i.

Ein Mann bleibt bei den Pferden , zwei gehen vor , den Karabiner

im Anschlag . Die Russen , die zuerst Miene machten , anzugreisen ,
werfen die Gewehre fort und strecken die Arme hoch . � Im Hause
und dahinter finden die Deutschen nock, viele Russen , die sich gleich -

falls ruhi «, ergeben . So nahmen drei Deutsche 180 bewaffnete

Russen gesangen ! � . . . . . .
Da » unglückliche Polen , das schon so ort der schaumatz blusiger

Kämpfe war , leidet wiederum schwer unter den KriegSwirren .

Scheunen und Ställe sind leer . Das noch vorhandene Getreide wird

von deutschen Soldaten oder unter ihrer Aufsicht gedroschen . Die

kümmerlichen Bäume der kleinen Gebüsche mutzten Baumaterial für

Wir werden ganz sicher mit einem stsicken Verlauf von Schweinen
zu rechnen haben , da für die Mast die Futtermittel fehlen oder doch

nicht genügend vorhanden sind . Es liegt nur im Interesse der Be -

völkerung , Mittel und Wege zu finden , un , den Ueberflutz von jetzt

vorhandenem Fleisch für eine spätere Zeit , sobald der Mm , gel an

Vieh eintritt , zur Verfügung zu haben .
Die Gemeinden können durch Ausnutzung von Gefrieranlagon

Fleisch konservieren , indem ahnlich wie bei dem australischen Fleisch¬
transport das Fleisch in einem Gefrierzustand vi » zum späteren Vor -

brauch gehalten wird . Aber diese Einrichtungen sind beschränkt und

lassen sich nicht beliebig ertvesiern . Soviel uns bekannt , haben auch
die größeren Gemeinden diese Vorsorge bereit » getroffen . Steigen
die Preise später , womit bestimmt zu rechnen ist , so wird der Ver -

kauf des Fleisches durch die Gemeinden prcisdrückend wirken . ES

wird aber auch die Festsetzung von Höchstpreisen u n u vi -

gänglich nötig sein .
Ein weiteres Mittel ist die Anfertigung von Konserven . Indes

auch hier ist die Anwendung beschränkt , da Anlagen und Einrichtungen
nötig sind , die nicht für eine so kurze Zeit geschafft werden können ,

zumal die Heeresverwaltung wohl für ihren Bedarf ziemlich alle

größeren Betriebe voll beschäftigt . Tie Konserven sind aber auch für
die ärmere Bevölkerung eine kostspielige Fleischversorgung .

Wichtig erscheint uns die Konservierung des Fleisches durch
Räuchern und Pökeln . Dieses Verfahren ist vor allem unserer Land -

bevölkerung geläufig und sie hat hierfür die nötigen Einrichtungen
und Erfahrungen .

Es kann den Landwirten nur dringend geraten werden , ihre
Schweine selbst abzuschlachten und Tauerware durch Räuchern und

Pökeln herzustellen . Damit entzieht sich der Landwirt dem Preis -
druck des Viehhandels und trifft selbst die Vorbereitung für die spätere
Fleischversorguug . Wenn in der Bundesratsverordnung den Ge -
meinden die Pflicht auserlegt wird , die Tauerware zu beschassen , so
könnte es durch Mithilfe gerade der kleinen Landwirte in folgender
Weise geschehen :

Die Landgemeinde schließt mit den Stadtgemeindcn Lieferung » -
Verträge ab , die die Verpflichtung enthalten , daß zu bestimmten Ter -
minen ein gewisse » Quantum Speck , Schinken oder Rauchfleisch zu
einem vereinbarten Preis zu liesern ist . Da » wird keine Schwierig -
keiten bereiten , setzt nur etwas genossenschaftliche Tätigkeit der Land -

gemeiildevettvaltung voraus , die den einzelnen Besitzer zu den Liese -
rungen , für die sie Abschluß Mld Verwertung übernimmt , heran -
zieht . — Tie Durchführung des Plane » läßt beide Teile , den Prodi, -
zenten unö den Konsumenten , zu ihrem Recht kommen , vor allem
aber sichern wir uns eine bessere Verteilung der Fleischvorräte , die
leicht ohne Regelung einer zweckentsprechenden Aufspeicherung und
Bereitstellung für die Zukunft uns zu einem erheblichen Teil vor -
loren gehen können . Hier kann Stadt - und Landgemeinde zu einer
wichtigen wirtschaftspolitischen Maßnahme Hand in Hand gehen und
sich um die Volksernährung verdient machen .

politische Uebersicht .
Unabhängigkeit der Presse .

Der Aufruf des Freiherrn von Zedlitz über die Nol -
lvendigkeit für Meinungsäußerung in der Presse findet
charakteristischerweise auch in der rechtsstehenden Presse all -
gemeine Zustimmung . So klagt der konservative Professor
Dr . R e i n k e Aiel ) im „ Tag " über den „ nicht gerade erfreu -
lichen Zustand , wenn man in seiner Tageszeituttg die Spalten
mit Ausschnitten aus fremoländischen Blättern angefüllt
ftndet unter starker Zurückdräugung der eigenen Arbeit " — ein
Zustand , unter dein natürlich am meisten d i e Blätter leiden
müssen , die ihre Haltung nicht durch Stimmungen , sondern
durch klare in Friedenszeiten gewonnene und im Kriege
betätigte Erkenntnis geleitet konsequent zu gestalten
suchen .

Was die Erörterung des Friedens anbetrifft , so der -
langt Reinke in Uebereinstimmung mit v. Zedlitz :

„ Die Meiiiungeu über die erreichbaren Ziele des Krieges
gehen gewiß weit auseinander ; vielleicht malt fich in jedem Kopfe
ein anderes Ergebnis ; doch einig sind wir bis zum Kanzler

hinauff in dem Willen und Wunsche , Deutschland gegen künflige
Angriffe sichergestellt zu wissen , und darüber wird eine freie
Meinungsäußerung in der Presse sich dauernd kaum

ausschließen lassen , auch nicht über die verschiedenen
möglichen Lösungen dieser Aufgabe . Die öffeniliche Mei -

„ ung Demschland » hat sich bei Beginn des Krieges als müiidijs
erwiesen , man soll sie auch nicht während des Krieges verstummen
lassen . Von einer in vernünftigen Grenzen sich bewegenden Au » -

spräche in der Presse kann auch unsere Diplomatie Vorteil haben .
Wie die öffentliche Meinung eine » Volles , an da » die höchsten
Anfotderungen auf allen Gebieten gestellt werden , erwartet

Schützengräben bsrgeben . Tie Bevölkerung muß sich mit dem Zlot -
wendigsten begnügen . Wir hörten Klagen über Mangel an Holz ,
da » schon in Ariedenszeiten sehr leuer sei . Jetzt mußte man schon
Gebäude abbrechen , um Brennholz zu erhalten . Die Frage , wer
die RequisitionSscheine einlösen wird , bewegt die Gemüter, ' und
ebenso die andere nach den Veränderungen , die der Krieg den
Polen bringen wird . — Der polnische Landarbeiter ist sicherlich kein
beneidenswerter Mensch . Bei schwerer Arbeit führt er "ein setz v
bescheidenes Dasein . Kaum datz er die dringendsten Lebensbedurs -
niste befriedigen kann . Aber wenigstens in der Wohnungsfrage ist
er doch noch besser daran als selbst ziemlich wohlhabende Bewohne e
von Mlawa . Die Landarbetterwohnung ist gewöhnlich im Vergleich
mit den städtischen Wobnungen ziemlich groß , bell und lustig Sah
ich doch in Mlawa Handwerker , die am hellen Tage in ihrer Slube
bei kümmerlichem Kerzenlicht arbeiten mußten . Und die hinteren
Räume , besonders in den Hofwohnungen . find gegen frische Lust
noch bermetiich abgezchlopen . Im Dunkeln aber sammelt sich der
schmutz an . den man sticht sieh : und an den man sich gewöhnt , so
dag er ,chliesl,ch alles uberziebt . Aus diesen Wohnungei , und Hau -
lern dringt ei » peinlicher Geruch , lieber die Straßen rinnen

den Häuiern und Ställen . Äad im
und Wasserklosetts gehören in Rlawa noch zu den unbekanntesten
Einrichtungen . Wir waren bei dem angeblich reichsten Kaufmann
,n Mlawa einquartiert . Er hatte 6 Räume , aber die Klosetts pri -
mttrvster Art befanden sich auf dem Hofe . Und dabei betrug die
Miete 1000 M. im Jahre , was noch ein verhältnismäßig niedriger
Preis ist gegen die Mieten kleinerer Wobnungen . Wohnungswuchcr
und Grundrente haben sich in dem kulturell rückständigen Mlawa
durchaus modern kapitalistisch entwickelt . Ein 51 jähriger « chub -
macher , deffen Sehkraft durch die erbärmliche Beleuchtung schon ,ehc
gelitten hat , bezahlt für zwei Räume über 200 M. . ein Klempner
für zwei noch kleinere ebensoviel . In der ersteren Wohnung Hausen
5 erwachsene Menschen , in der anderen 3 erwachsene und 5 Kinder .
Und bei Tage dient in beiden Wohnungen ein Raum noch a : S Gast¬
stube . Der Krieg bat den Handwerkern das Gezchast verdorben .
nun versuchen sie , durch den Betrieb von Teestuben etNtge Groschen
zu verdienen . Einige Gläser und eine magere Kerze auff dem Tisch
— das ist die ganze Einrichtung . Und dielsS JKiIteu tst noch da »
eines „ Mittelständlers " . Es gibt Wohnungen mit e,ner noch inten -

siveren Armcleutatmosvhäre . Dor : im Hofe wohnt ein « chneider
mit Frau und 4 Kindern in einem winzigen , nicht unterkellerten .

ebenerdigen Raum von 18 Quadratmeter Grundslache . Hier wird

geschlafen , gekocht , gegessen und gettunken . Und obendreiil ist die

Werkstatt darin untergebracht . Und daffir 80 M. Jahresmiete . '
Duwell , KnegSberichterstatter .



daß ihm rschtzenig bon obenher übet wichtige Fragen Licht ge -
geben werde , so hat es den begreiflichen SSunich , auch den Reflex
dieses Lichtes nicht dauernd verhängen zu müssen . "

Reinke will es ferner der Regierung überlassen , wann sie
den Zeitpunkt für die öffentliche Meinungsäußerung für ge -
kommen erachtet , aber auch er hält diese Erörterung im Jnter -
esse der Regierung für notwendig :

» Wir alle haben den Wunsch , den leitenden Staatsmännern
durch rechtzeitige Orientierung über die Stimmung im Volke

Unterlagen für ihr Handeln zu liefern . . . .
Eine objektiv die Wahrheit bringende oder suchende Presse ist

das Ideal . Gerade wenn sie in Offenheit die Meinung des
Volkes oder großer Teile von ihm widerzuspiegeln vermag ,
muß sie der Diplomatie willkommen sein ; denn auch diese will in
der Gegenwart Vollspolilik , nicht KabinettSpolitik treiben . "

Gebietserweiterung beim Friedensschluß ?

Entgegen den vom ReichskariZler abgegebenen Ler -

sicherungen , daß der jetzige Krieg von Deutschland als

Verteidigungskrieg geführt werden würde , wendet sich der

Abgeordnete Dr . O e r t e l in der „ Deutschen Tageszeitung "
lehr scharf gegen einen Vortrag von Professor Dr . Ä n s ch ü tz,
in dem dieser gesagt hatte , daß deutsche Gebiets -
er weiterun gen in Europa aus rein politischen
Gesichtspunkten nicht wünschenswert wären , es sei
denn , daß sie von militärischen Rücksichten gefordert würden .

' Also selbst diese iehr allgemeine Einschränkung , die Ziragc der

Erwerbungen dürfe nicht durch den Wunsch nach Wirt -

fchaftlich begehrenswerten Gebieten beeinflußt
werden , findet den Widerspruch des konservativen Abgeord -
neten . Dr . O e r t e l schreibt :

„ Tas aber ist allgemein und immer wieder mit voller Eni -

schied enhest gefordert worden , daß der Friede den gewaltigen Opfern
gerecht werde , die vom deutschen Heere und vom deutsche ! ! Volle

gebracht worden sind und daß er die Zukunft des Reiches und des

Bollstums nach Möglichkeit sichere . So haben sich deutsche Fürsten ,
deutsche Männer aus fast allen Parteien , fast ausnahmslos die

deutschen Blätter und die geordneten Vertretungen des

deutschen Volkes ausgesprochen . Ein grundsätzlicher Ver -

zicht auf jede nicht durch militärische Rücksichten geforderte und be¬

dingte Gebietserwerbung in Europa würde mit dieser feierlich und

allgemein verkündeten Meinung des Volles unvereinbar sein . "
Dr . Oertel irrt entschieden darin , wenn er behauptet ,

das ganze Volk stimme mit ihm übercm , und die „ geord¬
neten Vertretungen des deutschen Volkes " ( wohl die Par -
lamente ) hätten sich dahin ausgesprochen . Viestnebr ist in der

Erklärung der größten Fraktion des Reichstages in

Uebereinstirnmung mit großen Teilen des Volkes gerade das

Gegenteil zum Ausdruck gebracht worden .
Dr . Oertel irrt unseres Erachtens weiter , wenn er

ichreibt , die Stellungnahme gegen Gebietserwciternngen
könne für das Reich und für die Fricdensverband -
l u n g e n „ nicht ungefährlich " fein . Auch hier scheint uuS
die von der sozialdemokratischen Partei und Fraktion emge -
iwmmene Haltung gerade im Interesse des Reichs und eines
dauernden Friedens zu liegen . Ausführlich werden wir
das begründen können , wenn auch die vom Abg . Dr . Ocrtel
geforderte Möglichkeit der Meinungsäußerung gegeben
fein wird .

Schließlich unterläuft Dr . Oerrel eine falsche Auffassung
über die jetzige Situation , in der sich die Presse angesichts
der Friedenserörterungen befindet . Er sagt :

. Wenn die nationale Presse darain verzichten muß . einzelne
Wünsche in bezug auf den zu erstrebenden Frieden zu äußern , so
muß andererseits auch dafür gesorgt werden , daß die Aeutzecung
negativer Wünsche unterbleibt . "

Wenn es der rechtsstehenden Presse gestattet ist , all -
gemeine Wünsche zum Vortrag zu bringen , so muß
selbstverständlich eine Diskussion dieser
Wünsche allgemein und grundsätzlich erinög -
licht werden .

Kriegsfürsorge und Arbeitcrvertretcr .

In den ersten Wochen des Kriegs machte die Organiialion der

Kriegsfürsorge den Behörden , die es ernst damit nehmen , große
Sorge . Man war deshalb bestrebt , auch Vertreter aus den Kreisen

gewerkschaftlich mrd politisch organisierter Arbeiter m die Kriegs -
sürsorgeausschüsse zu ziehen . Denn bei diesen konnte man am
ehesten organisatorisches Talent und Kenntnis der sozialen Verhält -
nisse voraussetzen . Diese Annahme hat sich denn auch ineist
als richtig erwiesen . Das sächsische Ministerium des
I » u e r n erließ eine Verordnung , nach der diesem Ver¬

hältnis überall Rechnung getragen werden sollte . ES wurde

vorgeschrieben , daß in jedem amtshauptmannschaftlicheii Bezirk ein

Zentralaueschuß gebildet oder die — in ganz Sachsen sozialisten -
reinen — Bezirksausschüsse entsprechend zu erweitern seien . Zur
Mitarbeit sollten alle Bevölkerungskrcise . „ insbesondere auch

der A r b e i t e r st a n d "
, ohne Rücksicht ans Konsesston oder

politische Parteirichtung zugezogen werden . Ties sei von größter

Wichtigkeit , um das Vertrauen in der Gesamibevölkerung zu er -

halten , „ den Schein parteiischer Begünstigung zu vermeiden und

allenthalben die nötige Sachkenntnis zu gewährleisten " . In diesem
Sinne seien besonders „ Arbeiterorganisationen jeder Parteirichiung
heranzuziehen zu gemeiniamer Arbeit " .

Diese wohlgemeinte Verordnung ist freilich von den unteren
Behörden nicht überall eingehalten worden . In einem bestimmten
Falle beschioerten sich der sozialdemokratische Verein und das Ge »
werkschaftSkartell in Freiberg gegen die Amtshauptmannschaft
Döbeln . Dort bat man weder einen ZentralauSschuß gebildet , noch
den Bezirksausschuß erweitert oder sonst irgendwie sozialdemo -
kratische oder gewerkschaftliche Vertreter zugezogen . Die Beschwerde

bezog sich aus die oben erwähnten , von der Regierung selbst auf -

gestellten Grundsätze .
Sonderbarerweise hat das Ministerium des Innern die Bc -

1 ch w e r d e trotzdem als unbegründet zurückgewiesen ,
„ da bis jrtzt irgendwelche Beschwerden aus dem Bezirke nicht be -
kannt geworden " wären . Auch den Standpunkt der Beschwerde -
sührer daß man die von den Organisationen vor -

geschlagenen Vertreter in die Aus ' chüsie nehmen soll ,
lehnt das Ministerium ab ! Und zwar , weil die Vor -
stände der Behörden « und die maßgebenden Mitglieder der
Ausschüsse aus Grund ihrer periönlichenBeziehungen
unschwer geeignete Persönlichkeiten finden " würden . Daß diese Per -
sonen mit den einschlägigen Gesetzen und Verordnungen vertraut
sein müßten — wie in der Beschwerde iebr treffend gesagt war — .
erscheine nicht erforderlich . C) S " dieser Hinsicht genügten die be -
amteten Mitglieder der Ausschüsse völlig .

Es ist kein Zweifel , daß diese Erledigung der Beschwerde nicht
im Einklang steht mit dem . was das Mimsknnm früher selbst von
den Behörden gefordert hat .

Kein Austausch invalider Kriegsgefangene ».
Wien , 23 . Januar . Anknüpfend an die aus russischer Quelle

kommende Nachricht , daß die Verhandlungen über den Austausch
der deutschen und russischen Kriegsgefangenen abgebrochen
worden seien , weil Deutschland die Befreiung sämtlicher Konsuln

verlange , während Rußland die Freigabe der Konsuln , die

in Festungsgebieten tälig gewesen seien , ablehne , sagt die

„ Neue Freie Presse " , Rußland setze sich jetzt souverän
über jedes Völkerrecht hinweg , welches keinen Unterschied

zwischen Konsuln , die in Festungsbezirken , und solchen , die

in offenen Städten tätig gewesen seien , kenne . Man höre über -

Haupt , fügt das Blatt hinzu , wenig mehr von dem Austausch der

invaliden Kriegsgefangenen , den P a p st Benedikt angeregt hat . Die

Entente habe kein Interesse daran , daß die Leute nach Hause kämen ,
die mehr über Ereignisse wüßten , als den Regierungen lieb sein

könne , zumal die Gefangenen bei den Zentralmächten gut aufge -

hoben seien .

Freisprechung zweier Schweizer sozialdemokratischer
Redakteure .

Aus der Schweiz wird uns berichtet :

In Lausanne fand am Montag vor dem Kriegsgericht
ein Presseprozeß gegen unsere beiden Genossen National «

rat Graber und N e u h a u s , Redakteure der in Chaux - de - Fonds
erscheinenden sozialdemokratischen „ Sentinelle " . wegen „ schwerer

Verleumdung des Bataillons 20 und der schweizerischen Armee "

statt , der mit der Freisprechung der beiden Angeklagten endete .

Die „ schwere Verleumdung " sollte dadurch begangen worden

sein , daß in der „ Sentinelle " unter der Rubrik „ Samm -

lung zur Deckung des Defizits und der Vergrößerung des Blattes

auf ti Seiten " folgendes veröffentlicht wurde : Am 12. Oktober : Von

einer Gruppe von Bürgern des Bataillons 20 zum Protest gegen
die Haltung des Major « Sunier 100 Fr . ; am 28 Oktober 1914

„ von einer Anzahl Bürger des Bataillons 20 anläßlich der Rede des

Majors Sunier , die offensichtlich von den nahe bevorstehenden Wahlen

beeinflußt war , 88 Fr . " Durch diese Veröffentlichung sollten die

beiden Angeklagten fälschlich Soldaten des Bataillons 20 äußerst
schwere Alte der Insubordination , das heißt militärische Vergehen ,

zugeschrieben haben , welche die Truppen und die Armee , in der sie
verübt wurden , in Mißkredit bringen .

Da der Genosse G r a b e r als Antimilitarist bekannt ist und

auch die „ Sentinelle " mehr oder weniger in diesem Sinne gehalten

ist , mußte der Prozeß in unseren Kreisen als Tendenz -

prozeß erscheinen , durch den Graber bei einer Verurteilung durch
Verlust der bürgerlichen Rechre auch um sein NalionalratSmandat

gebracht werden sollte . Der Prozeß hat diese Annahme keineswegs

widerlegt . Die Verhandlung ergab , daß jene Geldausweise von

dem Cbef der Administration und nicht von den beiden Angeklagten
veröffentlicht worden waren . Die als Zeugen vernommenen Sol -

baten bestätigten , daß die Geldiammlung im Bataillon zum Prolest

gegen die Haltung des Majors Sunier stattfanden , während ihnen
näheres über die Sammlung selbst nicht bekannt geworden sei. Der

Auditor , Justizhauptniann R. de Weck , beantragte trotzdem die

Verurteilung der beiden Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von

je 25 Tagen , aber ohne Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ,

wodurch offenbar der Vorwurf des Tendenzprozesses entkräftet
werden sollte . Die Verleidiger , die Genossen Dr . Brüstlein
und Raine , beaniragten die Freisprechung . Raine kenn -

zeichnete offen de » Prozeß als einen Tendenzprozeß gegen
den Anlimilitarismus , der aber ein soziales Programm und kein

Bergehen sei . ES sei eine soziale Meinung , die an sich nicht straf -

würdig sei ; das erst dann , wenn sie sich in Wen dokumentiere , die

selbst strafbare Handlungen darstelle .
So mußten die beiden angeklagten Genossen freigesprochen

werden . _

Wilson gegen Einwanderungsbeschräntung .

ZLashington , 28 . Januar . Reuter meldet : Präsident
Wilson hat sein Veto gegen die Einwauderungsbill auSgc -
sprocheu . _

Zur �lenöerung öer Unterstützungen
für öie Kriegsverletzten unö öeren

Hinterbliebene .
In den weitesten Kreisen herrscht die Ueberzeugung , daß für die ,

die im Kriege verletzt worden find oder noch verletzt werden , für
die Kriegsverletzten und ihre Hinterbliebenen genügend gesorgt
werden muß . Nach diesem Kriege soll es n i ch t w i e d e r vor -

kommen , daß Kriegsteilnehmer , die arbeilsunsähig in die Heimat

zurückgekehrt sind , oder daß die Witwen und Waisen derjenigen ,
die in dem Kriege gefallen sind , betteln müssen , wenn sie nicht
verhungern sollen . Deshalb wird sich der Reichstag , wenn er

zur Beratung des Reichshaushaltsplans wieder zuiammenlrilt , auch
damit beschäftigen müssen , die Unterstützungen für die

Kriegsverletzten und deren Hinterbliebene den
Anforderungen unserer Zeil anzupassen .

Dabei kommt zunächst in Betracht — was schon von vielen
Seiten mit Recht verlangt worden ist . daß der unterste Satz
der Unterstützungen erhöht wird . Er benägt für :

da « Witwengeld . . . . . . . .jährlich 400 M.
„ Waisengeld , wenn die Mutter lebt „ 168 „
, , wenn auch die

Muller tot ist . . . . . . .„ 240 „
die Vollrente des KriegSverletzien . „ 720 „

Diese Sätze sind so gering , daß sie noch nicht einmal für die
am schlechtesten gestellten Kreise geniigen . Nehmen wir als

Beispiel einen Tagelöhner , der 1200 M. das Jahr verdient hat . Er
bat für sein Baterland seine Gesundheit und Kraft geopfert ; er ist
völlig arbeitsunfähig zurückgekehrt . Dann lvird er jährlich mit —

720 M. abgefunden : wie kann et damit den Unterhalt für sich und
leine Familie besti eilen ?

Freilich sind die angeführten Sätze nur die für einen G e -

meinen oder dessen Hinterbliebene . Die Sätze werden aber um

so höber , je höher die Dlenstsiufe de « Gefallenen oder Verletzten
beim Militär war . So beträgt z. B. das Kriegswitwengeld
für die W' twe eines

Gemeinen . . . . . .jährlich 400 M.
Untero ' fizierS . . . . ., 500 „
Feldwebels . . . . ., 600 »
Offiziers , mit Ausnahme eines solchen

in Keneralsstellung . . jährlich 1200 oder 2000 M.
General « jährlich . . . . „ 2000 , SOOO „

Eine solche Abstufung ist berechtigt , wenn sie sich auf die

Lebens stellung der Beteiligten bezieht . So richten sich auch die

Entschädigungen der Unfallversicherung nach dem Verdi enst des

Verletzten vor dem Unfall . Daher ist gegen den Grundsatz
jener Abstusungen nichts einzuwenden , soweit er für die Familien
gilt , deren Ernährer beim Militär dauernd tätig war , hier seine
Lebensstellung haue .

Dagegen ist er ganz und gar nicht angebracht bei denen , di -

durch den Kriegsdienst aus ihrem Beruf Herausgeriff cn

worden sind .
Rehmen wir als Beispiel drei Landwehrmänner , die zu gleicher

Zeit in den Krieg gezogen und als Soldaten gleich tüchtig sind .
Der erste fällt bereits in den ersten Tagen , als er noch Gemeiner

war ; der zweite folgt ihm in den Tod nach einigen Wochen , nach¬

dem er Unteroffizier geworden ist ; der dritte endlich mach !

den Krieg längere Zeit mit , wird zum O f f i z i e r befördert , avcc

schließlich doch noch durch eine feindliche Kugel zu Tode gestreckt .
Die Witwe des zuerst Gefallenen erhält 400 M. das Jahr .
die Witwe des nach ein igen Wochen Gefallenen erhalt

500 M. und
die Witwe de « zuletzt Gefallenen erhält 2000 M.

Weshalb hier dieser Unterschied ? Alle drei Landwehrmänner
waren tüchtig und haben ihre Pflicht aus das gewissenhafteste
erfüllt . Alle drei haben im Dienste für die Gesamtheit ihr
Leben geopfert . Sie unterscheiden sich nur darin , daß der Tod fürs
Vaterland den einen früher als den andern ereilt hat .

Aber denken wir an die , die trotz aller ihrer Tüchtigkeit stets
Gemeine geblieben sind oder es höchstens zu Unteroffizieren

gebracht haben , während andere bei derselben Tüchtigkeit

deshalb Offiziers wurden , weil sie eine höhere Schule

besucht und die Berechtigung zum Einjährig - Freiwilligen -
Dienst mitgebracht haben . Sind diese Unterschiede genügend
dafür , daß der G e m e in e und der Unteroffizier , die im

Dienste für ihr Vaterland arbeitsunfähig geworden sind , eine viel

geringere Vollrente erhalten , als wenn sie Offiziere gewesen
wären , und daß die Hinterbliebenen der Gemeinen und Unter -

osfizierc viel schlechter versorgt werden , als Re Hinter -
bliebenen der Offiziere ? Kein Mensch wird behaupten wollen .

daß die vielen , vielen unserer Söhne und Brüder , unserer Familien -
väter , die als Gemeine oder Unteroffiziere ihre Arbeits -

fähigkeit , ihre Gesundheit oder gar ihr Leben geopfert Habel ? .

weniger ihre Pfl ' cht erfüllt oder einen geringeren Dienst

ihrem Vaterlande erwiesen haben , als die gefallenen oder ver¬

wundeten Offiziere . Daher haben die Gemeinen und Unter -

oifiziere den gleichen Anspruch wie die Ossiziere , das' .

ihnen oder ihren Hinterbliebenen wenigstens der Schaden

ersetzt wird , den sie an ihrem Einkommen haben durch die

Albeitsunsähigkeit oder den Tod de « Ernährers . Dieser Schaden

stuft sich aber nicht ab nach den D i e n stst u f e n , auf denen sie »
die Gelötelen oder Verwundelen als Soldaten befanden , sondern

nach der Lebensstellung , au « der sie durch den Kriegsdienst heraus¬

gerissen worden sind .

Daher sind die Grundsätze der jetzt gültigen Militärpensions -

geseye und des jetzigen Militärhiiirerbliebenengesetze « nur für die

Berufs soldaien zu belassen . Für die anderen KriegSteil -

nebmer dagegen müssen wir neue Bestimmungen fordern . Sie

sollen einen möglichst hohen Grunddelrag für alle Bc -

rechligte festsetzen — einen Grundberrag , der eine unserer Zeil an¬

gemessene Lebenshaltung ermöglicht . Leider sind aber unsere wir ,

schaftlichen Verhältnisse noch immer so. daß auch ohne Krieg -

störullgeii weite Kreise des arbeitenden Volkes zu einer viel un

günstigeren Lebenshaltung gezwungen sind . Dies erschwert

c « uns sehr , «inen so hohen Grundbetrag durchzusetzen .
wie er notwendig wäre . Wird aber der Grundbetrag
zu gering , dann müssen wir Zuschläge , ensprechend dem Berdiensta
des Gefallenen oder Verletzten vor seinem Eintritt in den Kriegsdieilst
fordern bis zu dem Betrage , der eine angemessene Lebenshaltung
ermöglicht .

Nehmen wir an . der Grundbeirag wird festgesetzt
für das Witwengeld auf jährlich . . . . . 600 M.

» „ Waisengeld
wenn die Mutter noch lebt , auf jährlich . 400 »

., , tot ist . auf jährlich . . 500 „
für die Vollreute der Kriegsverletzten aus jährl . 1200 „

Diese Beträge genügen nicht zu einem angemessenen Leben ? -
unterhalt . Wer vor dem Eintritt in den Kriegsdienst mehr oi «
1200 M. verdient hat , muß daher für sich oder seine Hinterbliebenen
den Anspruch auf solche Zuschläge haben , daß die Versorgung
etwa beträgt : vom letzen Berdienu

des Werletzten
für die ganze Familie , wenn die Vollrente ge -

währt wird . . . . . . . . . . .100 Proz .
für eine Witwe ohne Kinder . . . . . . . 50 »
für eine Waise ohne Mutter und ohne Geschwister 50 »
für eine Witwe inid ihre Kinder zusammen . 85 »
für mehrere Waisen ohne Mutter insgesamt . 70 ,

Wird der Betrag , der für den angemessenen Lebensunterhalt
einer Familie notwendig ist , aus 8000 M. jährlich geschätzt , so dürfen
die Hinterbliebcnengelder für einen Gefalleneii zusammen nicht mehr
als 2550 M. betragen und die Vollrente eines Verletzten nicht melw
al « 3000 M. das Jahr .

Die Zahlen sind nur als Beispiels aufgeführt , ohne daß ick?

mich für sie festlegen möchte . Die Hauptsache ist der Nachweis , daß
eine grundsätzliche Aenderung der Versorgung notwendig ist ,
um schwere Ungerechtigkeiten zu vermeiden .

Hanau a. M. Gustav Hoch .

Sriefkasten üer Redaktion .
Tie iurtMIS - Sprechstunde findet für Abonnenten Linden , »r. 2. I?. Hrs

reSts , parterre , am Stonteg bw Freitag von 4 bis 7 Uhr, am SonnaSeu . '
»an 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r l c s t a st e n bestimmten Ansras -
ist ein Bucbjtabe und eine Zahl als Mertzeicöei ! beizufügen . SMeftt . fe
Antwort wird nicht erteilt . Allfragen , denen keine AbonnementSauitlung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Liltge Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Verträge , Schriststuac und dergleichen bringe man m die
Sprechstunde urtt

C. C» 2. Fekdpostselidungen sind zollfrei . — M . T . 08 . Ein de -
stlmmter Paragraph , den Sie der Klage entgegen ctzeii könnten , existiert
nicht . Die Einwendimgeu , die Sie der Klage gegenüber erbeben , sind voll -
berechtigt . Hervorzuheben wäre noch , dasi der wirlbch bevollmächtlgle An¬
walt Sie verllagen und vernrteilen lteg . Nicht ausgeschlossen leider ist eine
Verurteilung , wenn der Richter annimmt , der Kläger habe in Ihrem Siun
Cßre Grschäste geführt . — Sch . 15 . Nach der Steuerordnung ist zu
zahlen : die Steuer mutz nach derselben noch für das laufende Steuer -
Halbjahr gezahlt werden , innerhatb dessen der Hund abgeschaüt in .
— P . B. 20 . Nein . — H. N. 50 . LZahrscheinlich nicht . — P . ist . 69 .
Hat keinen Unterstützungsanspruch . — R. E. 1891 . Wegen Herz - ehler
nur landiturmpilichtig . Sie können aber noch eingezogen werden . — A. P . 1.
Monatlich 0,90 M. , dazu täglich 33 Pf. Sausgeid . — R. R . Während der
Lehrzeit wird sich wohl eine solche Ausbildung nicht möglich machen lasse »,
wenden Sie sich doch mal mit einer Anfrage an die Handwerkerkammer .
— L. W. 98 . Felddieilsisähig , aber noch zurückgestellt . — A. C. . 1. Der
Mann mutz später die ganze Mietsschuld nachzahlen . 2. Beim Zentral
Nachweisbureau des Kriegsmmistenum « in der Dorotheenstrgtze oder auch
beim Zentralkomitee dcS Deutschen Vereins vom Rolen Kreuz , Abtellung
Ecsangcnenfürsorge , im Relchstagsgebäude . — G. W. 12 . 1. Sie hapen
keine Aussicht , einbezogen zu werden . � 2. Gezwungen können sie dazu
Nicht werden ; so lange die Ehe nicht gcschiebe » ist. müssen Sic aber für den
Unterhalt der Freu sorgen . — H B . 66 . Wegen Druchanlage Ignd stürm -
Pjlichtig . — B. 100 . Nerventran ! . LanosturlnpRchtig für be » Garnisondiens : .
— Wal 91 . t. Sin Attest vorzulegen , wiro zwecklos sein , der Militä ' . arz -
entscheidet darüber . — F. 24 . 1. Macht sich durch die Ablehnung »iwi
strafbar . 2. Nein . a. Die Strafe wird unseres WisienS sofort vollstreckt
4. Nein . — «st. . 6. 68 . Die Stempelsteuer mutz der Mieter zahlen . —
<S. M . 75 Wegen Herzkrankheit zurückgestellt . Sie können abo noch
eingezogen werden . — P . B. 32 . Ju . — H. 100 . Der Antrag gilt aiirt )
für die nächstfolgend «« Monate . — F. 128 . Neu? . — H. 75 . Der
Brief mutz �rnit 20 Pf . frankiert und offen geschickt, die Adresse mit
lateinischer Schrift gcfchriebcn werden . Die Zeichen haben keine Bedeutung .
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zu enorm billigen Freisen zum Verkauf .

Wegen des am Montag zu erwartenden Andrangs haben wir Vorverkauf stage eingerichtet , an

denen zu gleichen Preisen gleiche Waren wie in der Weissen Woche zum Verkauf stehen .

Wir empfehlen den heutigen Tag zum Einkauf .

Einige Beispiele :

er »
Zweijjverein Berlin .

IBitreau : E n g e I u s e r iö , Zinnncr . 7i
Geösfliet von 0 bis 1 Uhr vornritiagS und von ö bis 7 Uhr nachmittags .

Lektion cier Putze ? .
Zonntag , den Januar litl ? , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Lotat deS Genossen Fru » Witte , Tebastianstr . 30 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . 2. Sektionsangetegenhetten .

Mttglicdsbuch legitimiert !

Vollzähliges Erscheinen erwartet Oer Vorstand .

Gruppe der Staker .
Tonntag , den 31 . Januar 1013 , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
bei Stein , An der Strataucr Brücke 3 .

Lektion der üunitsteinverietzer .
Montag , den 1 . Jebruar 1013 , abends Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Saat Ä des GewcrkschastshauscS , Engelufer 13 .

LeKtioil der �teinholzieger.
Mittwoch , den 3 . Februar 1013 , abends S1; . , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im GcwerkschastöhauS , Engeluser 15 .

Verband Sattler nndfortefeuiller
Orisverwaätung BerSin .

Aelai sing ' ! Ulli tärsattl et0 !
Sonnabend , den 30 . Januar , abendS prägisc <» Uhr , in „ Qbiglos Jeftsälcn " ( früher Keller ) , Koppenstrahc ÄO :

— — MAsrsrüsntUette Versammlung . -

2fß einziger Punkt steht zur Tagesordnung :

Zeriekt iider die VerkmlhinW zur SehaffanB eines neuen Tarifcertragei
ajsp - Nur Mitglieder unseres Verbandes haben Zutritt , wenn sie sich durch Vorzeigung des Mitglieds -

bucheS ausweisen können . iös/o *

mmmamamm Vollzähliges und ganz pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig :

Die OrtsvSi�vsItimx .

HSfliiiS - i
VerwaltDnisslefle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1?ö. IS ??. l ?Z7. 971 !.
Änrrau geöünet von ö —t Uhr und von 4— 7 Uhr.

Achtttttft ! Gürtler ! Achtung !

Sektion d. Gips - u. Zcmcnfbranel ) c
Mittwoch , den 3 . Februar 1915 , abends b» Uhr :

Mitglieder - Versammluug
im Lokale deS Genossen Frist Wilkc , Sebastianstr . 30 .

Sektion der Uolierer .

Montag , de » 1 . Februar 1013 , abends 6 Uhr :

Große Versammlung
der Berliner ( Gürtler « . 5Tronensch ! osser

in : großen Saale deS GcwcrkschastShauscS , Engeluser 15 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . 2. DiSkubio ». Z. . Neuwahl des Lranchenverti elcrS .

4. Neuwahl der gesamten Kommission , des Kassierer . , und der Revisoren .
ö. Verschiedenes .

Ohne ÄTiitglicdsbuch kein Zutritt .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

IZI/F vir « rtsvorwBltnnK .

M Tan Genossen

o Gustav ZiiDfflErmaöa | [- a " |
% senden die herzNch ' len Glück . W

S wünsche zur Silberhochzeit .
( n M Januar 1915 . il - A 0

_ _ . . . Vi « , , ! L» Tie KariShorstcr Genossen N
DovnerStaq , den 4 . Februar 101 . ? , abends S1/ , Uhr : 1 ch. , Ji >

JWitglkder - Versammlung
im Lokal deS Genosse » Frist Witte , Acbastianstr . 30 .

Tie Anaehdrigrn obiger Sektionen werden o » i die « ersamm .
innge » anitnertianl gemacht und , >»,, » Veiuctie auigciordcrt .

ver Vorutand des Deutsche » Bauarbeiter - Verbandes .
ItTr/ll * Zw ci }svoiM - Ji » Uet - liu .

Zli Stelen Slnnnen
Sie

Wochenschrift ftir Arbeiters «nnilien

Wöchentlich 1 yest für 10 Pf .

Spesiaiarst
nr . mod . Wockenfuß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kirr ( Daut - 12 Tage )
SlBtuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . '

Spr . 11 —2 u. ■>—S, Sonnt . 9— 10

Carmen Sylva -
Cigaretien

I | B5r- Ti - nstfrel - T5 » 0

Gewerkschaftshaus .

onntag ,Der Verein der Natursreuudc hat am

den 31 . Januar , im großen Eaal

IJclitbilfler - Vortülii ' ungeii .
UeberruMpelung an der Thcmsemüuduug ( farbig ) .

Die Sehenswürdigkeiten von London ( farbig ) .
Vortragender : Herr van lZelciern .

t�rönnung und Konzert 5 , der Vorführungen ii llhr .

Tonnabend . tift . Januar ( abends ) :

Bockliier-Änstjch ,
ES ist uns wieder gelungen , einen

gröberen Posten Hamburger Gaule
zu foufen und verlausen dicseibcn zu
erstaunlich billigen Preisen .

Gänscbraleil uiit Rotkohl .
Feines Taselgeilügel und Wild .

Kaviar aus Eisblock .
C «kuck Holland . Äussern .

Aiiesenftangenspargel
a Portion 8v Pf .

Zonntag , den : tl . Januar :
Mittag a Gedeck 1 M .

Sluinenkohlsuppe
Krajtbrühe mit Emlagc

, >echt , grün , nnt >ilöbcheii
KalbSrücken nüt Roscutohl

Ochsenbrust mit Mcerrcllichiauce

Gänsebraten
Kalbssricandeau

Vammkculc

Kompott oder Salat

Speise oder Siäjc

Tos großen Andranges wegen habeii wir den Reslau -

rationsbetrieb vergrößert und nehmen die ganzen Hochparterre »
Säle zum lstestaurationsbetrieb hinzu .

Nachmittags 4 Uhr in der «äuleuhallc :

Kaffee - und Promenadcn - Konzert .
Eine Tasse Kaffee und eine kleine Konditorei öi ) Pf .

gtfnmfYMrtlifyr äUboltoa : Llfted Wiclcpp , Zkeukölla . Kür de « Saferatenteil verantw . : LH. Glocke . Serlin . Druck u . Berlaz : BorwärU Suchdruckerei u. BerlagsanpaU Paul Singer Sc Co , Berlin SV «



Ar. 30. 32 . Jahrgang . es Jotmirts " ZoLnabend. 30. IWuar 1915.

Monnementseinlaöung .
liine Zeitung gehört zum Lebcu eines Kulturmenschen

>' . ilc das Brot zur täglichen Nahrung . Tas politische und

wirtschaftliche Leben ist so wcitschichtig , so vielgestaltig , die

5lenntnis aller Vorgänge in der Lcffcntlichkeit so ersorder -
lich , daß ohne eine Zeitung nicht auszukommen ist . Gerade ,
die jebige Zeit mit ihren großen wirtschaftlichen und politi -
scheu Umwälzungen , mit den gewaltigen Kämpfen aus den

Kriegsschauplätzen macht das Halten einer Zeitung zu einem

unabweisbaren Bedürfnis .

Nicht jede Zeitung ist für jeden Leser geeignet .
Nicht jede Zeitung hat die gleichen Bedürfnisse zu erfüllen ,
und jede Zeitung hat ein anderes Lcsepublikum . Ter

„ Vorwärts " ist von jeher das Blatt der Berliner Arbeiter�

ichaft gewesen . Er bemüht sich, die Wünsche der erwerbs¬

tätigen Bevölkerung zu berücksichtigen , soweit das in der

gegenwärtigen Zeit überhaupt möglich ist , aber er kennt die
Leiden nnd er kennt die Lage der breiten Massen .

Der „ Vorwärts " ist eifrig bestrebt , auf dem Gebiete der

Berichterstattung sich die größte Objektivität aufzuerlegen .
Gerade dadurch glaubt er , auch der Allgemeinheit am wirk -

sauisteu zu dienen und am besten zu nützen .

Ter „ Vorwärts " erscheint täglich und kostet Pro Monat

1,1 « M.

Ter „ Vorwärts " kann auch im Wvchcnabonncmcnt bc -

zogen werden und kostet pro Woche 25 Pf .
Bestellungen können bei jeder Botenfrau , bei unseren

Zeitungsspeditioncn nnd auch in der Hauptexpedition unseres
Blattes , Lindenstraßc 3, aufgegeben werden .

*

Beim AusblcibcnudcrbciberspätctcrLic -
f c r u n g einer Nummer wollen sich die P o st b c z i c h e r
stets nur an den Briefträger oder die zu -
ständige B e st e l l ° P o st a n st alt wenden . Erst wenn
Nachlieferung und Aufklärung nicht in angcmesirner Frist er -
folgen , wende man sich unter Angabc der bereits unter¬
nommenen schritte an unseren Verlag .

ZeZöpost' - Abonnements .
Wir weisen unsere Leser darauf hin , daß unsere

sä mtlichenFilialspeditionenwiedic Haupt -
cxpedition Feldpost - Abonncments auf den „ Vorwärts "
zum Preise von

1,10 Mark monatlich
eutgcgenuehmen . Tie Zeitung wird den im Felde stehenden
von unserer Hauptexpedition als Feldpostbrief täglich nach¬
gesandt .

Bei Bestellung des Abonnements ist genau anzugeben ,
welchem Armeekorps , Division » Brigade , Regiment , Bataillon ,
Kompagnie usw . der Empfänger angehört .

Krankenversicherung
unö Wochenhilfe .

Der Bundesrat hat nach einer Darlegung der zweiten Aus¬
gabe der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " von gestern seiner
Bekanntmachung vom 3. Dezember tSl - t wegen Gewährung einer
Reichc - wochenhilfe während der ttriegsdauer heute eine neue Ver -
ordnung folgen lassen , welche jene erstere in verschiedenen Punkten
ergänzt und zugleich — ebenfalls für die Kriegsdauer — einige
Einzelheiten aus dem Gebiete der Krankenversicherung regelt .

In erstcrcr Beziehung wird namentlich dafür gesorgt , daß die
Wochenhilfe aus Neichsmitteln auch den Ehefrauen von
Ä r i e g S t e i l n c h m e r ii zugute kommt , die zur S ch i f f s b e -
satzung deutscher Seefahrzeuge gehören und deshalb
nicht nach der Reichsversicherungsordnung gegen Krankheit ver -
sichert sind . Auch wird das Recht auf Wochengeldbezug für die -
jenigen landwirtschaftlich Beschäftigten klargestellt ,
we gemäß jj 418 der Reichsversicherungsordnung auf Antrag ihrer
Arbeitgeber von der Versicherung befreit sind .

Hinsichtlich der Krankenversicherung wird im Anschluß ou das
Notgesetz vom 4. August 1914 das Recht auf Erhaltung ge -
wisser Anwartschaften in einem den Kriegsteilnehmern
günstigen Sinne weiter ausgebaut . Ter Begriff der Haus -
gewerbetreibenden ist erweitert , die traft statutarischer
Bestimmungen gegen Krankheit versichert werden können .

Als H a u s g e w e r b e t r e i b e n d e gelten auch die Per¬
sonen , die nicht für andere Gewerbetreibende » sondern auch im
Auftrag und für Rechnung des Reiches , eines Bundesstaates , einer
kommunalen Behörde , anderer öffentlicher Verbände und Körper -
fchaften oder Wohltätigkeitsveranstaltungeii arbeiten .

Der Kreis der zur Wochenhilfe . berechtigten
Frauen wird ausgedehnt auf die , deren Männer der Schiffs -
b e s a tz u n g deutscher Fahrzeuge angehören , aber gemäß
der Neichsverpcherungsordnung nicht gegen Krankheit versichert
waren und nicht mehr als L500 Mark Jahresverdienst bezogen . Der
Antrag auf Wochenhilfe ist an die Kasse zu richten , bei der die
Wöchnerin gegebenenfalls selbst versichert ist , oder an die allgc -
meine DrtS - oder Landkrankenkasie , zu deren Bezirk der Wohnort
der Wöchnerin gehört , die den Antrag nebst Gutachten an die See -
Berufsgenossenschafi weiter gibt , die aber meistens die Angelegen -
heit an die Kasse zur weiteren Behandlung abgeben wird . Für
diese Frauen sieht die Bekanntmachung die B a r l e i st u n g als die

Regel vor , da die unmittelbare Gewährung der Arzt - und Heb -
ammenhilfe große Schwierigkeiten bereiten würde , vorausgesetzt ,
daß die Wöchnerin nicht selbst Mitglied einer Kasse ist , welche diese
Leistungen satzungsgemäß in Natur gewährt . Ist nur der Ebe -
mrt», . , __ _ _«_ _ _ ftefrett . unh i>«>Tiörf sin

in den Kriegsdienst usw . stattgefunden , so erhalten die Wöchne -
rinnen das gleiche Wochen - und Stillgeld abzüglich der zwischen
dem Tage der Niederkunft und dem Tage des Eintritts in den

Kriegsdienst liegenden Zeit .
Diese Vorschriften , die die Wochenhilfe etwas ausbauen und

manche Zweifel in der Ausführung der Verordnung vom 3. De -
zember beseitigen , haben rückwirkende Kraft .

Der offiziösen Äekaiinimachung in der „ Nordd . Allg . Ztg . " ist
eine mehrere Spalten lange Erläuterung beigefügt , wir behalten
uns vor , nach Verkündung der Bundesratsverordnung im Reichs -
gcsetzblatt an der ' Hand dieser Erläuterungen die jetzige recht koin -
plizicrte Rechtslage darzustellen . Der einfache Abdruck der 1! Pa -
ragrnphen umfassenden neuen Verordnung wäre nicht genügend ,
da die einzelnen Paragrapbeu sehr viele Verweise auf die Reichs -
versicheruugsordnung und die frühere Verordnung enthalten .

. Ehemann ohne . . . . . . . . .
auch die Wöchnerin selbst auf Grund des tz 418 oder § 43S der

Reichsversicherungsordnung befreit , so bat der Arbeitgeber der
Kasse das Wochengeld so weit zu erstatten , als er es nach der

Reichsversicherungsordnung zu zahlen haben würde .
Die gleiche Verpslichtnilg trifft die Arbeitgeber der Wöchne¬

rinnen , die auf seinen Antrag von der Versicherung befreit sind .
soweit diese nicht als Ehefrauen von KriegStcilnebmern Anspruch
auf Wochenhilfe haben . Eine Erstattung durch das Reich findet
hier gleichfalls nicht statt .

Hat die Entbindung schon vor dem Eintritt der Ehemänner

Bus Groß - Serlin .
Zur Trennung ües �ausmülls .

Tie laut Anordnung des Oberkommandos festgestellten
„ Äbbolungsbezirke " für das Einsammeln der Küchenabfälle
aus den Häusern Berlins sind nunmehr von dem Verein der

Berliner Molkereibesitzcr eingeteilt worden , wobei der Wohn -
ort derjenigen Mitglieder , die sich verpflichtet haben , zwei -
bis dreimal in der Wockc die Küchenabfälle kostenlos abbolcn

zu lassen , in der Mitte ihres Bezirks gelegen sein muß . Eine

wichtige Aufgabe fällt den 23 Vertrauensmännern zu , die

aus der Mitte der Molkcreibesitzer gewählt wurden . Diese

Herren müsse eine regelmäßige Kontrolle ausüben , ob über -
all Sammelkästen zur Aufstellung gelangt find , ferner ob

deren Inhalt den Vorschriften der Verordnung des Ober -
kommandos entspricht und ob die Abholung der Abfälle , für
welche aus hygienischen Gründen tunlichst geschlossene Wagen

zu benutzen siull , glatt vonstatten geht . Diese Vertrauens -

männcr sind gehalten , in kurzen Zwischenräumen der Zentral -
stelle der Molkerdbesitzer in der Bocckhstraße eingehend zu
berichten , damit , je nach Ausfall der Meldung , geeignete und

scharfe Maßnahmen ergriffen werden können , um säumige
Hausbesitzer , Verwalter und Portiers zu ihren neuen Pflichten
aus das strengste anzuhalten .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Behörde in bezug auf
die Gestalt und technische Beschaffenheit der Küchenabfall -
sammelkästen noch bestimmte Vorschriften erlassen wird , um

die Hausbesitzer vor dem Ankauf minderwertiger Sammel¬

kästen , die in letzten Tagen von Speknlünten auf den Markt

geworfen wurden , zu schützen . Da für Berlin allein 22 « « «

Kühe für die Verflitternng der Küchenabfälle in Frage kom -

inen , könnte vielleicht schon . Wie die Sachverständigen an¬

nehmen , nach 11 Tagen für etwa 60 0 « « M. Quantitäten

Rüben , Getreide und anderes natürliches Futter gespart
werden , welche der Volksernährnng zugute kommen dürften .

Für die Staot Berlin ist , wie schon crwälmt , der Beginn der

Abbolung der Küchenabfälle auf den 2. Februar anberaumt

worden .

_ _

Fischkost während des Krieges .
Die deutsche Hochseefischerei , die bekanntlich nur von

Häsen der Nordjeeküste aus betrieben wird , hat seit Kriegs -

beginn ganz eingestellt werden müssen . An der deutschen Ost -

seeküsle wird zwar die dort altangesessene Küstenfischerei
weiter ausgeübt , doch und die dort gefangenen Fische weder

der Menge noch der Art nach geeignet , als Ersatz für die in

den letzten Jahren durch ganz Deutschland als Nahrungs -
mittel verbreiteten Nordseefische zu dienen . Das deutsche Volk

würde also in seiner großen Mehrzahl den Seefischgenuß
während des Krieges ganz entbehren müssen , wenn nicht

zwei Arten von Fischdanerwaren in großen Mengen auch
während des Krieges zur Verfügung stehen würden : Salz -
Hering und Trockenfisch . Der Salzhering ist von alters her
bei uns als Volksnahrungsmittel verbreitet und geschätzt .
Trockenfisch aber kennt man in vielen Teilen Deutsch¬
lands kaum dem Namen nach . Ilnd doch sind die

beiden hier in Betracht kommenden Arten , der Klippfisch
und der Stockfisch Nahrungsmittel von hohem Wert . Beide

Arten werden aus dem bekannten und beliebten Kabeljan
oder Dorsch bereitet , der Stockfisch durch einfache Trocknung
des geköpften Fisches , der Klippfisch , der vorher der Länge

nach aufgeschnitten und ausgebreitet wird , durch vorherige
Salzung und spätere Trocknung . Beide Arten sind viele

Monate lang haltbar und sollten daher während der Kriegs -
zeit als Ersatz für Warmblüterfleisch reichliche Verwendung
finden . Der Gehalt an Eiweißstoffen ist beim Trockenfisch so

groß , wie bei keinem anderen Nahrungsmittel , und bei richtiger
Zubereitung lassen sich daraus die mannigfaltigsten Gerichte

herstellen , von denen das jetzt fast überall kostenfrei verteilte

„ Kriegskochbuch " eine ganze Anzahl enthält . Durch Ver -

mittlung der Stadt - und Gemeindeverwaltungen tonnen die -

jenigen , denen Bezugsquellen nicht bekannt sind . Klippfisch
und Stockfisch durch die Zentral - Einkaufsgesellschaft , Berlin W 8,

beziehen .
Die ganze Frage gewinnt dadurch noch eine besondere

Bedeutung , daß durch die reichliche Verwendung von Klipp -

fisch und Stockfisch der heimische Bestand an Schlachttieren ge -
schont ivird .

Aufnahme der Getreide - und Mchlvorrätc .

Den Gemeinden fällt jetzt eine neue große Aufgabe zu ; sie

haben auf dem Gebiete der Regelung der Vottscrnähruiig die

verschiedenartigsten Maßnahmen zu treffen . Die Gemeinden Groß -
Berlins wollen Hand in Hand arbeiten , um ihrer Pflicht genügen

zu können . Viele Schwierigkeiten wären aus dein Wege geräumt ,
wenn Groß - Berlin , als ein einheitliches Wirtschaftsgebiet , nicht in

viele Gemeinden zerrissen wäre ; es würde alles schneller und glatter

sich vollziehen .
Tie vom Bundesrat angeordnete Aufnahme der Getreide - und

Mehlvorräte wird in C h a r l o t t c n b u r g vom Statistischen Amt

der Stadt durchgeführt . Die auszufüllenden Formulare werden

�den Haushaltungen am Sonnabend , den 30. Januar , ooer am

Montag , den l . Februar , zugestellt . Wer keiu Formular erhalten

hat . hat sich ein solches vom zuständigen Polizeirevier zu beschaffen .

Die Abholung der ausgefüllten Formulare erfolgt v o in D o n-

n e r s t a g, den 4. Februar , ab . Haushaltungsvorstände , von

denen das Formular bis zum ä. Februar nicht abgeholt ist , sind ver -

pflichtet , das Formular bis zum ö. Februar beim M a g i st r a t ein -

zureichen oder es beim zilstäudigen Polizeirevier niederzulegen . Für
i den Fall der Ablvcsciihoit am Tage der Abholung des Formulars
j durch den Boten empfiehlt es sich, das sorgfältig ausgefüllte und

unterschriebene Formular beim Hausbesitzer , Hausverwalter oder

Pförtner abzugeben . ES sei ausdrücklich daraus aufmerksam ge -
macht , daß jede Haushaltung das Formular erhält , und daß
jede es unterschrieben zurückzugeben hat . Beträgt der Borrat an
Getreide oder Mehl unter Ü Zentner , so ist lediglich die am Schlüge
des Formulars stehende entsprechende Erklärung zu unterschreiben ,

Statistik der Arbeitslosenfürsorge der Stadt Berlin

für die Bloche vom Januar 1915 .

1. Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 1096 Ge¬

suche eingegangen ; es wurden abgelehnt 290 , an die Landes -

Versicherungsanstalt Berlin vorwiesen 112 , bewilligt 821 .

Ausgeschieden aus der Unterstützung ( überwiegend wegen
Wiedereintritts in Arbeit oder Erwerb ) sind 863 Personen .
13 219 Personen bezogen Unterstützung im Gesamtbetrage von
55 138 M. , davon je 1 M. 11 107 Personen , je 5 M. 2142

Personen .
2. Von der Stadt lvurdcn an 5350 Mitglieder den

15 Arbeiter - und Angestellten - Organi¬
sationen , die selbst satzungsgemäß Unterstützung gewähren ,
Zuschläge im Gesamtbeträge von 17 301,3 « M. gezahlt . Hier¬
von trafen auf die freien Gewerkschaften 1990 Mitglieder mit
15 897,35 M. , und zwar Metallarbeiter 2107,60 M. , Holz -
arbefter 5153,90 M. usw .

3. Tie Lau desVersicherungsanstalt Berlin

hat von 20 112 bei ihr eingegangenen , teils von den

städtischen Unterstützungs Kommissionen ihr überwiesenen , teils
von den Organisierten ihr eingereichten Gesuchen 11659 ge -
nehmigt . Gegenüber der Vorwoche sind ausgeschieden ans
der Unterstützung — Personen , hinzugekommen 142 Personen .

Insgesamt sind 21 397 M. an 2873 Personen gezahlt worden .

Berlin im Schnee .
Sowohl in dar gestrigen Nacht wie auch im Laufe des gestrigen

TageS war Berlin und Umgebung in eine weißleuchtende Schnee «
decke gehüllt . Für die Kinder , die sofort den Schlitten in Aktion
treten ließen , war der Schneefall eine besondere Freude . Im Groß -
Berliner Verkehr verursachte allerdings daS Schneetreiben stellenweise
erheblichen Stockung . Insbesondere hatte der Fuhrwerksverkehr sehr zu
leiden . Und bei der kalten Temperatur erhielt sich die Schneedecke
in den Siraßen mit einer den Fuhrleiiten unerwüiiichten Hartnäckig -
leit . Gegen Abend zeigte sich bereits ein Abflauen des Frostes , und

wenn die Wetterpropheten recht haben , dürfte sich die prächtige
Schneedecke nur zu bald in „ Matsch " verwandeln .

Der Schncesiill hat auch zur Einstellung einer Anzahl Hilfskräfte
durch Straßenbahn und Straßenreinigung geführt . Leider fehlt es
bis heilte noch an geeignetem Schuhwerk , das den zum Schnee -
schippen ciiigcstellten Hilfsarbeitern zur Verfügung gestellt werden
könnte . In Wirklichkeit mangeil es den Arbeitslosen an ganzen
Siiescln . Der größte Teil ist abgerissen , die Nässe dringt durch das
defekte Schuhwerk und manchem Ärbeiltwilligen wird es so oft un -

möglich gemacht , sich zum Schneeschippen zu melden . Erfreulich ist .
daß die Stadt den Hilfsarbeitern eine Zulage von öv Pf . pro Tag
gemacht hat und zwar einer Anregung der Berliner Gewerkschafts -
kommission entsprechend . _

Einschränkung der Freifahrt von Militärpersone « .
Das Oberkommando in den Marken teilt mit , daß auch

die Berliner Straßenbahn A. « G. vom 1. Februar ab die

unentgeltliche Benutzung ihrer Straßenbahnen seitens der

Militärpersonen in gleichem Umfange eingeschränkt hat , wie
die Hochbahngesellschaft , die Große Berliner und die .

Omnibusgesellschaft . Unbeschränkte Freifahrt gewähren
Militärpersonen jetzt nur noch die Straßenbahnen der Stadt

Berlin , dcS Kreises Teltow und die Berliner Ostbahncn .

Aufhebung des TeckcnverbotS .

Ter Oberbefehlshaber in den Marken . Generaloberst
von Kessel , erläßt folgende Bekanntmachung :

„ Das unter den : 10 . d. Mts . von mir erlassene Verbot

der Veräußerung von Decken wird hiermit wieder aufgehoben . "

Sozialdcinotratc » in der Schnldeputatiou .
In der am Donnerstag abgehaltenen Stadtvcrordnctenver -

samliilung zu Neukölln wurden zunächst 6 neugewählte und 22
wiedergewählte Stadtverordnete in ihr Amt eingeführt . Die .
darauf vorgenommene Wahl des Vorstandes bestätigte durch Zurufi
die bisherigen Mitglieder desselben : Fabrikant Sander ( Alt -
bürgerl . 1 Vorsteher , Redakteur Scholz ( Soz . i Borsteher - Stellvcr -
treter , Rektor Winter tÄomm . - Fortschr . ) Beisitzer .

Einem Antrage des Magistrats und des Wahlausschusses fol -
geud , fand die uotocudig gewordene Reorganisation der Ver -
waltung des höheren Schulwesens einstimmige An -
nähme . Die Deputation für die höheren Mädchen - und Mittel -
schulen wird aufgelöst , die höhercii Knaben - und Mädchenschulen
werden einer gemeinsamen „ Deputation für die höheren Schulen "
unterilellt und die Verwaltung der Mittelschulen für Knaben und

Mädchen wird der städtischen Schuldeputation übertragen .
Bei der Neubildung der V c r w a I t u n g s d e p u t a -

Honen und Kommissionen nir die Jahre 1915 und 1918 wählte
die Versammlung das erstemal auch sozialdemokratische Mitglieder
in die Schuldeputation , und zwar die Stadtvv . Dr . Silber -
st c i ii und W u tz k y.

Der zwischen dem Magistrat und der preußischen Unterrichts -
Verwaltung geschlossene Vertrag über die Verlegung des
K a i s e r - W i l h e l m s - G y m n a s i u m s nach Neukölln
wird zustimmend zur Kenntnis genommen .

Ter Entwurf eines Ortsstatut - s über die Haus -
gewerbliche Krankenversicherung in dem Gemeinde -
bezirk Neukölln , welcher im ganzen den Bestimmungen des Ber -
liner Ortsstatuts entspricht , fand einstimmige Annahme . Das
Ortsstatut tritt bereits am 1. Februar in Kraft .

Einige weitere Vorlagen betrafen neue Straßen - und
V l a tz a ii l a g e n. Beschlossen wurde : Regulierung der Laim .

irraßc von der Naumburger Straße bis zur Köllnischen Allee , um
das Hafengebiet auszuschließen ( Kosten 294 000 M. ) ; Herstellung

Marks .
In der darauffolgenden tiichtösfentlichcn Sitzung stimmte die

Versammlung dem von der Grundeigentumsdeputation empfoblencn
Ankauf eines Grunds , ücks am Dammweg zu , das der Stadt Berlin
gehört . Ter Verkauf von zwei Grundstücken im Hateugebict lau
der Lahnstraße ) in Größe von ö Morgen und 109 Quadratrutc «
jür Jnduslriczwecke wurde ebenfalls genehmigt .

Zum „ Arbeitermangel " in Spandau .
Die Cinführung der ArVeitsloscnmttcrstütziUlg wurde vom

Spaudaucr ' Magistrat mit der Begründung abgelehnt , in Spauda i
seien keine Arbeitslosen vorhanden . Dieser Arbeitcrmangel vc«,
anlasitc sogar kürzlich den Magistrat , II Tage 40 gefangene
Russen aus Döbcritz zum tlmschaüfcln in Brand geratencr Kohlc »



in ber itädtischen ©alanifalt zu Bcidjaniucn - Tort worden außer¬
dem sei : Montag neun Soldaten als Schlosser , Heizer und Maurer
beschäftigt . In den Spandauer Zeitungen ist gleichfalls des öfteren
Klage über großen Arbeitermangel geiübrt . worden . Wer nun aber
einen Rundgang durch die Straßen Spandaus macht , iii erstaunt
über die Maßnahmen des Magistrats , denn vor den Toren der
Königlichen sfabriken wächst von Tag zu Tag die Zahl der Arbeits -
losen . Insbesondere vor dem Feuerwerkslaboratorium standen
selbst Lei strömendem Regen und Schneegestöber täglich stundenlang
Hunderte von Arbeitslosen , die zum großen Teil ohne Arbeit er -
halten zu babai : wieder heimkehren mußten . Rur an Spezial -
arbeiter », wie Dreher , Schlosser , Werkzeugmacher , macht sich ein
Riangel an Arbeitsträsten bemerkbar . Ungelernte Arbeiter sind
in großem Uebersluß vorhanden . In erster Linie werden in den
StaatSworkitälten Familienväter und Frauen von Kriegsteil -
nehmern eingestellt , zuletzt erst unverheiratete Leute , die für nie -
rnand zu sorgen haben . Frauen . Söhne und Töchter , deren Männer
bzw. tVäter aus den Staatswerkitatten beschäftigt sind , werden nicht
eingestellt oder nach Möglichkeit ioteder entlassen . Nach Religion ,
Partei - und GcwertschanSzugeharigkc . it wird bei der Einstellung
auf den Staatsbetrieben nickr mehr gefragt , jedoch heißt es in
den Ansiellungsbediiigmigcn u. a. : „Eingestellt werden bis aus
weiteres für die Dauer des Krieges nur Arbeiter und Arbeite -
rinnen , die seit Ausbruch des Krieges arbeitslos sind oder infolge
des Krieges im Laufe der letzten Wochen o b it. e eigenes Ber -
schulden ihre Stellung verloren haben . "

Diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnci ' . , die ihre frühere
Stellung ausgegeben Laben , um während des Krieges lohnendere
Beschäftigung in den Staatswcrkstättcn zu erhalte », werde » sofort
entlassen . Eine Reihe von Unternehmern wollen aus diesen Maß -
nahmsn für sich Vorteile schaffen . Es liegt also zum Teil an den
Arbeitgebern , wenn sie nicht immer die uöligcii Acbeitskräne be¬
kommen .

♦

Zur Entlohnung der Straßenbahner erhalten wir folgende
. Zuschrift : Die Entlohnung der Straßenbahner siebt in keinem Ber -
lxiltnts zu den Leistungen , die von den Angestellten gefordert wer¬
den . Die tägliche Dienstzeit beträgt ohne nennenswerte Pause
lü bis 13 Stunden . Auch erhalten die Angestellten nur alle zwei
Wochen einen freien Tag . Tie Besoldung dagegen ist so gering ,
daß es bei den gesteigerten Lebensmittelpreisen den Angestellten
kaum möglich ist , ihren Lebensunterhalt zu bestreiten . Auch die
neue Gehaltszulage ändert wenig daran . So ist zum Beispiel das
Ansattgsgehalt der Schaffner von 98 aus 100 M. hinausgesetzt wor¬
den . Aber diese Zutage von 3 M. reicht auch nicht im entferntesten

dazu aus , die schon eingetretene und noch eintretende Steigerung
der Lebensmittel wettzumachen . Der Spandauer Magistrat wird
daher gut tun . in dieser Beziehung mehr zu leisten , als es der
Beschkuß der Siraßenbahndeputalion ausdrückt .

Ei « größerer Tachnuhlbrand kam gestern in der Stallschreiber -
siraße 7 zum Ausbruch . Als der l . Zug an der Brandstelle er -

schien , standen der Dachstuhl mit den Bodenräumen in solcher Aus -

dehnung in Flammen , daß mit mehreren Schlauchleitungen Wasser

gegeben werden mußte . Die Entstehung war nicht aufzuklären .
Mehrere Mieter sind empfindlich geschädigt .

Berzweiflungsiat einer Mutter . Die in der Kaiharinenstr , 9
in Halensee wohnende Frau des Lberingemeurs Sröckel schnitt
vorgestern in Abwesenheit ihres Mannes ihrem sechs Fahre alten
Sohn die Pulsader aui . so daß er verblutete . Dann ötfvctc sie die
Gashähne , um gleichfalls in den Tod zu gehen . Als später der
Mann nach Hause zurückkehrte und die Wohnung ihm trotz alles

Klopfens nicht geöffnet wurde , ließ er sie aufbrechen . Im m: t Gas

angefüllten Zimmer iand er seinen blutüberströmten Sohn und

seine , leblose Frau . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Per
Beweggrund zur Tat konnte bisher nicht festgestellt ivcrdcn .

Tchulerabteilungen im Turnverein „ Richte " .
Dem Turnverein „Fichte " , welcher am l . Dezember v. F. durch

behöichlichi : Genehmigung seine fS LehrlingSabteilüngen wieder in
den städtischen Gcmeindeschulturnhallen eröffnen konnte , sind nun
auch nach längeren Verhandlungen Schüler - und Schülerinnen -
abtetlungen genehmigt und werden am l . Februar d. I . den Turn -
betrieb ebenfalls in den städtischen Gemeindcschulturnhallcn be¬

ginnen .
Indem wir die Berliner Arbeiterschaft aur das Inserat in

der heutigen Nummer aufmertsain inachen , erhoffen wir auch die

krästigstiz Unterstützung dem Verein gegenüber , da derselbe stets
die großen Arbrnterseste durch turnerische Aüfführüngen mit ver -
schönern hals . Anfragen wolle man an die Geschäftsstelle des Ber -
eins , SlL . l0 . Köpenicker Str . 108/09 , richten .

Zu Gunsten des Vereins für Kindcrvollskücheu und Bs ts - Kinder -
Horte findet in der Philharmonie am Freitag , den 3. Februar , ein
tlaisischer Abend von Frau Lilli Lehmann und Herrn Bruno Tiirsch -
mann statt . Die einleitenden Worte spricht Herr Geh . Professor
Dr . Tiehls .

Micteiuigungsamt in Siowawes .

Die Gsureindsvertretung besebloß in ihrer letzten Sitzung die

Errichtung eines MicteiliigungSaniteS , das aus fünf Mitgliedern be -

stehen und mit drei bereilS beschlußfähig sein soll . Gewählt wurden
als Vorsitzender Syndikus Golisch . als Vertreter �der Hausbesitzer
die Gemeiudeverordueleu Philipp und Genosse Singer , als Ver¬
treter der Mieter Herr Quappe und Genosse OSiner . In jeder Woche
' oll regelmäßig eine Sitzung stattfinden . Das Mieieinigungsamt hat
die Aufgabe . Streitigkeiten zwischen Mietern und Verimelern , soweit
iie auf Zahlung des Mietzinies oder aus Räumung der Wohnung
' ich beziehe », auf Anrufen eine - Teiles gnilich zu vermitteln und ,
sofern dies nicht gelingt , ein Gutachten darüber abzugeben , ob den

Mistschuldnern eine
'

Zahlungsfrist zu gewähren ist oder
sie vor den Rechtssolgen der Nichtzahlung zu schützen
sind . Auf Anfrage teilte Herr Syndikus Golisch noch init , daß
über die etwaige Bewilligung von Mietbeihilsen nicht das Miet -

einigungSamt , sondern die KriegSsnisorgelommission zu befinden
haben wird . Die zur Klärung einer Mielstreitsache geladenen
Parteien seien zu ihrem Erscheinen vervflichtet und mußten dem

MieteinigungSamt dw geforderte Auskunft geben .

I » der „ AuSstrlluug für Berwundcteu - und Krankru - Fürsorge
im Kriege " im Reichstage findet heute der letzte Zehupsennigtag statt .
Am Sonntag , de » öl . Jaiiuar , ist sie zum letztenmal von morgens
10 Uhr an geöffnet und wird abends um 9 Uhr für die Qeffentlich -
keit endgültig geschloffen . Tie Ausstellung , die bereits zu VerHand -

hingen über eins Wanderung der Ausstellung nach einer Anzahl
deutscher Großstädte Veranlassung gegeben hat , wird zunächst nach
Dresden übergeführt werden , wo fie gegen Mitte Februar eröffnet
wird .

Verleihung des paffivcii Wahlrechts . Ter Geschäftsführer der

Zahlstelle NowaiveS - PotSdam des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes ,
Genosse Dietrich LSmer , der bei den bevorstehenden Gemeinde -

verordnetenwahlen als Kandidat der Arbelterichasr in der drillen

Abteilung ausgestellt werden soll , hatte sich an die Gemeinde -

Vertretung mit dem Ersuchen gewandt , ihm vor Abiaus der ein -

jährigen Miiidestfrist das passive Wahlrecht zu verleihen . Die

Geiiieindevertretung stimmte der Genehmigung dcS Gesuchs debatte -
los zu .

Das ehemalige Etablissement Sanssouci , Äottbuser Str . 07. welches
in letzter Zeit zu einem LichtipieltHeatcr unigebaut worden war . soll

jetzt wieder als Barietetheater Verwendung finden , und zwar unter
dem Namen „Biktoriapalast " . Tie Eröffnung toll bereits heule
SüliNsiöend mit einem reichhaiiigen Programm erfolgen .

Zammermusttabend in Neukölln . Am Donnerstag , den
i . Februar d. I . , abends Uhr . veranstaltet die Stadtgemeinde
Neukölln mit der Berliner Trio - Bereinigung . Professor Mayer -
Mahr , Professor Grünfeld und Professor Dessau , den dritten und
letzten diesjährigen Kammermusikabend in der Aula der Realschule ,
Boddinftr . 34 —ll . Es gelangen Werke von Schubert , Beethoven .
Wagner , Haydn u. a. zur Aufführung . EintriUskarten zum Preise
von 30 Ps . sür Saalplätze und 30 Pf . nir Balkonplätze sind u. a . in
den Vorwärts expeditionen Neckarstr . 3 und Siegfried -
siraße 28/29 sowie an der Abendkasse erhältlich .

Straßensperrung . Die Ehailfieeftratze wird innerhalb der Ein -
mündungen der Wöhlertstraße un dder Schwartzkopsfstraße w- geu
der Ausführung von Untergrundbabn - Bauarbeiten sür den Fuhr -
Werksverkehr auf die Dauer von 6 Wochen gesperrt .

Die Parteispedition i « Nowawes , die bisher von dem kürzlich
verstorbenen Genosse » Jappe verwaltet wurde , übernimmt am
1. . Februar der Vorsitzende des Wahlvereinö , Genosse Karl Krähn¬
berg . Friedrichlirchplatz 27. Seine Wahl zu dicsein Amt erfolgte
in einer Sitzung der Organisationsfunktionäre .

Gewerkschaftliches .
verlin unü Umgegenö .

Tie Berliner Textilarbeiter im Jahre 191t .

Die am Donnerstag abgehaltene Generalversammlung der

Filiale Berlin des Textilarbeitcrvcrbandes nahm den IäbreS -
berichl für 1911 entgegen , dem wir folgeitdes entnehmen : Das

ganze Fahr stand im Zeichen der Krise , von der die Sticker , Po -
zamentiere , Teppich - und Plüschweber am stärksten betroffen waren .
— Fit der ersten Hälfte des Favres konnten in einzelnen Betrieben
der Weberei einige Erfolge durch Lohnbewegungen erreich : werden .
— Fn den Färbereien und chemischen Waschansiolien war den
Arbeitern das Koalitionsrecht vertveigerl worden . Hiergegen ver¬
anstaltete der Verband mit Hilfe der gesamten Arbeiterschaft eine

umfangreiche Klugblattagitation , über deren Erfolg wegen des

inzwischen ausgcbrochcnen Krieges nichts Sicheres festgestellt werden
konnte . — Tie Posamentiere hatten ihren Tarif gekündigt , um eine

Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen zu erzielen . Diese Be -

wegung mutzte infolge des Krieges abgebrochen werden . Obwohl
ein Tarikverbältnis zurzeit nicht besteht , halten die llniernehmcr
die Bestimmungen des alten Tarifs ein . — Fn einem Betriebe der
Dekatur und Presseret wurde nach einem kurzen Streik eine ge -
ringe Verbesssrung erzielt .

Der Ausbruch des Krieges steigerte die ohnehin starke Arbeits -

losigkeit ganz bedeutend . Die Zahl der Arbeitslosen stieg weit über
1000 , sodaß mehr als ein Drittel der gesamten Mitglieder brotlos
wurden . Viele Betriebe wurden ganz geschlossen ; die Arbeiter
suchten in anderen Berufen Beschäftigung und gingen dadurck dem
Verbände als Mitglieder verloren . Die Wirkung des Krieges war
nicht iii allen Branchen des Verbandes die gleiche . Fn den Teppich -
fabriken , wo anfangs teils völlige Arbeitslosigkeit , teils sehr stärk
verkürzte Arbeitszeit herrschte , wurde später durch Anfertigung
von Militärartikeln Arbeitsgelegenheit geschaffen . — Die Färbe¬
reien und chemischen Waschanstalten find so lvenig beschäftigt , daß
sie einen großen Teil der Arbeiter entließen und sür die übrigen
die Arbeitszeit und demgemäß ancki den Lohn kürzten . Nur die

Wollstrangfärbereieii haben durch Miliiärarbeiten einen guten Ge¬

schäftsgang . — Fn einem Teil der Strickereivetriebe werden eben - '
falls Milttärartikel angefertigt in solchem Umfange , daß sogar
Ueberstunden gemacht werden . — In der Posamentenbranche herrscht
ein sehr schlecht « Geschäftsgang , nur da , wo Mil - itäressekten an¬

gefertigt werden , ist reichlich Arbeitsgelegenheit . — Von den 20

Betrieben der Dekatur sind 8 gänzlich gxschlossen . 1» den anderen
wird verkürzt gearbeitet . Bon 210 in der Branckie beschäftigt ge -
wesenen ' blibben nur 17 in Arbeit . — In der «rickerei tvar die

Arbeüsgelcgenheii während des ganzen Jahres so gering , daß eine
weitere Verschlechterung durch den Krieg gar nicht eintreten konnte .
— Die Seiler , Spleitzer und Roßhaarspinuer haben infolge des

Krieges einen so guten Geschäftsgang , daß Mangel an Arbeits -

krästen herrscht .
Die Mikgliederzahl , die zu Anfang des IahreS L3V3

betrug , war am Jahresschluß auf 2129 zurückgegangen . Der
Kanenbericht zeig ! eine Einnahme von 72 533 M. und eine

Ausgabe von 67 873 M. Für Unterstützungen wurde ausgegeben :
an Arbeitslos « 33131 M. . an Kranke 6171 M. . an Reisende 1056 M. ,
an Familien von Kriegsteilnehmern 1217 M. , in anderen Unter -

ilützungszweigen 1386 M. Tie Gesamtsumme der Unterstützungen
beträgt 17 783 M.

AuS dem Bericht des Arbeitsnachweises geht her -
vor , daß sich im Lause des Jahres 1138 männliche und 181 Weib -
liche Arbeitsuchende , eintragen ließen , während 612 männliche und
174 weibliche Mitglieder Arbeit erhielten . Demnach wären also
am Schluß des FahreS noch 526 männliche und 308 weibliche , zu -
lammen l ! 34 Arbeitslose vorhanden gewesen . Die Beschäftigung ,
die in einigen Verrieben durch Kriegsarbeit gegeben ist , kann

hiernach nicht hedeuiend fei », und die sehr ungünstige Lage des
Arbettsmarkies in der Textilindustrie ist dadurch nicht in nenncns -
wertem Maße verbessert worden .

Bueland .

Ter englische Bergarbeiterstreik .
Die Weii - Vorkshire - Bergarbeiter haben am Sonnabend über

den Streik abgestimmt und eine überwältigende Mehrheit hat sich

zugunsten des Streiks entschieden . Spät am Sonnabendabend liefen
die einzelnen Resultate der Abstimmung ein , und bald konnte
der Präsident des Aorkshirc - Bergarbeiterverbandes die Entschei¬

dung ankündigen , ohne aus die einzelnen Ziffern zu warten , da

aus allen Distrikten überwältigende Srimmzahlen für den Streik

angegeben waren . Am Mittwoch versammelte sich der Berg -
arbeirerrat . um die Entscheidung darüber zu treffen , wann die all -

zemeincn Kündigungen ausgesprochen werden , sollen . Der Vor¬

sitzende der Bergarbeitergewertschafren erklärte :

„ Unser Kampf ist ein Kamps zu Beachtung gezeichneter Ver -

träge . . . . Falls Lobnabmachungen mebr als Fetzen Papier
Deutschland . Falls Lobnabmachungen mehr als Fetzen Papier
sein sollen , dann müssen sie von denjenigen , die sie unter -

zeichnen , ob es Arbeiter oder Arbeitgeber sind , gebalten werden .
Weil die Grubenbesitzer von West - Uorkshire die Entscheidungen
des Vorsitzenden des Distriktboards und die Beschlüsse des

Schiedsamkes , dessen Mitglieder sie sind , zu umgehen versuchen ,
deswegen stellen sich unsere Leute aus ihren jetzigen « tand -

punkt . Fn diesem Moment einer nationalen KrrsiS werden

unsere Leute außerordenilich widerwillig eine derartige drastische

Handlungsweise beobachten : aber nach monatelangest Verzöge -

rungen und nach dem sorigesevten Fehlschlage unserer Unter¬

handlungen fühle » wir , daß die Zeit gekommen i' t , die Ab¬

machungen durchzusetzen , selbst unter der Gefahr eines Streiks . "

Mus Industrie und Handel .
Aur finanziellen Lage Teutschlands .

In der neitrigeil Sitzung des Zentralausschusses der Reichs -
bank führte der Vorsitzende , Präsident des Reichsbant - Tirekto -
riums Dr . H a V e n st e i n. im Anschluß an den Ausweis vom �3.
und einen von ihm vorgetragenen Zwischenausweis vom 27 . Ja -
nuar folgendes aus :

Ter Stand der Reichsbank hat sich ebenso wie der der deut¬

schen wirtschaftlichen Arbeit und des deutschen Geldmarktes auch
im letzten Moirat weiter günstig gestaltet .

Die wirtschaftliche Arbeit macht weiter erfreuliche Fortschritte .
Ter Beschäftigungsgrad , d. - h. das Verhältnis der Arbeit¬

suchenden zu den offenen Stellen ist auch im Dezember und Ja -
nuar außerordentlich günstig geblieben . Der Dezember zeigt sogar
die niedrigste Ziffer , die die Arbeitsstatistik bisber für diesen Mo¬
nat aufzuweisen hat 1 die. �Ianuarzissern liegen noch nicht vor , aber .
die Berichte lauten weiter gm , — Die Einnahmen aus dem

Güterverkehr der preußischen Eisenbahnen haben sich von
Monat zu Monat ansehnlich gehoben und im Dezember bereits
93,44 Proz . der Einnahme des Dezember 1913 erreicht , und davon

entfallen nur i ' A Proz . auf die Gütertransporte für das Heer .
Die Gcldslüssigkeit wie die Einlagen bei Banken ,

Sparkassen und Genössenschaften sind in weiterer erfreulicher Zu -
» ahme begriffen . Ter stand der Reichsbank ist nach wie . vor sehr
zufriedenstellend .

Ihr Goldbestand wächst gleichmäßig weiter . Seit dem
23 . Dezember bat er wiederum um 70 Millionen Mark zugenom -
men , und wir dürfen , da die innere Goldreserve des Landes noch
sevr groß ' .st, boiien , daß diese Zunahme iieli noev lange Zeit fort¬
setzen wird . Auch der Bestand an Scheidemünze nimmt wieder zu ;
im Laufe des Januar hat er sich um 15 Millionen Mark erhöht .
und das ist in Verbindung mit dem Umstand , daß auch der Betrag
der im Verkebr befindlichen kleinen Noten , der bis LI . De -
zenüber fast unausgesetzt gestiegen war , erheblich zurückgeht und
bereits wieder unter den Stand vom 23 . Dezember gesunken ist ,
ein Zeichen , daß der Zahlungsmittelbcdarf des Verkehrs nunmehr
in vollem Umfange befriedigt wird .

Ter N o t e n u m lauf hat sich von seinem Höchststand von
3043 Millionen Mark an ; 31 . Dezember trotz stärkerer dem Reiche
gewährter Kredite wieder bis auf 4483 Millionen Mark zusammen -
gezogen und erscheint mäßig , zumal wenn man bedenkt , daß auch
dex Zahlungsverkebr in den besetzten feindlichen Gebiete » , vor -
nehmlich in Belgien , zum Teil durch Reichsbanknoten befriedigt
werden muß ; er ist seit dem 23 . Dezember nur um 32 Millionen
Mark gestiegen , wogegen aus de ; anderen Seite der Metallbestaud
in derielben Zeit um 80 Millionen Mark gewachsen ist .

Die Geldflüssigkeit des Marktes und die Zunahme der Er¬
sparnisse bar zu einer weiteren Abdeckung der bei der Reichsbank
und den Tarlehnskassen entnommenen Kredite geführt . Das
Wechsel - und Lombardkorno der Reichsbank ist seit dem 23 . Dezem¬
ber um 220 Millionen Mark , der Bestand der Tarlehen bei den
Tarlehnskassen von seinem Höchstbestand von 1317 Millionen Mark
am 31 . Dezember um nicht iveniger als 533 Millionen Mark zurück¬
gegangen . Besonders erfreulich ist , daß dieser Rückgang ganz über¬
wiegend ( mit 413 Millionen Mark > auf die Rückzahlung von Dar -
leheu sür die Kriegsanleihe entsällt ; ibr Höchstbestand von 921
Millionen Marl am 31 . Dezember ist aus 308 Millionen Mark
zurückgegangen , und ich darf hierbei bemerken , daß die gesam¬
ten Kriegs anleihezeichnungcn von 4181 Millionen
Mark einschließlich der Feldzeichnungen von über 20 Millioneii
Mari inzwischen gezahlt sind , und daß die gesamte Kriegs -
altleihe in festen Händen ist . Da der Gel amtdarlehensbeiiand bei
den Darlebnskasscii nur ltoch 783 Millionen Mark betragt , betragt
ihre Inanspruchnahme durch den gesamten übrigen Kreditbedarf iii
Deutschland — also abgesehen von den Darlehen für die Kriegs¬
anleihe — nur noch rund 273 Millionen Mark .

Die fremden Gelder — öffentliche wie private — weisen
nach wie vor einen hohen Stand auf , die Golddeckung der Noten
ist aus 17,8 Proz , gestiegen , die gesamte Bardeckung der Noten ist
zwar infolge des verringerten Bestandes an Tarlehnskassen -
scheinen — von denen übrigens zurzeit 167 Millionen Mark im
Verkehr sind — etwas zurückgegangen , ist aber mit 56 . 2 Proz .
immer noch sehr befriedigend . Die Aktionskraft der Reichsbank
hat sich während der ganzen Dauer des Krieges fortgesetzt erhöht .

Tie Brotprcisc in Lcstcrreich .
Vergleicht man die an der Wiener Frucht - und Mehlbörse am

3. Januar 1911 notierten Getreidepreise mit den am 6. Dezember
1911 festgesetzten Höchstpreisen und legt man die Erntemengen von
1910 zugrunde , so ergibt die Tifferenz der Preise für Oesterreich -
Ungarn ohne Bosnien » Herzegowina und Kroatien die Summe
von 2906 Millionen Kronen . Da die Kosten des landwirtschaft -
liche » Betriebes doch 1014 keine höheren waren als sonst , so fließt
den Landwirten und Handlern ein Uebergewinn zu . mit
dem man einen « heblichen Teil der Kriegskosten bestreiten könnt - .
Dabei wird jetzt minderwertiges Zeug verkauft und infolge der

höhen Getreidepreise steigen auch die Vi eh preise stark .

Deutsche Wagen für Rumänien .

Bukarest , 29 . Januar . Halbamtlich wird gemeldet : Ter größte
Teil der in den letzten Monaten für Deutschland gekauften Ge -

lreidemcngen konnte wegen Waggonmangels nicht ausgeführt
werden . Tie rumänische Eisenbahnverwaltung hat nun den Vor¬

schlag der deutschen Regierung angenommen , daß sie den dazu

notwendigen Wagenpark selbst nach Rumänien senden werde .

Parteiveranstaltungen .
Vierter Wahlkreis . S tralauer Viertel . Heul : Saun -

abend , abend « 8' / , Uhr , ündct in den Narkgrasensäle », Äarkgrasendailun .
ein großer Lichtbildervortrag über Kunitichätze Belgiens und Nord -
jrankr eichs statt . Vortragende ist Genolstn Dr . Liebknecht .

Sechster WablkreiS . I u g e » d a b t « i l u » g. Die Versammlungcn
der jugendlichen Mitglieder sindcn am Mittwoch , den 3. Februar , abends
S Uhr , in nachstehenden Lokalen statt : Nielschmann , Girichtstr . 71, Kerfin ,
Ptmkstr . 60, und Schröder . Stromstr . 36. Die Genossen der Schönhauser
Vorstadt nehmen d- cSmal noch an der Versammlung in dar Pank -
jlraße teil .

Referenten lind die Genosse » Eichhorn , Neumann nnd Döring .

Geschäftliche Mitteilungen .
Das Warenhaus Arthur Behrendt , Berlln - Schöneberg , Hauptstr . Il ,

bringt beute , am 30. Januar , Waren zu billige » Preisen zum Verlaus , die
mir 24. Dezember in leinen Lagerkellern durch Brand und Wasser beichä -
digt wurden . Der Verlaus erfolgt in der ersten Etage in Extra - Räumen
rcsp . an AuSstelltischen , die durch geeignete Plakate gekennzeichnet find .

Zlmtltchcr Marktbericht der städtischen Marltballen - Direltion über
den Großhandel in den Zentral . Marti ballen . ( CSiie Verbindlich seit )
Freitag , den 29. Januar . Fleisch : Rindfleisch bei SO kg , Ochsen¬
fleisch l » 77 —87 , do. lla 70 —77 , do. IHa 66 - 70 ; Bullenfleisch U 73 —SO,
da. tla 67 —74 ; Kühe , seit 60 —65 , do. mager SO —55, do. dänisch :
50 —55 ; Fresser 53 —66 , Fresser , dänische . 42 — 35, Bullen , dänische , 52 —64 ;
Kalbfleisch , Doppellender 125 —135 ; Mastkälber Ja 90 - 105 , do. IIa 63 —86 ;
Kälber gcr . gen . 13 - 35 . Hammelfleisch : Mastlämmer 90 —96; Hammel
ka £ 5 —90 , do. IIa 78 —84 ; Schate SC —84. Schweinefleisch : Schwein «
fette 86 —93 , sonstige £ 0 —85 , däu . Sauen 72 —75 . — K e m ü I e ,
inländisches : Kartossein . Dabcriche 50 kg 0,00 ; weiße Kaiserkronen
0. 00 ; Iii gnuin bonum 0,00 ; Wollinann 0,00 —_0, 00 ; Porree ,
Schock 0,00 —1,00 ; Sellerie , Schock 3. 00 - 6,00 ; Spinat 50 kg
8,00 —22,00 ; Mohrrüben 3,00 —4,00 : Wirsingkohl Schock 4,00 —10,00 ;
Wirfiugkohl 50 ksr 3,00 —6,50 ; Weißkohl Schock 4,00 —9,00, » Deißkobl
50 kg 6,00 - 0 . 50 ; Roikohl , Schock 4,00 —10 . 00 : Rolkobl 50 kg 4,30 bis
6,00 ; Grünkohl 50 kg 6, OQ —10,00 ; Koblrüben 50 kg 3,50 —7,00 : Teltowcr
Rüben 50 kg 12,00 —16 . 00 , Märkische Rübe » 50 kg 4,00 —12,00 ;
Rosenkohl 50 kg 20,00 —28 . 00 , Meerrettich Schock 6,00 —14, CV;
Petersilienwurzel Schockbund 1,00 —3,00 : Zwiebeln 50 kg 13,00 —14,00 ,
Apfelsinen : italienische 50 kg 8,00 —11,00 , dito 200 Stück 8,00 —9,00 .
300 St . 9,00 —10,00 , Murcia 200 St . 8,00 —13,00 , dito 300 Stück
8,00 —14,00 , Messma 160 St , 10,00 —12,00 , 200 St . 7,00 —9,00 , 300 Kt .
t , 00 —10,00 . Mc' sina Blut . 80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 Pt . 7,00 - 8,75 , l "
150 St . 7,00 —10,00 . Spanisch - 120 ort . 15,00 —21,00 , do, 714 St . 18, Oo
bis 23,00 , do. 1061 St . 24,00 —36,00 , do. 420 St . large 28,00 —30,00 .

BSetteraussichte » f «ir das mittlere Rorddcutschlaud bis
Sountagmittag : ZeiUveil - aufklarend , aber noch vorherrschend wollig mit
gelindem Frost und namentlich im östlichen Ksiftengebict öster wiederholt - »,
Im allgemeinen geringen Schncesöllen .
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Besiegteren Sie unsere

neu zasammenrestettten
Jnveniur - Waren zu

denfabeCbaft bitlCrea
Preisen !

fbeater liirSonnaliEaiiJD Januar:
a' /t Dir : Pelerchen » Mondfahrl
Berliner Theater
8 Dto : „Eiirabläller ! "
DentHcheH KUnatlcr - Tfa .
8ühr : Lulbep .

Deutsches Opernhaus , Charlottenb .
V Uhr : LohengriD .
Frledrich - Wilhelmstädt . Theater .
S' / « U. : Gaaparone .
Sonnt . U Uhr : Barla Stuart .

tiebr . Herrnfeld - Theater

Fantille PlaHchek .
Helblng contra Helbing .

Kleine » Theater
8 Uiir ; Jetteben Geberl .
KomUdlenhana
8 ühi : Biedermeier .
Komische Oper a. d - Wenlen -

dammerbrdeke )
S10t7 ' : Geld gab ich für Elsen .

I . esslns - Theatcr
8 Uhr Ein Volksfeind .

liUataplclhaus
fc1/. U. : Lentnantamöndel .
Sojjnt . 31/« Uhr : Dorf u. Stadt .

Hetropol - Tbeatcr
8Uhr ; Woran wir denken !

Bontla Operetten - Theater
8Dlir ; Der liebe Pepi.
Residenz - Theater
8 � Krümel vor Paris .

Rose - Theater
4 U. : Asvhcnbrödel .
S Uhr : Sein ganzes Glück .
Schiller - Theater O.
8 Uhr : Busarenfleber .
Sehliier Th . C ' hariottenhK
8 übr : Der Slörenfried .
Thalia Theater
sulir : Kam' rad Manne .
Theater am Gollendorf pl .
S' lt U. : luiiuer feste drafl !
Sonnt . 31/ , Uhr : Der Verschwender .
Theater des Westens

sSi &io : Rund um die Liebe.
Sonnt . 3 Uhr : Kälchen von Heilbron .

Theater in der Königgrätzer Straße
T' =u - : Herodes und Mariamne .
Trlanon Theater
8�/« U. : Oas Biebesnest .
Sonnt . 3' ! jü . : Die Waise aus Lowood .

Volksbühne . Tbeateram Bülowplatz
81/4 u- ; Die Kreuzelschreiber .
Walhalla - Theater
81/4 u " Das Farmermadehen .

URANIA Ta�e?«' tr -
Abends 8 Uhr :

Der Krieg : und das

Weltstaatensystem .
Hörsaal 8 Uhr :

Dr . med . n. phü . A. Piotrowski :
Die Versorgung unserer Verwundeten .

Die Xaehmittags - Vorstellung
kommt an diesem Tage in Fortfali .

Liulsen - Tb eater .
Sontmbctib 4 Uhr : �ra » Hollr .
« gu « : Leopold.
Sonntag 3 Uhr : Der wilde gelbe Hehn .

Voigt - URe » ! « » ' .
Badsfr 58. Badstr . 58.

Morgen Sonntag , ben 31. Januar :

Schuld und Sichtie .
Ei » Trauerspiel aus der Weschichie
Frankreichs in 5 Aufzügen von

A. E. Bruchvogel .
Kasseneröi ' nung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

ReicbZbAiien - Tbeslei ' .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

„ l�nser Oskar "

Ansang 8 Uhr.
Militärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
kommensreier
Zutritt zu de «
Sie «. Sängern .

Zirkus Alb. Schumann
Heute , 30. Januar , Anf. 7' / , Uhr :

Gr . Gala - Vorstellnne
Der fallende TIenach .

sowie die übrig , neuen Spesiol .
Um 9l/4 Uhr : Um 91/, Uhr :

Ost und West .
Großes patriotisch . Schaustück
aus der Gegenwart in 4 Akten .

Sonntag , den 31. Januar ;

2 Große Vorstellungen 0
nachm . S1; - u. abds . 7>/ . Uhr �

Xachm . hat jeder Erwa ' chsene
1 Kind unter Iß Jahren frei . ,
jedes weit . End unt . 12Jah . die
hallte Preis . In beiden Vor -

SARRASANI
Sonnabend , den 30. u. Sonntag ,

den 31. Januar ;

4
Vorstellungen .

Tkcalcr Folica CapHoe
B' i Posten - Theater bhsz

Moritz wird energisch .

Das Lentnantsfenstor .

Xiaudss etirleate .

Martin Kellner a. G.

Viktoria-Palast
frücher Sanssouci

Kottbuser Str . 6/7

Heute Sonnabend ,
30. Januar , abends 8 Uhr :

Eröffnung
mit erstklassigem

Variete - Programm.
Kleine Preise .

Sonntasgs 2 Vorstellungen
3' / . u. 8. Xaobtn - 1 End frei .

Vorletzter Tag
des

Jannar - Spielplans .
Grete

Wiesen thal
sowie

12 Attraktionen .

• mmSonntag , 31. J onuar :

nachmllt . jaUbrl Vorstellung

Ender nachmittags
halbe Preise .

Casino - Theater .
jkathringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.

Wieder cht neuer Schlager .
Ter größte Erfolg seit Bestehen :

Durch Dick unü Dünn .
Vclis - Lustlpiei in 8 Alt . v. HunS Berg .
Dazu erstkiais . Svez . . Kriegsailfnahni .
" olintag 4 Uhr : Tentlche Mütter ,

ReukersWerke
. i Blnbt 4 Start •

Buchhandlung Vorwärts

Ziehung ; 16. , 17. , 18. Februar .

Deutsche Flotten - Vereins -

GeM - LotM
tun Btui » Oes Alltn - lld IiTiIldeibdas .
303030Lose . U 333 OeMgew . = Mark :

333330

I 75000
1 40000

200
100

Flotten Geld - Lose JM . 3 . 30
Porto und Liite «atra 30 Pfg .

«mplehlen and versenden

Lud,Mnller &C-
wÄciLoer Berlin W .

mmm TsPjr . - Adr . OlUoksmlllltr . WWW,

i- ü i

Zeitungs - Ausgabestellen und Inseraten - Annahme .

4 .

4 .

6 .

6 .

Xentrnm ; Albert H abnisch . Ackerstr . 174, am Koppenplatz . Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von i ' lj —l Ubr .

3 . Wahlkreis : S. und SW. : fö u ft a » Schmidt . Bärwaldstr . 42,
an der Eneilenauslraße . Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

3 . A* u hl kreis : St . Friy . Brinzenstr . 31, Hos rechts pari . Geöffnet
von 11 —D/ , und von 4l/i —7 Uhr .
Wahlkreis : D 1: - n : Robert SS engt 14, MarfuSftr . 36. Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Karl Melle , PeterZburgerplatz 4
sLaden ) . Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
U uhikrois , S ü d o st e n : T' niil Böhm , Uaufitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .
Unhlkrcls : Leo Zucht . Zmmanuelkirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet
von 11 —D/z und von 4' / . —7 Uhr .

Buhlkreis ( Moabit ) : Solomon Joseph . WllhelmShavener
Sti atze 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

Gedding : I . Hönisch , Müllersir . 34a Elke Utrechter Str . , Laden
Geöffnet von 9— 2" und von 4— 7 Uhr .

Roscntlialer und Oranienburger Vorstadt ; A. Wolgast
Waltstratze 9. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Gesuudhi ' uuae » : Fischer , Laslianstr . 6, Laden . Geöffnet von
9�2 und von 4— 7 Uhr .

Schiinhniiser Vorstadt : Karl M a r S , Greisenhagener Str . 22.
Geöffnet von 9 —2 und von 4—�7 Uhr.

Adlershol : H a vi ® ch m a r j i o j e, BiZmarckstr . 28. Geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abend ? .

Alt - GHenickc : Wilhelm Dürre . Köpenicker Str . 6.
Ilauniscliulonweg : H. Hornig . Marienthaler Str . 13, I.

Bernau . Bhntgental , Zeperalek , btehtiauve , Slchha -
hrtlek und Buch : Heinnch B r o i e , Mühlenilr . 5. Laden .

Bohnsdorl , Valkenherg nnd Talkeuhurst : Paul Gensch ,
Bodnsdon . GenoffenichastSHmiS „Paradies - .

Charlottenbnrg : Gustav S warnberg . Sesenheimer Str . !. Ge -
öffnet von 9 — 2 und von 4 —7 Uhr .

Bichwalde , Schmöckwitz : OSlar A! a h I e , BiSmarckstr . 4.
Brkncr , Xeu - Zlttau : Emil Jlvang . �charnwcberstr . 19.
Vreelersdorl - Petershugeu , Bggersdurt : U f I e n w a s f « r ,

PeterZHagen .
Friedenau . Steglitz , Slldende , Greß - Tlchterfelde ,

l . ankwltz : H. " B e rille - , Alsenstr . ö in
11 —D/ , und von 4ffz — 7 Uhr .

tegiitz . Geöffnet von

Prledrlchshagen , Plehtcaau , Bahnsdurf . SchÖaeleh « ,
Kl . - Sehöaeheck : Ernst WerimatlN , FriedrichSHagen , Köpe «
mcker Straxe 12.

Gi ' tiuau : Frau » Klei » , Friedrichstr . 19.
. lobannisthal , Badow : ifiai ; G o n j ch U r , Parlstr . 23
Karlshorst : OSkar Schaars chmidt . Auguste - Piltoria - Slr . 18.
Köalgs - W asterbausea , Wildau , Miederlehme ; Friedrich

Laumann , Lahnhojstr . 2, Eingang BeeZlower Straße .

Köpenick : Emll W i tz ! e r . Kietzerstr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Ldchteaherg l < Prledrichsfelde , Hohenschönhausen :
Otto Settel . Warteichergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von ,U/, —7 Uhr.

lilchtcnberg II , Rnnimelsburg , Stralau : A. Noten -
t r a n z, Zllt - Bo�cagen 56. Geöffnet von 11 —D/ , und von 4' /, —7 Uhr .

Mahlsdorf , Kanlsdorf , Blesdorl : P. H e ß b e r g , KaulS »
dorj , Ferdinandstraße 17.

Marleadorl : Augur L e i p . dbauffeeflr . 29.
Marienfelde : Emil S e i n « r t , Bertiner Str . 114 TL
> eiien hagen . Hoppegarteu ; Gustav Sergmann , KönigSglle «

Ecke Garlenstraße .
Meukölln : M. H e i n r i ch , Neckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —2

und von 4 —7 Uhr ; Nemplln . Britz : Rohr , Siezfriedstraße 28/29 .
Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Xiedcr - Schönewolde : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 19, II .
> owawes : Wilhelm L a v v e , Luthepstr . 2.
Ober - Schöucweide ; Alfred S a D c c , Wilhelininenhosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow , > lederschönhaasca . Nordend , I ' rz . - Bueh -

holz , Blankenburg : Sitz man » , MüHlenstr . 39. Geöffnei
von 11 —DX und von D/, —T UHr.

Bolulckendort » Ost , Wilhelmsruh und Schiiuholz :
P. G u r f ch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 — D/ , u. 4' / , — 7 Uhr

Sehenkendorl d. Königs - WusierHausen : EHr . Hantsch te , Dorsstr . 19
Schöiieberg : Wilhelm Bäum ; er , Martin Lutherstr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9 —2 und von 4 — 7 Uhr .
Spandau , Xonnendanim , Staaken , Seegefeld und

l< alken hagen : Koppen , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waldmauuslust ,
Bei » Ilsdorf , Hohen - Xenendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Uelnlckendorf - West : ßaul Kiena >!,
Borsigwalde , Rämchstratze 19. Geöffnet von 11 —D/ , u. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow " : Wilhelm Bänom , Teitow , Berliner Elr . 16.
Tempclhof : Joh . Strohn , Boruisiastr . 62.
Treptow : Sieb . Gramenz , Kieshoizjtraße 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Weihensee , Bclnersdorf : K. Fuhrmann , Sedanstr . 195, pari .

Geöffnet von 11 — D/ , und von i ' L— 7 Uhr . _
Wilmersdorf , Halensce , Sclimurgendorf : Panl Schubert ,

WilyelmSaue 27. . .
ILeutlieii , . Allersdorf : Ernst Hütt : a, Zeuthen , ?. ' tierSdorser str . 14 .
Bossen : Mainsches , Marttilr . 3.

Sämtliche PurlellUeratur sowie alle wissenlchalllichen Werl « werdeu gellesirl '
Sonntags find die AnSgadestellen geschloffen »

ugil mwüillki ' Bemlsgenosseii . Zallstelle ierllö.
Geschäftsstelle : C 54, Mulackstr . 10 I. Fernspr . : Amt Norden 4518 .

Sonntag , de » 31 . Januar 1015 , nachmittags Ä Uhr ,
im GewerkschaftShauS , Engelufcr 15 sgr . Saal ) :

General - Uersammlung .
. T a g e S c r d n ii u g :

1. Geschäfts - und Kassenbericht vorn IV . Quartal 19l I,

desgl . vom Jahre 1914 . 2. DiSkussioir . 3. Wahl von Ersatz «
heisitzern zum Hauptvorstaud . 1. Verbandsangelegenheiteu .

Kollegen ! Die jetzige schivere Zeit macht eS Euch allen zur dringenden
Pflicht , in diese : Versammlung zu erscheine ».

Ter Eintritt zur Versammlung ist nur gegen Buch
oder Kontrollkarte gestattet !

£7/14 ' Die Ort s Verwaltung .

MitglieJ des Ärbeiter - Xurnerbundc -

Am 1 . Jebrnar 1015 : GröffttMlg
von

8 Schüler - u . Schülerinnenabieilttttgen .

s .
«.

Schiilerabteilnng :
Turnzeiten :

Freitag VjT —8 Uhr , Reichenberger Str . 131.
DonnerSläg l { - ß—llß Uhr , Wiclcssir . 58.
DienStag 7 —9 Ubr/Kastanienallee 82.
Dienstag 6 —8 Uhr , Memeler Str . 25.

1. Schülerinnenabteilung : Dienstag i ! i7 — >/,9 Ubr , Wicleistr . 38.
2. „ Dienstag 6 —8 Uhr . Stalitzer Sir . 5 1/5?.
3. „ Freitag 7 —9 Uhr , Kastanienallee 82.
1. „ Freitag 6 —8 Uhr , Msmeler Str . 2ö.

Zlnmclbiiug an den Turnabcnden in den Durnhallc » . -

Die Einschreibegcbiihr beträgt 32 Ps.
Der monatliche Beitrag beträgt für ein Kind ÄZ Pf. , bei zwei

und mehr Kindern innerhalb der Familie SV Pf .
Außerdem besitzt der Turnverein „Fichte " 18 Lehrtingsadteitungen .

t» Ztzranen - und 18 Maiinerabteiluiige » . Der monatliche Beitrag
für Lehrlinge beträgt 35 Ps. , in den Fraucoabtcilungrn 79 Ps. , iowi «
m den Mänuerabteiluuge » 8S Ps. 185/13

Apstunst erteilt die GcschSsiSstclle des Bereinö SO . 19 , Köpctiickrr
« traffe 108,19 » .



M MSM « unleret au! Dem StlessiauM
geiuaeneu Eeuasseu!

2?ci dcn kämpfen in Vclgicn siel am 11. Januar 1215 unser !
Äilglicd

Elchard BuchwaidsE *
20 Jahre all . — Bezirk KZnigs - Wusterhnuseu . 104/20

Sozialdemokrat Wahlverein Kdnige - Wusterhaussn u. Umgegend .

Xa<! h sehwereu Leiden entschlief heute abend e ' /jLhr
raein inniggeliebter Jlann , unser guter Vater , Schwager ,
Onkel , Schwioger - und Großvater , der Tischler , jetzige
Kassenbeamte 270b

Ousiar
im 76. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt
bliebenen

Berlin , den 28.

fffaeiael

Nach kurzem Leiden entschlief
J am 27. Januar mein lieber Mann ,
I unser guter Bat er, Schwieger .
�und Grogvater , der Tischler

Heinrich Kernke .
Ties zeigen liesbetrübt an

�luz ; u! i >t «r Kernke
und Kinder .

Beerdigung : Sonnlagnachmitiag
l1;, Uhr von der Leichenhalle des
Zt. Michael - Kirchhofes , Marien -

I dors - Brih , aus .

Am 18. Januar llarb im La-
l zaretl m Montigny ( Westen ) unser
\ lieber Nesie

Willi Falk
1 Reservist der. 4. GardereaimentS
| zu Fug . im Alter von 24 gabreu .

Dies zeigen licsbetrübt an
H. Therirlg : und Iran ,

| 583l W ltnocker Str . 9.
WM»

KöpeiiiEk.
Den Mitgliedern zur Nachricht .

dah unser Parteigenosse , der
Maurer

Paul Höhnow
am 28. d. M. gestorben ist.

( schre seinem Andenken !
Die Beerdigirng findet am

Sonntag , den 31. Januar , nach -
mittags 1st < Uhr . vom Trauer -
Hause, Amtsseld , Haus Markgraf . I
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
124/12 Ter Lorstand .

an im Xaanen der Hintor -

Januar 1915.
IVitwo Harie Uaenel geh . Bethge ,
Anna CluuB geb . Haenil ,
Artur Olauß als Schwiegersohn ,
Wer » Clauß , Enkelkind

Die Beerdigung findet am Montag , den 1. Februar ,
nachmittags 4l/8 ühr , von der Halle des Thomas - Kirch¬
hofes , Neukölln . Hermannstrafie , aus statt .

« W

Geutselier Banartieiterverlianil .
Xweisvcrein Berlin .

Bezirk SO .

Am 26. Januar starb unser
Mitglied , der Maurer

Karl dichter .
Die Beerdigung findet heule

Sonnabend , den 32. Januar , nach -
mittags 37 » Ubr , auf dem städtischen
Zentral -Fr' iedhose in Ahren - sfelde
ltait . — Zug jährt 21l! Uhr vom
Wriezener Bahnhof .

Bezirk BehöneberD .
Jerner starb am 27. d. Mts . ,

das Mitglied , der Maurer

Johann Marlaschek .
Tie Beerdigung iindet am

Montag , den 1. Februar , nach -
mUlags i ' U Uhr . von der Halle
des erchöneberger Gemeindestied -
hoseS , „ Blaute Hölle " , aus statt

Ehre ihrem llludentenk

Um rege Beteiligung ersucht

1- 15/15 Der Vorstand .

Verband d. Gemeinde-u. Siaatsarb .
Filiale ( jiruß - Beriin .

Nachruf .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit ?kachrlcht vom Tode des
Kollegen

Wilhelm Krüniii ?
( Wächter der städt . Wafferwerie .

Ehre seinem Andenken !

41/12 l ! !e Brtsverwsilung .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Gastwirts

i \ Ihm Müller
sage ich allen Beledigten meinen

i herzlichsten Dank . A

Helene Müller
nebit Kindern und Geschwistern .

Oankriagiing .
Für die vielen Beweiic berzkicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

I - nlse Roy geb. Lange
sage ich allen Verwandten und Be-
kannten sowie dem Zeutral - Untcr -
slützungsvcreiil der Schmiede Berlins .
Z. hi stelle 12, und dcn Genossin und
Genossinnen des 6. Berliner Wahl -
kreiseS , Bezirk 594 und 598, meinen
besten Dank . A

Der trauernde Gatte Otto Roy.

lAr�ußvie/r -

5�ir 2tjV

: - . V . V � V '

6 Tageäs -

Sonder - Verkauf ,

i SozialdemokrallschErWabWereiD
ir Sehönehepg .

Bezirk i .
lllnt 27. Januar verstarb im

Unter von . 50 Jahren unser Mil -
gticd , der Maurer

Johann kJaciaschLeh .
Gstrc seine « Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den ! . Februar , nach -
mittags 1I. S Uhr , von der Halle
des iL schöncberger städtiichen
Friedhofes , ( rythstraßc ( Blanle
Hiillej , aus statt .'

Um rege Beteiligung ersucht

16/6 Oer Vorstand .

Trcsfvunit für Mitglieder deS
Gesangvereins „ Schöneberger
Männerchor " V»3 Uhr auf obigem
Friedhof .

jZentpal-Kfanken- u. Stephekassel
üef Tapezitrer .

Filiale Schöneberg .
Zlm Dienstag , den 26. Januar ,

i verstarb unfer� langjähriges Mil -

öllo lZoschenhofer .
Tie Beerdigung findet am

>Sonntag , dcn 31. Januar , nach -
I mtttags 3 st . Uhr , von der Halle
I des Steglitzer Friedhofs ans statt .

Rege Beteiligung ist erwünscht .
\ 172/0 Die Ortsverwaltung .

Allen Verwandten und Bc -
kannten teilen wir mit , dag wir
nad ) langem und bangem Warten
und durch die Bemühungen edel -
denkender Menschen die Iraurigc
Nachricht erhalten haben , dax
unier uiiiiggekiebter Sobn . Bruder ,

11 Schwager , Nesse und Onkel

Karl Hansche
Unterofji . zier des Res . - Jnsanteric -

RcgiinentS ?!r. 41, 5. !>to!nv.
am 15. November im Alter von
26 Jahren allzufrüh und sern von
der Heimat gefallen ist.

DieS zeigen tiefbetrübt an
Fran Wwe . JI . Hansche

nebst Kinder » ,
Alt - Glienicke , Rudower Str . 79.

So schlaf denn wobl . Du Liebster £
unleres Lebens ,

Kein Kanthsgeiösc stört mehr
Deine Ziuh' .

All ' unser Hoffen , ach, es war
vergebens .

' Nun deckt in Feindesland Dich
fremde Erde zu.

Tu warst >o sung und starbst tofrüb .
Wer Dich gekannt , vergifit Dich nie !

pelxmLntel

. deganto und einfache , ans
besten Pellen , Persianer ,

Scafbisam . Electric ,
a;4 und ganz , lang

Saisoupr . 1220 . 900, 600. 320
f. 6 Tage 850. - , 450. - , 280. - , 145. -

Zum Selbsiaussucben sortiert ;

Kostüme
bochanarte
für alle Jahreszeiten ,

und einfachere ,
beste

Schneiderarbeir , in allen
möglichen Farbentöuen
statt 210, 150, 100, 46

für 6 Tage 50- , 33 - , 22. - . 12. -

FlüschmanteS
für M. 33 . — gute A nf rachaii niiintcl sonst bis 85)

„ „ A5 . — lange WoIIpl tisch - „ ( „ „ 102)
r „ <' 1) . — Scfdenpl tisch - , , ( n „ 150 )
„ „ SO . — Sealplüsch - . , ' , , 192 . 1
- „ 50 . — lange Cirinuncr - . , 1 „ .. 1121 | ]

Ulster

Saisonpr . biä 50, für 6 Tage
hocheleg . . in saub . Aus -

ein f., aber in ged ieg. Stoff. j g

führ . , Saisonp . bis 90, jetzt

Echte

Röcke !

?().zt�U .

Gummimäntel ,
Sehr

Loden =
Wiintel statt 42 für 15 . —
Uohtilme , 48 „ SO . — |
Pelerinen . 26 „ S1/ ,
in bestem Stoffe u. Ausarbeit .

statt 48. - jetzt 15 » -

Blusen ?billig : !

Sonder -
Abteilung Trawepmagszisi

Westmann
i .

llotiren -
strade 37 a
( Xolonnad . )
nabo leru -
salemsr St.

Jh
Grobe

strarkturl .
StraLo IIS ,

nabe
Andreassir

Am 25 . Januar
in einem Sanatorium

1915 verfchied nach langem Ichwerem Leiden

in Konstanz unfer Generaldirektor

Allgemeine Kranken - u. Sterbe¬
kasse der deutschen Drechsler

u. deren Bcrufsgenossen
(Ersatztaste ) .

Vcrwiiitungsstelle Berlin F.

Im Januar verstarb unser
Mitglied

�ugllZl ZchöllemAvn .
Ehre seinem Andenken !

Beerdigung heute Sonnabend .
4 Uhr nachmittags , von der
Leichenhalle des Zentral - Friedhoses
in FriedrichSseldc aus .

Herr Karl Osterloh .

Entwickelung dieler Ge¬

fein Lebenswerk durch

Feuer - und Unfall - Ver -

mit glänzenden Geilt es -

Seit 1894 Direktionsmitglied und bald darauf eriter Direktor

der Lebensveriicherungsgefeilichaft „ Iduna " , hat er über zwei Jahr¬

zehnte in leiten hervorragendem Maße die

ielllchaft gefördert . Eine Krönung erhielt

die im Jahre 1912 erfolgte Gründung der

licherungsgefelllchaft „ Iduna " . Ausgeitattet

gaben und ausgerüstet mit reichen Kenntniiien , beleelt von einer

unermüdlichen Arbeitsfreudigkeit , Hellte er alle leine Kräfte in die

Dienite der „ Iduna " . Die Liebenswürdigkeit feiner Perfönlichkeit

gewann ihm die Herzen aller , die ihm gefchäftlich oder außer -

geschäftlich näher traten .

Wir betrauern den schweren Verlult und werden dem Ent -

Ichlafenen Itets ein ehrenvolles Andenken bewahren .

Halle a. S. , den 28 . Januar 1915 .

Ii
' üsiilimü «

empfiehlt unter günstigsten I
Zabln�gsbedingungen

iCiiDiT ,
FEDEil

Zentrale Norden
Brunnenstrasse 1

Fliiale Ost�si
j Frankfurter Allee

Filiale Süden
Kott buser Damm

FKiale Westen
Charlottcnburs - Scharrenstr . 5 j

Einsegnungs - Anzöge
Priifunss - Anzöge

Eiuseiunis - Klemer

Prillungs - K' eiiier
Sciitiöwgren , \Ilä;cii8

JsilligePreise J j Grosse Auswahl J

Verkäufe .

RäunningSverkanf . Teppiche ,
jetzt 12. 50, KünsUergardinen 3,25 ,
Steppdecken 4. 50. Plüfchnschdecken
6,75 , Stores , Bettdecken jetzt enorm
billig . „Vorwärls " lescr noch fünf
Prozent Extrarabatt . Georg Lange
Nachsotger , Cbausfeestraste 73 74 und
Schöneberg . Hauptitratze 142. 62K�

! Singermaschine 2. 00,
! straste 27, Ho ! parterre .

Neander -
2/20 *

Monätsanziige . nur wenig gc »
Iragen , Paletots , Ilister , Hosen , Ge -
sellichastSanzüge werden

"
spottbillig

verkauft . Tie eiegante ' tcn Anzüge
find leibweise billig zu baden . ?Ur-
bekannte Firma . Max Weist , Graste

\ Frankturtcrstraste 88. *

Leibbaus Maritzplast 58a !
\ kaufen Sic spottbillig von tiavaiiercn

wenig getragene sowie im Bersatz ge-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mari , grösticnteits aus meiste .
Gelegenheitskäufe in neuer Mast -
garderobe . enorm b' . llig . . liieienvosten
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel . aus
Seioe . trüber bis 150. jetzt 20 —35 M.
Große Posten Pelzstolas in Skiurks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
2 0, jetzt 20 —7 ) Mark . Große Zlus -
wabt in . <berrcn . Gebpelzen , Gelegen -
bei ! in Tämc » - . Reite - . Wagcnpetze ».
Extra - Angebol in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Morls -
platz 5sa f.

_ _ __ _ _ _fc.fi*

TPenig getragene , aus vornehmen .
Häusern stammende , last neue Ulster .
Winterpaletots , Jackettanzüge , Rock-
anzüge . Beinlleider . Joppen , ( Geb -
rockanzügc auch leihweisel , Damen -
Neider verkauft billig Weist . Blücher -
straste 67 I, Nähe Johaniiistlsch . *

Wettd ecken ! Prachtvolle 5,75 , 7,50 ,
9,75 , Brmitbettcn 12,75 , 15. 75.
Daunenbetten 12. 50, 22,50 . Neue
' Ilussteucriväsche spottbillig ' Teppiche !
Portieren , Gardinen , Tischdecke ».
Steppdecken . Tiwandecken , Pelzstolas ,
Uhren , Ketten . Jnoenturprei >e ! Alles
svotibillig nur Psandleche , Brunnen -
straste 47, I. 325t *

iM onatsanzuge , Paletots , großes
Lager spottbillig . Fürstenzelt , Rosen -
tbalerktraste 10. *

Gxtiabilligcr Warenverkauf aller
Artikel , auch neu , tm Psaudleihhaus
Hermaunplatz 6. *

Mouaisanzüge und Winter -
uliler von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,

Pracks von 2,50 . sowie für korpulente

Tankiagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
geljeblen ManneS , unseres Vaters und
Bruders A

AiigWl Potssnien
sage ich allen , insbeiondere dem Wahl -
verein Neiüölln soivie dem Melall -
arbeiterverband und dein Zentral -
Ranchei bund meinen herzlichsten Dank .

ktorlli ?. Potsehien .

Der Aufsichtsrat :

Emil Steckner .

MM55 ,

„ Iduna " , Lebens - , Pensions - und Leib¬

renten - Versicherungsgesellschaft a . G.

Iduna , Feuer - , Unfall - , Haftpflicht - und

Rückversicherungs - Aktiengesellschaft
zu Halle a . S .

. f ■ ■ 5 - / - h . '/!

Figuien . Neue Garderobe zu ilaunend
oilligeu Preisen , aus Pjandleiben ver -
sallene Sachen kausi nian am billigsten
bei Nah . Mulackstraste 14.

Geld k Geld t sparen Sie . wenn
Sie im Leihbaus Roienldaler Tor ,
Linienstraste 203,1 , Ecke Rosentbaler -
straste , lausen . Anzüge 2. — , Illster ,
Paletots 5. — , silberne Uhren 3. —. gol¬
dene Damenutiren 8. —. Gotdwaren .
Brillanten . Fahrräder , alles enorm

billige 5iriegZpreiie . Aus Uhren die ! -

jähriger Garantieschein . Eigene Werk -
stall . Sonntags 12 — 2 geöffnet . 335t

�Jn Freien Stunden . Wochen -
ichnil sür das arbeitende Volt . Romane
und Erzähtungen . Abonnement - ,
wöchentlich 10 Ps. , nehmen alle Aus -

! gobestellen des „ Vorwärts * eittgegen
\ Probehefte gratis . _ _ __

_ _ _

*

| Feinste getragene t Maß- Herren -
i anzöge , Paletots , Ulster von Herr -
l ichosten gebraucht . für jede Figur
| pafiend , Anschastungspreis bis lO) M.
> billig , 10 — 30, Holen 3— 8, Buri . hen -
I gaiderobe . Deutsches Garderoben -
! bouS . Groste Franliurterstratze 116 I
! JnveuturBUisoerkau ! ! Elegante
! Herrenanzüge , Paletots und Ulster
! aus feinsten Mastsloffen zu sehr billigen

Preisen . Billige Hosen . Versand¬
dans Germanin , Unter den

Linden 21 . *

M ouatsgard rode » - . Haus ver -
kamt svoltbillig erstkiassige , wenig ge-
lraaene , säst neue Jackeltanzüge ,
Gebrockanzüge . Sinotinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , PatetotS , Eu -
tawapanzüge , gestreifte Beinkleider ,
Bauchanzüge grostes Lager . Hat -
Peru . plosenthalerstraste 4. stein
Laden eiiigang . Rur eine Treppe . *

Teppich Thomas . Oranienstr . 44

ivotlbillig iarbjcvierdaste Teppiche .
(fi ardinen . Porwärlslejern öist - . ozent
Etztrarabatt . 10A *

INödsl .

? ) iöbclk Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . UebervorteUung ausgeschlossen .
Bei Krantheits - ällen , Arbeitslosialcit
anerkannt biückstcht. Möbelgcschoit
Koldstaub . Zossenerstraste 38. Ecke
Gneisenaustraxe . 22015b *

Preise nur jetzt im Äriege nie
wiederkehrend : Englische Bettstelle
28, piuhebett 24, englvchcr Anlteidc - -
ichrank mit Wäscheableit und Facette -
spiegek 88, derselbe clivas Heiner
63 Mark , Bücherschrank , Trumcau 30,
Ebaiscionguedecke 2,50 , Vertiko , Klei »
verschränk mit Vergiamng 48, Sos »
36, großer Teppich 21. wundervolle ,
billige Schlafzimmer , bcrriiche , billige
Wohnzimmer , stäche iiebenlestig 58,
Schreibtisch 38, Ausziehtisch 16, Rohr -
stnbl 3, ,0. Waschloilette 12. Ehrlich .
Aste Schönbau�erstrane 32. *

Kriegshalber vollständige Wob -
nung - cin ' . ichlung , alles noch neu
225, —, Rolenlbalerstraste 57. vorn
>11 bei Glas . ( Gewerblich . Händler

verbeten , 2/7 *
Möbclkieditl Koinplelie Wob-

nun gscinrichlungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , br -
auemste Abzahlung . s- iredilbans
Luisenstadt , stöpenickcrstraste 77/78 ,
nahe Jannowitzbrückc . *

Zabngeblfie , Goldiachen , sitber -
sacken . Ptalmaöiälle , iämltiche Melalle
böchslzabicnd . Lchmeizerei Tbristionat ,
Kövemckerstraste 20 & »gegenüber
Äanieunetstrastei 1/12 *

Stupser ! Messing ! Auminium !
Nickel ! Zinn . Zink . Blei . Queckiilbe ! ,
Stanniolvavier . Plalinaabiälle , Zabn -
gebisse . Goldsachen . Silberabsällc ,
Höchstpreise ! „Melallschmetze Cohn *,
Brunnen straste 25 und Neukölln .
Berlinerstraste 76. _

*

Fabrradantanf Linienstraste 27. *

Fahrradgesuck ) . Schräder , Weber -
straste 42. 2/5 "

P latiuabslillc , Goldsachen , Silber -
socken . Zahngcbisse bis 50. 00,
Stanniolvamer ! Quecksilber ! Blatt -
gotd . Goldwatten , Militärtressen ,
Kuoser ! Messing , Zimi . Atnminium ,
Nickel ! Zink , Blei jetzt Höchstpreise !
Edeimeiall - Eintauisoureau Webe : -
straste 31, Telephon . ( Abholung . . ) 7si *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschinei -
straste 16.

_ _ _ _ _

*

Ftrtschpreise der . Fleischhallen "
Göbenst ' . aste 1 mit Filialen Berg -
mannstraste 102, Potsdamerstr . 105,
Schöneberg , Hauplstraste 56, . Haupt -
straste 138 ,

'
Bahnstraste 1 Ko-

birrgerstraße 1 , Wilmersdorf .
Ublandstraße 112, nahe Berliner -
straste , Ebarlottenburg . Wilmers »
dorscrsn , 152. Gulaichsleisch süniund -
sechzig , Tin derieb er siebzig bis nenn -
zig. Rindcrberzen sünfnndoierzig bis
sünsundjiinszig , Rinderlungen süm -
undzwanzig . Rinderzungen jiebzi . , bis
neunzig , Ochienschwänze jünsund -
sechzig bis achlzig Psennige . aus -
geiafiener Nierenlalg billig . Andere
Fleischwaren , Wurstwarcn unterTages -
preiseil .

Vermietiinssen .

Vvobnungen .

Charlottonstraste 87 kleine Woh¬

nungen sofort billig . 687b *

Zimmer .

NköbliertcS Zimmer , sauber , bii -

lig , Bad ( Herr oder Dame ) . Lc,
wajdstraste 2, IN rechts ( an der
Kuglerstrastc ) . _ _ _ _ fj . f

Möbliertes Zimmer , Hernü
13. 00. Prinzcnstraste 107, III , Ditt -
mann . _ _ _ __ _ _ f42
" Möbliertes Vorderzimmcr 15,001
Schiieman ristraste 6, II , HöhnS .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebore .
Zeitungsfrauen verlangt Kronen -

straste 2 L 262b *

Llüisiiilg ii . ihueniilö
Beichältigung per sofort für lü 50
tüchtige Schloster be, 8. l. Aratioim ,
Berlin X. , Badstr . 40/41 .

IjeaEte
Tos

Fahrens
kundige

jür auswärtige Niederlagen stellt ein

Zchulthriß -Lrauerei A. - G. ,
Abteilung IH .

/Vic « lcr » ch « ac « - ci « lc „
Bcrlmer Str . 137. *

( tüchtige )

tür Stoff und Ledermöbel oerlangt
sofort ( keine Aushilfe ) W. Scrmidt .
Schickierstr . 6. 10/5

Korbmacher
auf Munitionskörbe 28er Rumpf ,
1,70 M. verlangt U/4

Bert n- Bichtenberg .
tzlll - Bor Hagen 28, Laden .

KerantworUicher lliedalteuri Alsreg Wielexp , Neutöllu . Kur Heu �njeraienfeii veranfw . t Td . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag . Vorwärts iLuchbruckerei u. Berlagsanfiali zlaul - singer G Eo� Berlin SW .
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Soziales .
Ein Kampf um eine Altersrente .

Ein interessanter Streit um eine Altersrente hat nun -

mehr durch Anerkennung seitens der in Frage kommenden

Norddeutschen Knappfchafts - Pensionskasse ihr Ende gesunden .
Ter seit Anfang der siebziger Jahre auf dem Gewcrk Kupfer -

Hammer bei ckberswalde beschäftigt gewesene Arbeiter Wilhelm Rasch
hatte am tä . Juli 1914 das 79. Lebensjahr vollendet und stellle nun -
mehr seine Ansprüche aui Altersrente . Tie Ansprüche wurden von
der Versicherungsanstalt abgetmesen , weil R. nach der Meinung der
Versicherungsanstalt sowohl , wie auch des zur Entscheidung deS streit -
falles angerufenen Oberversicherungsamts dem R. die Vergünstigung
einer abgekürzten Wartezeit nicht zustände , da R. in den Jahren 18 ? ? ,
! 88g und 1899 nach der Ausfassmig dieser Instanzen nicht in einer

versichertnigZpflichtigen Beschäftigung gestanden habe . R. war näm -
lich in diesen Jahren infolge überstandener Krankheiten Invalide und
bezog Jnvalidenpension . Diese Pension war ihm aus Grund der
Bestimmungen des Werks aus der Kiiappschafts - Peasionskasse geiväbrt
worden . Nach Erledigung der Invalidität trat R. sofort wieder in
das alte Arbeitsverhältnis ein . In dieser Unterbrechung erblickte das
Oberversicherungsamt eine Unterbrechung drr versicherungspflichtigen
Beschäftigung . R. focht das Urteil des Obervcrsicherungsamts durch
die Mithilfe der Verwaltung Eberswaldr des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes mit Erfolg an .

TaS Rcichsvrrsicherungsamt gab dein Kläger in der Revision
recht . Es führte aus , dag die Frage : ob cme vorgesctzliche vcrsiche -
ficherungspflichtige Beschäftigung nur unterbrochen ivorden ist , oder
ob sie überhaupt nicht vorlag , nicht allgemein und nickt aus der
Dauer der Arbeitseinstellung zu beantworten ist . ES ist vielmehr
der Einzelfall unter Berücksichtigung des gesamten Arbeitslebens des
Versicherten zu prüfen und danach festzustellen , ob die Unterbrechung
der versicheriingsmüchtigen Beschäktigung in den drei vorgeictzlichen
Jahren so erheblich war , dag sie dem gesamte » Verhalten des Ber -
sicherten in der fraglichen Zeit die Einheitlichkeit überhaupt nimmt .
Einen solchen Mangel an Einheitlichkeit konnte das ReichSversiche -
rungsamt in der drei Jahre infolge von Invalidität erfolgten Unter -
brechung des Arbeitsverhältnisse nicht erblicken . Es verwies die Jach

Gerichtszeitung .
Der Tchauspiclernnme .

Mit einem Prozesse , her fiir Schauspieler und Schrift -
steller von Interesse ist , hatte sich am Tonncrstag der !. Zivil -
scnat des Reichsgerichts zu beschäftigen .

Es handelte sich um eine Klage auf Grund des § 12 deS Bürger -
lichsn Gesetzbuches , welcher lautet : „ Wird das Recht zum Gebrauch
eines Namens dem Berechtigten vern einem anderen bestritten oder
wird das Interesse des Berechtigten dadurch verletzt , daß ein anderer
unbefugt den gleichen Namen gebraucht , so kaim der Berechtigte von
dem anderen Beseitigung der Beeinträchtigung verlangen . Jind
weitere Beeinträchtigungen zu besorgen , so kann er auf Unterlassung
klagen . " Eine solche Klage hatte der Negiernngsrat Tclius in
Berlin gegen den Ichauspielrr Fritz Diamant , der sich als solcher seit
etwa 19 Jahren Fritz Delius nennt , angestrengt . Das Landgericht

und das Kammergericht haben die Klage abgewiesen . Festgestellt ist ,
daß Herr Diamant sich als Schauspieler tatsächlich Telins iiennt , auf

Theaterzetteln nur als solcher erscheint , daß er iick auch im gesell -
schaftlichen Leben Delius nennt , daß er aber auf seinen Besuchskarten
und aus seinem Wohnungsschilde „Fritz Diamant ( Fritz Delius ) ,
Schauspieler, " sich nennt und den Behörde » gegenüber nur als Fritz
Tiamani auftritt . Er will nicht auf den Gedanken gekommen lein ,

daß er irgendeinen Herrn Delius in seinen Reckten beeinträchtigen
könne , und behauptet , er habe bei der Wahl des Namens lediglich an

Apollo Delius gedacht . Der Kläger hat behauptet , sein Interesse
werde dadurch verletzt , daß der Beklagte überall den Namen Delius

führe ; der Beklagte sei zu verurteilen , die Führung des Namens
Delius , ausgenommen in Bühnenverträgen und auf �Theaterzetteln ,
zu Unterlasten . Der Kläger hatte zum Nachweis dafür , daß er ein

Interesse an der verlangten Unterlastnng habe , darauf verwiesen , daß
die Familie DaliuS eine Familienstiftung , und eine . Familienzeitimg
besitze und daß alle Träger des Namens Delius imteinanver ver¬
wandt seien . Deshalb könne es im Gegensatz zu den Trägern anderer

Familiennamen nicht gleichgültig sein , wenn irgendein anderer sich
den Namen Delius beilege . Diese Gründe hat das Kammcrgrricht
nicht als ausreichend zum Nachweis des Interesses im Sinne des

ts 12 des Bürgerlichen Gesetzbuches erachtet . - Wesentlich kam hierbei
in Betracht , daß der Beklagte den Namen Delius nicht ständig , sondern
mir neben seinem Familiennamen führt . Ein bloßes Assektions -
interesse genüge nicht z: ir Anwendung des § 12. Eine Verletzung
materieller Interessen habe der Kläger selbst nicht behauptet , da er

nicht geltend gemacht habe , daß der Beklagte den Glauben habe er -
wecken wollen , er gehöre zu der Familie des Klägers . Wenn der

Kläger behauptet habe , er sei oft von Freunden gefragt worden , ob
der Schauspieler Delius ein Verwandter von ihm sei , so liege darin
keine Verletzung seines Interesses ; die Frage beweise nur , daß die

Freunde des Klägers die Zugehörigkeit des Schauspielers zu seiner

Familie in Zweifel gezogen baben . Da dem Beklagten kein Makel
anhafte , er sicki auch alsSckmuspielcr eines guten Rufes erfreute , fei
nicht einzusehen , weshalb der Kläger durch jene Fragen peinlich be -
rührt sein könnte . In gleicher Weise müßte es dem Kläger peinlich
sein , wen » jemand ihn frage , ob ein besonders angesehener oder be -
rnhmtcr Mann mit ihm verwandt sei. Eine übertriebene Empfind -
lichkeit , eine bloße Laune stelle kein Affektionsinteress e dar , das zu
der Forderung auf Unterlassung der Benutzung des Namens fuhren
könne .

Die Revision des Klägers suchte nachzuweisen , daß wirkliche
Interessen des Klägers verletzt seien . Ter Vertreter des Beklagte »
verwies daraui . daß der Beklagte als Schauspieler sich eines durchaus
guten Rufes erfreue . Er betonte ferner , daß allein in Berlin laut

Adreßbuch Träger des Namens Telins sich aufhalten , die „sticht nur
höhere Bsrufsstellungen inne haben , sondern auch Techniker , Schlosser .
Schuhmacher und Stallmeister seien " . Tie Frage , ob die Personen
mit ibm verwandt seien , werde vielleicht dem Kläger peinlicher sein
als die . ob dar günstig rezensierte Schauspieler ein Verwandter von
ihm sei. — Das Reichsgericht erkannte auf Zurückvcrwcisiriig der Ne -
Vision .

Gefallene Juristen .
1279 deutsche Juristen und aus der Justiz hervorgegangene

Reichs - und Verwaliungsbeamte sind bis zun « 2~>. Jgiular nach der
st. Verlustliste der „ Deutschen Juristen - Zeitung " nach amtlichem ' Ma¬
terial im Kriege gefallen , unter anderem ö Rcchislehrer , 273 Re -

gierungs - und BerwaltungSbeawte , Oiichter , Staatsanwälte , 240
j Rechtsanwälte , 334 Assessoren , 423 Referendare usw . Diese Statistik

ist nach dem - von den Reichsämtern und Landcsjustizverwaltmigeii der

„ Juristen - Zeitung " überlasscuem Material aufgestellt .

kleine Nachrichten «
Unterfchleife eines französischen G eneralintendanten .

In Paris wurde der Generalintendant DeSelaux

wegen umfangreicher Betrügereien verhaftet . Desclaux wird be--

schuldigt , Futterwaren und Wollstoffe in großen Mengen

nach der Wohnung feiner Geliebten , die mit dem Inhaber eines

Pariser Handelshauses verheiratet war , geschafft zu haben . Die ge¬

stohlenen Waren sollen n » Pariser Handelshäuser verkauft worden

sein . Die Geliebte DeSelaux ' ist eine in der Pariser Gesellickafr

sehr bekannte Persönlichkeit . Die Betrügereien wurden dadurch ent <

deckt , daß eS ausfiel , wie Soldaten die Waren über den Vendome -

platz in die Wohnung der Geliebten hinschafften . Desclaux , der

unter Caillaux Chef der Steueret Hebung war und auf diesen ,

Posten ein Gehalt von 540 00 Frank bezog , wurde heimlich

überwacht und dann verhaftet . Bei einer Haussuchung in der Pariser

Wohnung deS Angeschuldigten und in seiner Villa in Savigm, -

iur - Orge wurde eine große Monge von Kaffeeballen . Kon -

serven , MilitärauSrü st ungSgegen ständen und Ge -

wehren gefunden . _

. Hoch klingt daS Lied vom braven Mann .

Wir lesen in der „ Bergischen ArbeiteMmme " : Eine erschütternde
Kunde kommt aus Belgien . In der Nacht zum Freitag stürzte Karl

Heider aus Solingen , Gesreiter im Solinger Landsturni - Batatllon ,
in einen Fluß und ertrank . Ein Belgier , ein Arbeiter aus

Thuin , verheiratet und Vater von sieben Kindern , der Zeuge des

UiiatückSialleS des deutschen Soldaten war , sprang dein Gefreiten

nach , um ihn zu retten . Leider fand der Brave ebenfalls den Tod

in den Wellen . Tie Leichen der „ Feinde " konnte » erst am

näckisten Morgen zu Lande gebrmbt werden . Heider ist schon der

vierte Wehrmann vom Solinger Landsturm - Bataillon , der in Belgien
ertrunken ist . Auch er war Familienvater und hatte �

drei Kinder .

Tie Untersuchung über die Ursachen des Unfalles ist eingeleitet .
Wie eins Episode aus einer Heldenzeit der Menschheit liest sich

diese Nachricht . Wie ein Beispiel von übermenschlicher Selbstentäuße -

rung und Ueberwindung nm- et die Tat des belgischen Arbeiters an :

Der Mann steht den Feind ist den Fluß fallen . Anstalt interessiert

zuzuschauen , ob der Gegner untergebt , schlägt der „ Feind " sein

Leben in die Schanze für den — „Feind " ' . Und der Belgier läßt
bei dem Reitungsveriuch sein Leben . Ob der Vorfall in den Helden -
büchcrn dieser Zeit verzeichnet werden wird , ob dieser Angehörige
einer feindlichen Nation in den Schulbüchern späterer Geschlechter
den Jungen zur Nacheiferung hingestellt werden wird t Wir wissen
eS nicht . Ader wir erinnern uns keines Falles , in dem das bibli ' che

Gebot , die Feinde zu lieben , getreulichsr erfüllt worden wäre als

von diesem belgischen Arbeiter .
_

Eisenbahnunglück in Westfalen .
Wie ein Telegramm aus Dortmund meldet , crelgncie sich

Freitag nachmittag gegen 3 llhr auf dem Bahnhof Schwerte

( Westfalen ) ein Eisenbahnunglück dadurch , daß eine Lokomotive

ans einen haltenden Personenzug fuhr . Turch den Anprall wur -

den fünf Reisende und drei Zugbeamte leicht per -

letzt . Der Materialschaden ist gering ; Betriebsstörungen sind
nicht eingetreten .

Speziai-Kupon
v. 4 Mir . , aus gut . Konforco

Hcintlentuoh . Einheits -
Mailapolam . . preis
Liouislanatucli
Pikee

Kiiporhureh . .

, - h

1 95
id . . I '

Einzelne

Beieziise
aus Dimiti und Damast

3,95 3. 45

Einzelne Kissen

95
aus Datnast und
Dimiti . . . . Oü Pf -

Damast -

Tisclitiiclm
U0X113 vm 130X160 cm

1,95 voUweiß 2. 95
Einzelne Musterdutzende

Serviellen

Du,, . 2. 45 1,95

Slubenhandtücher
Damastmuster

gesäumt u. gebänd . Q QT
48>C1 10 cm,1,' , Dtz . 3. 45 j £ j]

Reinleinene

Tasclientiicliei
mit kleinen Webefehlern

90s 1,75Dutz . 2. 25

Weiße Woche
Küchen - Handtücher

Ger . - tenkorn mit
rot . Kante ' 1, Dtz . . . 2. 23

do. gesäumt und 2 95

1. 75

gebänd . ' / , Dtz . 1. 50 3. '

Drei ] , grau od . weiß '
m. rot . Ktc . V- Dtz . 3. 75 2. 95 '

Wischtücher
kariert oder weiß
mit rot . Kante ' / , Diz . 2. 25 1. 95

Stuben - Handtücher
i moderne Damast - Muster
i 48/110 cm , gesäumt 0 4 C
! u. gebändert . ' / «Dtz . 4. 25 M. wu

Drellgewobe , ' / . Dtz . 2. 45 1,75
! do . gute Ware , 48/1 10 cm Q 4C

1 ges . u. geb . , Dtz . 3. 95 " . wj

Gerstenkorn , ' / . Dtz . 2. 95 2,4 - 0
! do . gesäumtu . gebän . 0 QC

m. Atlaskante , ' 2Dtz . 4. 75
Rolltücher , grau QPJ
mit roter Kante 1. 75 1. 35 " Pf .

ßamen - Taschentücher rait Buohstabei1 • a,is
mit Hohlsaum .

Karton . .

Jacquard - TiSChtÜCher f . 4Pers . dPers . SPers .

Halbleinen . . . . .1. 35 2. 45 2. 95

m. Halbsanm u. Durchbr . 2. 95 3. 45 4,95

Damastmuster , voUweiß 2. 25 3. 45 4. 95

Batist
1 .. Dutzend im

. 1. 95, 1. 60

12 fers , o

3. 45

6. 45

6. 95

95 pf

dazu passend
Dtz . Scrv .

2. 45

4. 45

3. 75

We » » ' Weil . ' WM . - MlWen
AChSel heiHd mit gestickter Passe . . . . .Stück 1. 95

Anhofllnnhl . ift aus schwerem Homdentu - b, mit Madapolam
AOnSeiSCniUlj Stickerei und Fältchen - Garnierung 2. 95 2. 35
Cqennnknmd aus feinem Renforce mit Stiokerei -
rassonnemü An - und Einsatz . . . . .Stück 1. 95
Eooonnkamd aus gutem Madapolam m. Schweizer
1 dooUnfluiiili RHr»1z - Arm rnlrth o- amiftrfi . Rf. fi p. Jr 2

Kniebeinkieider

Kniebeinkieider

Nachtjacke
Nacbtjacke
Nachthemd

Stickerei reich garniert
rait breiter Stickerei
Fältchen garniert . . .
aus feinem Renforcö ,
Stickerei - \ n- und Einsatz

aus Körper - Barchent , mit
Langotte

. . . . . . .

feines Wäschetuoh mit
Stü - kereigarnierung
halsfrei ,
Einsatz

Stück 2. 95 2. 05
und

Stück 1. 95 1. 65
mit

Stück 2. 95 2. 35
fester
Stück 2. 35 1. 95

gediegener
. . Stück 2. 95 2. 35

mit Stickerei - An - und
. . Stück 4. 75 3. 45

Batist - Unterröcke feiner breiter Mullstickerei
Stück 5. 95 4. 95

1. 65

1. 95

1. 65

2. 25

1. 65

1. 95

1. 65

1. 95

2. 95

3. 45

Wäschestoffe für Leihwäsche

Hemdentuch starHädig

RenfOrCe gute Qualität

Meter 55 45 3 0 Pf .

Meter 60 48 38 Pf .

Wäschestoffe für Bettwasche

Louisianatuch . . . Meter 60 4« 38 Pf. , Meter . OS 85 75 Pf .

Dimiti u. Damast . Meter 85 70 5 8 Pf. , Meter 1. 25 1. 10 95 Pf .

Lakendowlas starkf - ädig . . . . . . . .Meter 95 83 65 Pf .

Fertige Bettwäsche ünd Inletts

DeCkbBtt mit 2 Kissen , aus Hemdentuch . . . . 4. 25 3,45 Pf .

Deckbett mit 2 Kissen , mm gutem Louisianatuch 6. 00 6. 25 5. 50 Pf .

Deckbett mit 2 Kiesen , aus Damast od . Dimiti 8. 25 6. 95 5. 95 Pf .

Bettlaken aus Dowlas , ganze Breite . . . . 2. 25 1. 75 1,35 Pf .

B6ftl3k6n aus Halblemon , starkfädig . . . . 2. 95 2,43 1,95 Pf .

Bett - InlettS garantiert echtfarbig und federdicht , glatt - ret
und rot - rosa gestreift Deckbett Kissen Unterbett

fertig genäht , Stück 7. 20 5. 50 1. 95 1. 50 7,20 5. 50

vom Stück per Meier 1. 75 1. 35 1. 10 90 Pf . E75 1,35

WäSCheSfOtte bekannt gute Marko , Stück 10 Mtr . , Stück 20 Mir .

Hemdentuch . . . . . . .5. 90 4. 75 3. 75 11 . 75 9. 50

Rentorce . . . . . . . . . . .6. 50 5. 75 12. 00 11. 40

Louisianatuch . . . . . . . . .5. 75 4. 90 11. 40 9. 75

Einzelne MusterstQcke

Untertaillen
aus groß . Master
Kollektionen , mit
sehr eleganten
Stickereien und
Spitzen garniert

Stück nur 1.95

Uutertailb
mit Stickerei - An - u. Ein¬
satz , Banddurohzug . auch
Bücken - Garnitur O P

Stück 1. 65 1. 25 33 Pf -

Frottier -Handtuch
95 -

schwere Qualität
Stück

Bade - Laken
gute Qualität

125 X 140 cm
Stück 2. 45

Stickerei - Röcke

2. 45
mit hohen gefal¬
teten Volants nur

Wäsche- Stickerei
gutes Schweizer Fabrikat

Kup . 3, 4. 10, 4. 60 M. P P
jetzt nur 1. 25, 95 QQ Pf .

Garnituren
aus gutem Makotuch mit
feineifl SchweizerStickerei -
An - u. Einsatz reich garn ,

Taghemd . 3. 75 2. 95 2. 25

»id . 3. 50 2. 95 2. 25

Kaufhaus Wilhelm Joseph
Berlin W. , Großgörschenstr . 1 : : Schöneberg . Hauptstr . 163



Wir bitten unsere Aus¬

stellung im Lichthofe

und die Innendeko¬

ration zu besichtigen

Unsere Weisse Woche dauert von Sonnabend ,
den 30 . Januar bis Sonnabend , den 6 . Februar

r Während der „ Weissen Wovhe "

stellen wir grosse Posten weisser

Waren zu extr a hilligen Preisen

■ zum Verkauf — —

Wir bitten um Be¬

sichtigung unserer

25 Scha ufenster

und 25 Schaukästen

H. Joseph & Co. , NeukSUn
Beriinsr SiraBe 5I - S5

Kaiser
lllllilllllilliillllllllilllllllili

Brikett

ist für Ofenheizung
Hin bestan

und
am billigsten !

cBlcHer u. HMilorsien�

Bacherel Dordslerii
Inh . Gust . Müller

Fiiicleii im Mdcti. Osten p. nrngebonti-
ninrforo ' ' kerstr . U. dpez .
liMlIUOlu üjies idmitckL Bttl

ypöiß Lcyk " rtr "
gutes großes Brot

EiOilTMiTil
ÄrlliiifFrieilrißhStratie 95

EGÄIEHil�
r tarÜt, Straße"' .
BeriiiJerseJiiyfiasErstr. t?.
Mi Neuk

1Wissraanniptraße 46.

Jeselieri , Jalinstralie 19,
Mariendorfer

Strasse
Nklln . , Allerstr . 37
Auerk aonty uLKncLcqw.

Fritz RiGti!erf "pen"lie - 'Strasse 117.

Jotiiicker, Ratiliorstr . l?.

FeliitSiliDlzE�

ElfSieiwali
bergeratr . 6.

Mittcnwaldei :
Straße 44.

MS Köllnl sciies
Cfer 7J

r " lirni1JJSciiüIerprom «inide23
r . nBDU AiMkinitHl « Kuchenw.

Beerdlgungs - Änsl .

lul . Grieneisenl
Neukölln

Berlmerstr . l —ü. Tel . 1286. f
Holx - und Metallsargf abrik [

mit eigenem Fuhrpark .

Feuerbestattung

Otto Rengers
Wienerstr . -8. _

Melchiprßtr 17
Tei . Moritzpl . 176.

Maxfüctis�1 - - -) f rankt, illec nurl70 . f

'

£ « Badeanstaür� ,
MLlnd « ? nbadf Lindenstr . 109 k
KSoolqcellfl. f riedrlrh. st.S. lif f. a. Kats. W

�" Itetifedepffg �

Berta PteRer ' ri "nÄ
17

Bezugsquellen - Verzeidpnis
Berlin - Süden

j Meukölln B

Erscheint wöchentlich
: : einmal

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

Cigarren und TadsHe

EBE ringerst . Ti�' lfaJi
Amt Neukölln 788.

Oiirzelißclier Grsb "

W. Salzmana, Berlinerstr . 93, ferner L
koiteal . Bai li aü. Prez*8- u. Sirtfi , [

Grünauer
. 81 \

ÄiiierBSt

üJßüosiiler " �,�

fi8. Dentist

Siluiznerl�6 "

ÄlliertRoieliase

y Wlnvf 7*A<1a 1b " mäTr�S�M�hni
y Ui fillllZ handig . u. Kolonialw . f

BÄBiil

FT mit der roten Fattnele gesetzlich geschützt L
b | überall zu haben , fa

js . Braun co�o' w. . �. A
Dfocen und Farüen

" Weisestraße i2. t
Parfümerie

ll .linpatlißn
SA «nn Adalbertätr . tü.'

■ü Idll Färb . . Dzog , Selten .

�Fleiscli - u. Wursiwaren�

& acn

_ _ _

_
Eisen - , Stahlui .

z n flin Kaiser Friedrichstr . 6
JU. Hill St ahl w. H aus - . Küc h gr . |

Wrangelstr , 19.
Werkzeuge .

Skalitzer -
straße 46b.

Va hrrad er ,
liähniasohi�en

Ii.' Scii~1"r
" "

"c' "
b er1iserst r. 88 k

Spez. : FabrräJ- . Zubf. iör . eiie liiligst p
O. Streblau , Fahrr . u. Uop. ►
bill . Xeukölln,Herraaiinstr . 24P

» jcxjm a « ■ ilj
c FischhandRungen u.

Räucherwaren

WlJflnnoBrückenstr- ba.
i llu�bkäaedvrv . lägl. friack

�Herpenartikel� f LInÖlmT ÜJSClIStÜClte
3E. Beiierl . PMstr. 31. I
ij . Wraiigel - flaus,NVrangelt >t . 42. (
« Ecke Sorauar Strapse . )

Schirme

jMertWs��bl/g
Stahlwaren »

SG.BniGldaclier .Oi'aDienstAjj
Seifen �

!m8tuiidi8. . Koioni3Uiu3P. i B Ernst Werner Ö

! Hüte und Herrenartihell
MUM »

' Dre£deiierstraßel20 .
1 Brunneustr . 52. Badstr . 65. �Chausseestraße 55. W

c * Konfitüren �
i A. Deparade , W alderaarst . 61 1!
ilSchokolade . Kakao , Bonbons . p

Wrangelstr . 24
Seifen , Drogenartikel .

Ue eatas - I

jA.aiiiitzJartaRaeast,14i
f Lehransialt . �
« Zur Selbstanfcrtigun� IhrerW
«Garderobe erhalten Sie vor- pj
<zügliche Anleitung ohne Vor - h
Hkcnntnisse im Lenr - Instit « ?
4 Irmer , Neukölln �
4 Kaiser - Friedrich - Straße 201. p

Vor-, Sachui. - and Abead- Kurse.

j Uhren,Goldw . �

Optik , Trauringe u.
Reparatur , prei�w .

Bergmannstr . 9.

Afsodt "eiik-, :- Be-3si. r-s- Bei
1Kauf 5 % Rabatt

l i . ScflßawaiiGiiil .
( tear

p. Mo»«maim,Reirlieük »rii «rsU20y

Oranienätraße 17.

FMMMt ' MM .

August Fenger
Grünauer Str . 8

Fabrik (ein . Wurst - a . Fleischw
GuteBedienung . Billig . Preise

Ridi . Krieger
Kottbuser Damm 14

Wurst , Speck , Schinken .

RicOeGkertlienersUR ,

rPliilpbll
ökalitzarätr . 9S

. riÜDbll ff. Warst *. f . Wärk.

| Prinzenstr . 13
1 fI . rieise ! i -o. Warst*»r .

R8inrJalz ! ( erHorrmann-Str . 228

Paol Miiller . Frt8S8D8lr .22.

W,l)e8{reicli | erBiiiann8l.22.

OaiiilipH
Cohih Lessingstr .

, üu IUI ff. Aufschni
IST"

nitt .

j. Palkscralie 2
Iii fa - flaiseh - o- Wontw

Br.SGliiiz, (llsiaüep 8128,

MMIz , GFiiiaii8F81,2 .

P. SteiDikeKottbna . Damm 12
Spez . Aufacbuitt

Emil Wenger , BöekbitraBe ü
Fab . f f. Fleisch - u. Wurstwaren

G. Z! ekow,Reuterstr . 32,Spez
Fleiaeb - u. ff. Wurstwaren

Herrengarti .
tf UHnii Lausitzerstraße 51

l . nilllH Auch Stoffzugabe

liattse - UBPsand

8BeigemeinfamemBe-[zug Preisermäßigung t
u Berlin . Lützoiustr . 8d
HWerlang . Si o Preis liste

Molkereien
Milch, Butler, Kase
Kottbaserdamm 8.

Rormann Rortlel
NtultöUn
Kiiekbfstr . 42

r«,

Kunze, MolS

Öliäi

A. Fahl öoucb " tr 15

Heiiip .SpreöUßr. N.

d( K5penic2 «rct . fä
l gegründet 1S66.

S. Fenske,Kottbus . Oamm96
Streng reeU , anerkannt bill .

ÜGtränemano

P ' 3phiihDpfMittenwaI <let ' St - l
UiOullUUCi iReparaturwerkst

Ine , Fruchtsäfte
Liköre

Molk. , Neukölln ,
Schdneweid . 5t . 19

Elektr . Butterei

" ' » saTit ' T

k. i l». LeydicKe
Manteuffelstp . 58

Wasctie - , Kürz - ,Wollu >. g

_ _ Hsnkßlln

rasttr . tapiWr. ma
Xostiz8t,53

flTlöDei-FaDp. u. fnagazine' ä
P. Lachenmacher , Maniiist «1 [
Frlfilriflisir . 3, Di. IMS, (ibsrseh

B Zalmpnaxis

A PfDitfBP Keitterstr ftl . cebr
fl. llül ICr u. neue Möbel bül

Obst , Gemüse

Rerm.Lingk

Alt - Glienike

Kolon ialw . , Delik .
Straße amFalkenbcrffS«

Schudoma -
strasse 42- 44.

BEraiilorenzKoiouialw . ,Delik .
Rudower Str . 33.

1 Kottbuser Bamm 92 j
Größtes Theater neuKölinsa

5 = 1000 Plätze —
Wcchentl . 3 malFrogrammw . I

lErslkl. MOlifunti . Sol. Preise , p

P ? MsiIoi » ����nstr . 3' iC
ld \ \ U\ ü\ Spez . Eisfisdie . �

jPapier - u. schreiDmaren

BRlBiiEliEHli
Wt» v>f - ya - y t* w- yg- iv - TT- M- Tgf
p sattiGP - u. Lederwaren �

BP.ßellnßWSKyBileheralr. 19.fl

JG. Schellen berger , Griiaiaersir . ll
Fleisch - und Wurst waren . &

Adlershof _
P. Krüger , tlind- a. ?öSwe! cesc ! ni

�Bismarokst . 65 Hoffmannfit . l7 | i

Baumsclmienwas

OHüE� kerei
J Baamschulen8t . 33h

Milch - Schmidt
Neukölln

IIcrii »ann>tr . 53 u. Hcrmannstr. 95�96
Berlinerst ! *. 75 Bergstr . 1571
Kai5. Frie<ir . -Str. 246JEekell6nnaiinpl.

Butter nur eig . Fabrikation
in eig . Meiereien hergestellt .

Badeanstalt
Hohenzoliernplatz 9

Lief er . sämtl . Krankonkassen

C. Dittmann
Berlinerstr . 42

Wild — Geflügel - Fische .

Stlöbd - Cager
O. Dornbusch
Bergstraße 28.

DroseniiausRichter
JL - Inh . : Paul Timm , _JL
� Kai5. FrlGd . - St . 81.

Max Schüppel
Hermannstrasso 212

Seifen . Drogen , Farben .

L . Wolschneck
ßöhiischesir . 13. Ecke Nlcmetxstr.

Obst , Genius «, Fische ,
Räucherw . , Wild , Geflügel
G. v. Ahnden,Cigarr . - u . Ciga
retten - Handlg . , Boddinstr . 59
E. Blankenburg , Schuhwarenn
Prinz Handjery - Strasse 86
C. Bott , Holz5ch . ,Füzst . . I >ant .
Arb . - Schuhe , H erinannstr . 254

ümfi .Sieinmetzstr . 117
Fleisck- a. Warstw.

W. Lorenz , Weichselrti *. 62,
lert. Sehabwar, n Reparatar - Wcrkit.

8ctil8ü[l8r-Liii!(eBesriZigM ' lL. Str . 26

Cannerstr . 30,31
Milch , Backwaren ,

�eserstrasse 213.

1Mainzer Strasse 22.

Opilzw
Fabrik f. Fleisch - u.

V' urstw . Richard &t . ll

Pninfrrh
FleiAOh- u. Wurtw .

LnllllD Knesebeckstr . löO

U.Stilinillt KuRFriedi ' S�

Musikhaus
Otto Schnötke ,

AiMi uabfrst . ! ? L Bfrlinfrur .

Th Q( iii5phEis ' ,n - u- s,ahIwar '
iiliüblldlill Hermannätr . 48.

Weserstraße 47
zajclTÄf esr. fr. Ware

Jan Winsch,Sp . - Farbeuhdl . ,
Hohenzoliernplatz 1. T. 1219.

p Cöpenick - z

SKoiGniziu/aren . DeiiHat,
nnon Kottbuser
HGII dämm 7.

iBrews s Köiler �S - 7
A, LeilMU Cbau' aChausseest . 75.

Kopfstr . 44
am Wasserti

|j|l
itiuilliunoitj Hlueberstr . 19. H

, „- - - - gUaT Ufnlf ü "' kerei , kondltorei

iffi B Hieüep - scftönsuiüiae � _ _ _ _ ü _
16*

F- Darmer ,
Nostizstr . 36

Yorwärtileser 5%E. '

J. CzapiewsKyNeukölln
Berlmerstr . 59

I Fnnf70ph KoiifacserdMBHi29- 30
LiAulllZobU Scbabw. , Fabrikpreise

i keparat . - Werkst
l Hagelbergersl . 14

zaimoraiüs
JF. O. Kersten , Brückenstr . 5

Mc. Wunsch Zahlungserleicht .
1 ** 1 1 ff. Fleisch- o. Warsiw. {

Brückenstr . 6.

Berufskleidung
Brückenstr « 11.

Bäcker - , Konditore
Berlinerstraße III .

Oder- sciiöfleuiäidG
Wilhelminen -

i|i hof Straße 18.

MWM Munlse
Siemensstr . T

" Trinkt Vehls
Rhamnatmei - Brame

RghlMtluP1�Wilbelmiiieohof. 81. 41

. l äcker . u. Konditor .
5 Laufener Str . 4.

Cepenick n. Oberscböneweide .
Eigene Werkstätten fürmod .

Wohnungseinrichtungen
mit elekU - ischera Betrieb .

Auf Wunsch sende Vertreter

IH Lictiteosteia ffactif. D. CohD
Schloßstraße 25.

Herren - u. Damenkonfekt ,
Manufakturwaren

Fr . Schols
Grünstr . 21

Mehl. Hülsenfrücht . , Margarine

Siirslenfabrik� ! ��' . �
HandschuhfabriksÜerrenartikeJ
Felix Britzkow « Grün Str. 4.Felix Britzkow « Grun Str.
H. Hannig , Schloßstr . 22, Ubr
Goldw. , Optik , eig Rep - Wk:

Mu. ijcIhrtirsMS
Iff . Brot-uBackur

Q
Mineralwasser
Parisiusstr . 24.

A. Magerflei5ch,Scliioßfetr . 24.
Lederw . , Polster - u. Repwkst
Dlifnn7ni�chloii8t *17iierrPnirl
1 . UuDZulüiie, krawatt . , Wasche

FpauzN8uinanu ™5; . rrÄ

äülcöil j Bahnhof « tr .
j Eisenwaren

Dnlit/nn Löhbach , ürünstr . U
ü JllÄul Brillen — Kneifer .

1Grün Str . 12.

i nnnj C. Redslob
I öl öl Rosenst . 16.

ff. Fisch . - jWurs - vi
l Parisiusstr . 24.

G. SMqs japotb . Köpenick

SGliio8-Apolliel(e�runpllt .3.
OrLDiir. Likör
fabrik . Weiihdlg

8 eerdl�ungs - Institut
W. Stephan , KielzerRtr . 4

Herren - Moden
Grünauer Str . 2

Mariendorf

ll Eisenw . , Wirtschaft s-
artik . Chausseest . 294

Treptow

Johannisthal Ü

' MZüIZWWZ
[{ialHöergBRiidersdorll

SraKmanns Festsaal
und Restaurant
Am Treptower Park

Ecke Elisenstraße .
Hermann Hundertmark

Restaur . u. Gart . �Isenstr . liO
Brot - n. Feinbäck .
Beerraannstr .

M PuU' ersBonchcsJ . IS . k>nk"lla
SchInkfitr . 1?. fijtry ! .

Vosam. - . Weiß-a. Wöl! -
wax. GrätZftT . 22

1BaHnJscliul6BW. . BTUiB-
1schalMstT. y5,Schahw.

7 onffiui ' Dsta. - iL K' oadit
L flllEIsenslr . 108.

Königs
Wusterhaus . _

Scbloßstr 4

yudoiptit

Perantwortlichcr Olstiafteut ; Alfrrd Wielrpp , Ncuköllr - . . Für ien Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin , Druck u. Berlaz : Borwärt » Buchdruckerci u. Berlagöanstalt Paul Smgcr Si Co. . Berlin SW .
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